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Mittwoch, 11. September 1935

„Die braune Front, G. m. d. H.“, Halle. Dien erſcheint wöchentlich 7mal. Erfagßanſprüche bei
Storungen infolge döherer Gewalt können nicht berüchſichtigt
werden. Begzugspreis monatlich 2, zugllgl. 80 Pfg.
Trägerlohn Poſtbezug 2,10 zuzügl. 42 Ia Zuſtellgebühr.

Abholer wöchentlich 0.50 Ah ne
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Einzelpreis. 10 P.

Anzetgenprerfe für die Geſamtauflage und für die
d

t.

Verlag und Hauptſchriftleitung Halle (S.), Geiſtſtr. Nr. 47.
Fernruf Nr. 276 31.

Halle und Umgebung zur Zeit laut Preisliſte
für alle anderen Bezirksausgaben Liſte Nr. 4.

Zweignſederlaſſungen überall im Gau.
Poſtſcheck Leipzig 2454.

Deutſchland im Banne Nürnbergs
Feierliche Eröffnung des Parkeitages der Freiheit Symboliſche Ehrung für den Führer durch

die alte Keichsſtadt Heute Rede Adolf Hillers vor dem Parkeikongreß

Nürnberg, 11. September. Der Reichs
parteitag 1935 der NSDAP, der Parteitag der
Freiheit, iſt geſtern feierlich durch den Führer
eröffnet worden. Nürnberg iſt wieder ein
einziges wogendes Meer von Jubel und Be
geiſterung. Politiſche Leiter, SA, SS, Arbeits
dienſt, Hitler-Jugend und die Männer der neu
erſtandenen deutſchen Wehrmacht geben dem
Straßenbild das Gepräge. Die Tage von Nürn
berg haben begonnen, die Meilenſteine in der
politiſchen Enkwicklung des deutſchen Volkes
geworden ſind. Ganz Deutſchland ſteht im Bann
des Parteitages der Freiheit. Ein Volk, ein
Führer, ein freies deutſches Reich!

Als Auftakt zum Reichsparteitag 1935
ſprach Reichspreſſechef Dr. Dietrich zur in
und ausländiſchen Preſſe über den
Sinn und Zukunftsaufgaben der national
ſozialiſtiſchen Jdee, worüber wir im Jnnern
des Blattes ausführlich berichten.

Der Föhrer frifft ein
Am Dienstag nachmittag traf der Führer

mit ſeinem Stab auf dem Nürnberger Flug-
hafen ein, wo ihn eine vieltauſendköpfige
Menſchenmenge erwartete.

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß,
der ebenſo wie die meiſten Reichsleiter, Gau
leiter und höheren Führer der SA, SS, des
NSKK und der übrigen Gliederungen ſchon
am Vormittag in Nürnberg eingetroffen war,
begrüßte den Führer in der Reichsparteitag
ſtadt. Der Führer begab ſich dann im Wagen
durch ein dichtes Spalier von Menſchen zum
„Deutſchen Hof“. Auf dem ganzen Wege
ſtanden die Menſchen 20- und Zöfach geſtaffelt
und brachten dem Führer einen triumphalen
Empfang.

Glocken läuten den Parteitag ein
Ein unüberſehbares Gewoge erfüllte in den

Nachmittagsſtunden die ganze Jnnenſtadt;
Schritt für Schritt ringt ſich die Menge
ſtaunend und bewundernd durch das Schmuck
käſtchen, das die kunſtliebenden Bürger aus
ihrer Jnnenſtadt gemacht haben. Die an
heimelnden Straßen, Plätze und Gaſſen liegen
in ſtrahlendem Sonnenſchein, der die Vielfalt
der Fahnen und Banner, der golddurchwirkten
Girlanden, der bunten Kränze an den alters
grauen Häuſern erglühen läßt.

Um 446 Uhr ſchwingt der tiefe Baß der
großen Sebaldusglocke über die Zinnen und
Dächer, mit melodiſchem Geläut fallen die
St. Lorenz und die Frauenkirche ein und bald
klingt es von allen Türmen der Stadt. Um
6 Uhr verkünden es dröhnend die Böller: Der

arteitag 1935, der Parteitag derFreiheit, hat begonnen.
Wenige Minuten vor 6 Uhr brauſen Heil-

rufe auf, pflanzen ſich fort durch die Straßen,
ie der Wagen des Führers in ganz langſamer

Fahrt nimmt, wecken ein tauſendfältiges Echo
an den Häuſerwänden.

Der Empfang des führers im Rafhaus
So mögen in aller Zeit, die Nürnberg er

lebte, wohl nie Fürſten und Könige empfangen
worden ſein, wie der Führer auf dieſem
Reichsparteigtag der Freiheit

Ein geradezu märchenhaftes Bild für das
luge: Dieſe wunderherrliche alte Stadt, die

An wahrhaft ſteingewordener Ausdruck des
Seutſchtums iſt, im Schmucke. der bunten
Kahnen und des Grüns, im Schmucke von
Punderttauſenden deutſchen Menſchen, die nun
ingehörige eines freien Volkes ſind,

Cues Volkes, das ſich nach langen Jahren der
ndath ſeine Freiheit ſelbſt wieder erkämpfte
nd wiedergab. Und das iſt beſtimmendes

Merkmal dieſes Reichsparteitages. Man fühlt
es auf Schritt und Tritt an den Menſchen,
man ſieht es an ihren Augen, daß ſie ſich der
hiſtoriſchen Größe dieſer Tage bewußt ſind, in
denen nach der Wiedererklärung der deutſchen
Wehrhoheit zum erſten Male das deutſche Volk
ſich wieder in Nürnberg trifft.

Vor dem Rathaus Empfang des Führers
durch die Ehrenkompagnien der Wehrmacht
und der Leibſtandarte Adolf Hitler. Dann be
tritt der Führer, geleitet von Gauleiter
St reicher und von Oberbürgermeiſter
Liebel, „das Rathaus, den wunderbaren
Rathausſaal, der ebenfalls etwas Einzig
artiges iſt. Fanfarengeſchmetter kündete im
Rathausſaal ſein Kommen. Der Führer
nahm gemeinſam mit dem Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, Gauleiter Streicher
und Oberbürgermeiſter Liebel auf den
hohen Ratsſtühlen Platz.

Dann erklang die Ouvertüre zu „Julius
Cäſar“ von Händel und anſchließend brauſte
urgewaltig der Chor „Wacht auf aus den
Meiſterſingern von Nürnberg auf.

Nörnbergs Gruß
Nun betritt Oberbürgermeiſter Liebel

das Pult und hält ſeine Anſprache, in der er
u. a. ausführte:

Mein Führer! Wiederum darf Jhnen Jhre
treue deutſche Stadt Nürnberg am Beginn
eines neuen Reichsparteitages in dieſem weihe

vollen und denkwürdigen Rathausſaal aus
dank und freudeerfülltem Herzen ehr-
erbietige Willkommensgrüße ent
bieten.

Die einſtige deutſche Reichsſtadt, die Sie,
mein Führer, zur Stadt der Reichsparteitage
erhoben haben, hat ſich abermals zu Jhrem und
Jhrer Getreuen Empfang feierlich geſchmückt
und ſich bemüht, auch dieſesmal wieder dem
neuen gewaltigen Erleben der kommenden Tage
einen würdigen Rahmen zu geben.

Das Werk des Führers

Mit den ſonſtigen äußeren Zeichen der
Größe, Pracht und Herrlichkeit eines verſünke
nen Reiches, den Reichskleinodien, die
jahrhundertelang in Nürnberg
wurden, hatten wir im vergangenen Jahre zum
Reichsparteitag hier
Rathausſaal der Stadt Nürnberg. auch das
über 1000 Jahre alte deutſche Reichs
ſchwert zur Schau geſtellt, das dereinſt
Symbol der deutſchen Einheit Macht und
Stärke des erſten deutſchen Reiches war.

Das erſte deutſche Reich zerfiel. Des
zweiten Reiches Trümmer ſanken in Schmach
und Schande. Sie aber, mein Führer, haben
ein drittes deutſches Reich geſchaffen
und es in Einheit, Kraft und Stärke nach
innen und außen machtvoll und in wahrer
Größe neu erſtehen laſſen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Judenſchulen ab Oſtern 1936
Rassenfrennung auf allen cleutschen Volksschulen

Berlin, 11. September. Reichsminiſter
Ruſt hat in einem Erlaß über die Raſſen
trennung auf den öffentlichen Schulen, in dem
als Vorbereitung für die Einrichtung von
Judenſchulen zu Oſtern 1936 Erhebungen über
die Raſſezugehörigkeit der Schülerſchaft an
geordnet ſind, eine alte, nationalſozialiſtiſche
Forderung tatkräftig in Angriff genommen.

Dieſer in enger Fühlungnahme mit dem
Raſſenpolitiſchen Amt der NSDAP ausge
arbeitete Erlaß bereitet einen weiteren wich-
tigen Abſchnitt in der Raſſegeſetzgebung des
neuen Deutſchland vor und beweiſt, daß
Deutſchland keineswegs geneigt iſt, wie aus-
ländiſche Preſſeſtimmen zu wiſſen glauben,
ſeinen grundſätzlichen Raſſeſtandpunkt aufzu
geben. Auf dem Gebiete der Volksſchule iſt
zur Erreichung dieſes Zieles die Zuſammen-
faſſung derjenigen nichtariſchen Schulkinder,
die der moſaiſchen Religion angehören, in be
ſonderen jüdiſchen Volksſchulen ſchon
bisher energiſch gefördert worden. Jnsbe
ſondere iſt mit ſtaatlicher Genehmigung ſeit
1934 eine größere Zahl privater jüdiſcher
Volksſchulen neu entſtanden.

Der entſcheidende Geſichtspunkt iſt aber
nicht die Zugehörigkeit zur moſaiſchen Reli
gion, ſondern zur jüdiſchen Raſſe. Der
raſſefremde jüdiſche Schüler bildet in der
Klaſſengemeinſchaft der ariſchen Schüler und
Lehrer einen Fremdkörper. Sein Daſein er
weiſt ſich als ein außerordentliches Hindernis
im deutſchbewußten nationalſozialiſtiſchen
Unterricht und macht die notwendige, in der
Raſſe begründete Uebereinſtimmung zwiſchen
Lehrer, Schüler und Lehrſtoff unmöglich.

Der neue Erlaß Ruſts zielt deshalb auf die
völlige Raſſentrennung in den Volksſchulen
ohne Rückſicht auf die Konfeſſionszugehörigkeit
der jüdiſchen Schüler und auf Wiederherſtellung
der Judenſchule, und zwar vom Schuljahr 1936
ab. Er billigt beiden Teilen. zu, was nach
völkiſcher Auffaſſung eine ſelbſtverſtändliche
Forderung iſt: die Raſſengemeinſchaft zwiſchen
Lehrer und Schüler.

Aus dem Erlaß iſt noch folgendes erſichtlich:
Bei den Pflichtſchulen iſt mit Rückſicht auf

die auch für Nichtarier nach wie vor beſtehende
Schulpflicht eine Verweiſung auf private
Volksſchulen nicht angängig. Vielmehr wird
die Errichtung öffentlicher Volks
ſchulen für Juden erforderlich werden.
Jn dieſen Schulen werden alle diejenigen
Schüler und Schülerinnen zuſammenzufaſſen
ſein, bei denen entweder beide Elternteile
oder ein Elternteil jüdiſch ſind. Die ſogenann-
ten Vierteljuden, bei denen ein Großelternteil
jüdiſch iſt, beabſichtigt der Reichserziehungs
miniſter bei der auf dem Gebiete des Schul
weſens vorzunehmenden Raſſentrennung außer
Betracht zu laſſen. Vorausſetzung für die Er
richtung einer öffentlichen jüdiſchen Volksſchule
iſt das Vorhandenſein von wenigſtens 20 jüdi-
ſchen Kindern innerhalb einer Gemeinde.

Der Erlaß zeigt, wie ſorgfältig und ge
wiſſenhaft der Staat auf dem Gebiet ſeiner
Raſſengeſetzgebung vorgeht, um Unnötige
Härten zu vermeiden und doch ſein Ziel, eine
von Fremdkörpern gereinigte völkiſche Lebens
gemeinſchaft, zu erreichen.

aufbewahrt

im großen hiſtoriſchen

Soldat und Freiheit
Von Generalleutnant a. D. von Mebs ch

Wer ſoldatiſch denkt und fühlt, kann nicht
anders, als voller Jubel und Dank ſein, daß
ſich der diesjährige Parteitag der NSDAP
„Tag der Freiheit nennen darf und kann.
Und auch kein Volksgenoſſe, der vielleicht die
Zeichen der Zeit noch nicht voll erfaßt hat,
darf ſteckenbleiben, in der engen und irrigen
Denkweiſe, daß es nur ein „Parteitag“ ſei.
Denn nicht nur die Partei iſt frei geworden,
ſondern die ganze Nation. Nicht nur den Mit
gliedern der Partei wurde das Ehren recht
der Wehrpflicht vom Führer verliehen,
ſondern dem geſamten Volke. Nicht zwei
Millionen rüſten ſich zur Notwehr für den
Fall eines Angriffs, ſondern ſechzig.

Es iſt nötig, dieſes perſönlicheſtagats-
männiſche Geſchenk des Führers mit
dem größten geſchichtlichen Maßſtabe zu meſſen.
Es iſt nicht weniger geboten, daß wir uns alle,
Mann wie Frau, dadurch zu tiefem Dank ver
pflichtet fühlen. Und es iſt dringlich, daß ſich
niemand der tätigen Mitarbeit verſagt, denn
die verantwortungsfreudige Entſchlußkraft, die
von oben kommt, muß ihren Widerhall finden
in wehrfreudiger Willenskraft, die von unten
aufſteigt. Die Sehnſucht des Volkes nach
Wehrfreiheit hat Adolf Hitler erfüllt. Seine
Hoffnung auf hingebende Treue haben wir zu
erfüllen.

Das aber wird um ſo beſſer gelingen, je
mehr wir die Wehrfreiheit als Lebens-
freiheit, die Wehrgeſetze als Lebens
geſetze, den Wehrwillen als Lebens
willen und die Wehrmächt als den Kern
einer Wehrkraft begreifen, die wirklich alle
Einzelkräfte der Nation umſchließt. Niemand
und nichts darf zu gering geachtet werden, um
dieſe Wehrkraft zu untermauern. Kann auch
nicht jeder jederzeit militäriſch dienen, ſo können
doch alle jederzeit ſoldatiſch, das heißt tapfer
denken und handeln.

Denn aus ſoldatiſchem Geiſte iſt der Führer
entſchluß geboren. Nur durch ſoldatiſchen Geiſt
kann ſich die Volksgemeinſchaft zur Wehr-
gemeinſchaft härten. Nur ſoldatiſch begriffen
iſt friedlicher Sinn ein ehrenhafter Sinn, iſt
Freiheit die Freiheit, die wir meinen. Nur
ein freies Leben iſt des Lebens wert. Nur ein
wertvolles Leben verdient frei zu ſein, und
wer wollte leugnen, daß die Lebenskraft
unſeres Volkstums nicht nur wertvoll, ſondern
einfach unentbehrlich iſt für alles und jedes,
was man noch abendländiſche Kultur nennen
darf. Nichts kann in Europa gelingen gegen
Deutſchland. Alles, was Zukunft haben will
und ſoll, muß in der Linie eines ehrenhaften
Friedens, einer ehrenhaften Völkerfreiheit und
eines ſoldatiſchen Nebeneinanders von Völkern
liegen, die ſich achten. So wie Verſailles und
ſeine abgegriffenen Mittel einer geſtrigen Zeit
eine Ausgeburt von Feigheit vor unſerer
Wiederaufrichtung war, ſo will das Dritte
Reich, um des Friedens willen, den die Völker
wünſchen, ein Ausdruck vor ſoldati-
ſcher Tapferkeit ſein, niemand zuleide,
aber dem deutſchen Volke zuliebe.

Seit dem unvergeßlichen 16. März 1935 ſind
wir auf dieſem Wege. Seit dieſem den
würdigen Tage ſorgen wir für unſere Sicher-
heit ſelbſt. Aber wir wollen nie vergeſſen, daß



Deutſchland, und zwar auch das Dritte Reich,
als einzige Großmacht einmal bereit geweſen
iſt, ſich mit einer kleineren Rüſtung
zu begnügen, als wir ſie heute zu unſerer
nötigſten Notwehr brauchen, und daß es nicht
Deutſchlands Schuld iſt, wenn Mitteleuropa
mehr Waffen birgt oder ſchmiedet als je zuvor.
Dagegen haben engliſche und deutſche Sol
daten ein Flottenab kommen am
15. Juni zuſtande gebracht, das alle Kenn
zeichen eines anſtändigen Paktes zwiſchen an
ſtändigen Völkern trägt. Jn dieſem Vertrage
lebt Verſtändnis für das, was Soldaten
Freiheit nennen. Jn dieſem Abkommen ſuchen
zwei tapfere Nationen, die ſich vertragen
wollen, wie man ſich vertragen kann. Mit
dieſem Verhandlungserfolg wurde aber auch
der erſte praktiſche Schritt zu einer vernünf
tigen Rüſtungsbegrenzung getan. Und er
wurde von Deutſchland getan!

Trotzdem deuten die Zeichen der Zeit auf
Sturm, und niemand weiß, wie ſie ſich erfüllen
werden. Noch weniger iſt zu überſehen, wie
tief ſich die ſchwebenden Konflikte zwiſchen
anderen Mächten in ihren Folgen auswirken
werden. „Die Vorſehung läßt ſich nicht in die
Karten blicken (Bismarck). Aber das eine
wiſſen wir, nämlich, daß uns die Aufgabe ge
ſtellt iſt, an uns ſelbſt ſoldatiſch mit einer
Hingabe zu arbeiten, die uns die Freiheit
der Entſchließung erhält, wenn die
Konflikte in den deutſchen Raum hinein
züngeln ſollten. Wir hoffen das weder, noch
fürchten wir es. Anſere ſoldatiſche Arbeit gilt
dem deutſchen Volke, nicht anderen Völkern.
Sie gilt dem Ausbau des Friedens, nicht der
Ausbeutung von Kriegen Sie gilt der Er
haltung, nicht der Vergeudung unſeres Blutes.
Heute haben wir mit unſeren Nachbarn nicht
kriegeriſch zu entſcheiden. Der Führer hat ſich
eindeutig und wiederholt für den friedlichen
Ausgleich mit unſerer Umwelt entſchieden.

Das wäre nicht möglich, wenn das ſolda
tiſche Freiheitsſehnen auch im Frieden ſeine
Genugtuung fände, wenn der Führer dem
Volke nicht ein hochgeſpanntes Ehrgefühl
wieder eingehaucht hätte, wenn wir nicht
wüßten, daß alle die gar nicht mehr über
ſehbaren Bemühungen unſerer außenpolitiſchen
Führung um die Entſpannung nach allen
Seiten ihre klare, feſte und unüberſchreitbare
Grenze an der ſoldatiſchen Ehre der
Nation fänden. Das läßt uns willig in
Kauf nehmen, was da oder dort vielleicht
noch nicht ganz gefällt. Das iſt es, was uns
die Fragen des Tages gering und die Fragen
der Jahrzehnte um ſo höher ſchätzen läßt. Das
iſt es, was uns ſoldatiſche Geduld lehrt und
jede unſoldatiſche Reſignation verwehrt.

Wenn ich ſagte, die Zeichen der Zeit deuten
(anderswo) auf Sturm, ſo deuten ſie im
Dritten Reiche ſofern wir nür die foldatiſche
Gemeinſchaft zähe pflegen, auf Freiheit in
ruhiger Kraft! Sie ſei unſere Zuverſicht,
unſer Ziel und unſer Dank für das Wehr
geſchenk des Führers.

Ernennungen im Keichsheer

Wieder Wehrmachtsakademie.
Reichenau wird Armeeführer.
Berlin, 11. September. Das Reichs

kriegsminiſterium gibt folgende Ernennungen
zum 1. Oktober 1935 bekannt:

Generalmajor von Reichenau, Chef des
Wehrmachtsamtes im Reichskriegsminiſterium,
zum Kommandierenden General des VII. Ar
meekorps und Befehlshaber im Wehrkreis VII.

Generalmajor Keitel, Jnfanterieführer
VI zum Chef des Wehrmachtsamtes im Reichs
kriegsminiſterium.

Generalmajor Köſtring zum Militär
attaché bei der Botſchaft in Moskau und der
Geſandtſchaft in Kowno.

Oberſt Friederici zum Militärattaché
bei den Geſandtſchaften in Budapeſt und
Sofig.

Oberſt von Faber du Faure zum Mi-
litärattache bei der Geſandtſchaft in Belgrad.

Oberſt von Studnitz zum Militärattaché
bei der Botſchaft in Warſchau.

Oberſtleutnant Röſſing zum Militär
attache bei den Geſandtſchaften in Helſingfors,
Riga, Reval, Stockholm, Oslo und Kopenhagen.

Der bisherige Kommandierende General
des VII. Armeekorps und Befehlshaber im
Wehrkreis Vll, General der Jnfanterie Adam,
wird zum Kommandeur der neugeſchaffenen
Wehrmäachtsakademie ernannt.

Reuer Kreuzer der Marine
Werftprobefahrt des Kreuzers „Nürnberg“.

Berlin, 11. September. Am Tage der
Eröffnung des Reichsparteitages der Freiheit
in Nürnberg, lief der neue Kreuzer der Kriegs
marine, „Nürnkerg“, zu ſeiner erſten Werft
probefahrt aus dem Reichskrieghafen Kiel aus.

Die „Nürnberg“ iſt der ſechſte Kreuzerneu
bau der Kriegsmarine, deſſen Stapellauf am
8. Dezember 1934 in Kiel auf den Deutſchen
Werken ſtattfand. Die Taufe vollzog der Oberbürgermeiſter von Nürnberg, Leben in
Gegenwart des Oberbefehlshabers der Kriegs
marine, Admiral Dr. h. c Raeder, und des
Gauleiters von Franken, Julius Streicher.
Die Ueberlebenden des bei den Falkland-
Jnſeln nach heldenmütigem Kampf gegen er
drückende Uebermacht am 8. Dezember 1914
mit wehender Flagge geſunkenen erſten
Kreuzers „Nürnberg“ nahmen ſeinerzeit am
Stapellauf teil.

das Keichsſchwerk in des Führers Hand
(Fortſetzung von Seite 1.)

Jm weiteren Verlauf ſeiner Begrüßungs
rede fuhr der Nürnberger Oberbürgermeiſter
dann fort:

Jm Frühling dieſes Jahres gaben Sie dem
deutſchen Volke durch die Wiedereinführung
der mit ungeheurer Begeiſterung begrüßten
allgemeinen Wehrpflicht ſchließlich
auch die Freiheit.

Mit der von Jhnen geſchaffenen national
ſozialiſtiſchen Bewegung und damit dem
ganzen deutſchen Volke dankt Jhnen dies am
Beginn des Parteitages der Freiheit auch die
deutſcheſte aller deutſchen Städte: Nürnberg,
die Stadt der Reichsparteitage:

Unſerem heißen Dank wollen wir in diefer
Feierſtunde ſichtbaren Ausdruck verleihen. Jch
bitte Sie, mein Führer, von der Stadt Nürn
berg altem deutſchen Brauch gemäß ein Zeichen
ihrer Dankbarkeit, Treue und Ergebenheit ent
gegennehmen zu wollen. Das Kleinod, das die
alte Reichsſtadt Nürnberg dereinſt Jahr-
hunderte hindurch als ein Symbol der Einheit,
Größe, Macht und Stärke der deutſchen Nation
in ihren Mauern hüten und bewahren durfte,
würdig nachgebildet aus edelſtem Material,
lege ich in Nürnbergs Namen als ein Ge
ſchenk der Stadt in Jhre Hände:

Das deutſche Reichsſchwert dem
Führer aller Deutſchen, der Deutſchland wieder
einig, ſtark und frei gemacht!

Der Föhrer spricht
Sichtlich bewegt, nimmt der Führer die

Nachbildung des alten deutſchen Reichsſchwertes
aus den Händen des Oberbürgermeiſters ent
gegen. Er reicht es ſeinem Stellvertreter,
ſchreitet die Stufen hinauf und eröffnet den
Reichsparteitag mit folgenden Worten:

Herr Oberbürgermeiſter! Jch danke Jhnen
und der Stadt Nürnberg für den ſo herzlichen
Empfang am heutigen Tage. Zum 5. Male
feiern wir hier das größte Feſt unſerer Be
wegung. Wieder ſind unzählige Menſchen aus
allen deutſchen Gauen, erfüllt von der Kraft
der nationalſozialiſtiſchen Jdee, in dieſe uns
allen ſo liebe und teuere Stadt gekommen.

Stärker noch als in den vergangenen
Jahren wird ſich die Eigenart Nürnbergs den

Parteigenoſſen einprägen. Die Stadt der
herrlichen deutſchen alten Kultur erweitert ſich
zuſehends zur Stadt der neuen deut
ſchen Erhebung. Gewaltig ſind die Bau
werke und Anlagen, die der Abhaltung dieſer

dienen ſollen. Mit dem heuer im weſent
ichen vollzogenen Ausbau des Luitpold

hains iſt der erſte dieſer einzigartigen Schau
plätze des nationalſozialiſtiſchen Reichspartei
tages vollendet. Er iſt uns allen beſonders an
das Herz gewachſen, weil ſich auf ihm noch
während der Kampfzeit eine der erſten Stan
dartenweihen zu Nürnberg roger hat. Der
vorläufige Abſchluß des Umbaues der Zeppe
linwieſe gibt bis zur Erſtellung des neuen
großen Märzfeldes der e rganiſation
der Bewegung und insbeſondere der Wehrmacht
die Möglichkeit des neuen Auftretens.

Dank an Nürnberg
Es iſt für uns alle eine große Freude. daß

wir dieſe n in ſo erhebender Weiſe
einweihen können durch die Volksarmee der
deutſchen Nation. Nun, nach der Wieder
erſtehüng der Kraft und der Stärke des Reiches
ſind wir aber auch beſonders glücklich, gerade
in dieſer nicht nur ſchönen, ſondern einſt auch
ſo ſtark bewehrten Stadt den Reichsparteitag
feiern zu können. Das ſymboliſche Zeichen
deutſcher Reichskraft, das Sie mir als Geſchenk
übergeben, ſoll mich ſelbſt immer aufs neue
erinnern an dieſen denkwürdigen Parteitag des
dritten Jahres der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution und des erſten Jahres der neuen deutſchen
Freiheit.

Jch danke Jhnen, Herr Oberbürgermeiſter,
noch einmal für dieſen Empfang und das
wunderſchöne Geſchenk und bitte Sie alle, der
alten Stadt der Reichsparteitage unſeren deut
ſchen Gruß zuzurufen: Nürnberg Heil!

Gewaltig klingt dann das Heil auf die
Stadt Nürnberg auf, das der Führer aus
brachte. Das Deutſchlandlied und das Revo
lutionslied der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung, das HorſtWeſſel-Lied, ſchließen die
Feierſtunde.

Des erstfen Reiches Schwert

Wenn die Stadt der Reichsparteitage, die
alte Reichsſtadt Nürnberg, in dieſem Jahr der
Wiedergewinnung der deutſchen Wehrhaftigkeit

dem Führer und Reichskanzler als Ehrengabe
eine getreue Nachbildung des alten deutſchen
Kaiſer-ZeremoniellSchwertes überreicht, ſo
knüpft ſie damit ſinnbildlich an die große
Ueberlieferung jener Zeit an, da ſie Hüterin
und Wahrerin der Heiligtümer des Deutſchen
Reiches war.

Die berühmten Reichsinſignien, die
Ausdruck der Würde und Macht des Kaiſers
waren, beſtehen neben dem Krönungsornat
aus der goldenen Kaiſerkrone, dem Reichs
apfel, dem „Schwert des Heiligen Maurizius
und dem eigentlichen Zeremonialſchwert der
Kaiſerkrönung, bekannt als „Schwert
Karls des Großen“. Sarazeniſche Künſt
ler aus Sizilien haben dieſes Schwert im 12
Jahrhundert angefertigt.

Die von
Witte geſchaffene Nachſchöpfüng des
Kaiſerſchwertes iſt ſo getreu dem Ori
ginal nachgebildet, daß ſie auch alle Patinie
rungen und alle Beſchädigungen aufweiſt. Sie
iſt ein Meiſterwerk
arbeit.

Bis zum Jahre 1424 wurden die Reichs
kleinodien von den deutſchen Kaiſern in ver
ſchiedenen Burgen verwahrt. Kaiſer Sigis
mund betraute die freie Reichsſtadt

Aufgabe, die Jnſignien zu hüten. Sie blieben
in Nürnberg bis zum Jahre 1796. Um ſie vor
dem Zugriff Napoleons in Sicherheit zu brin
gen, wurden ſie aus der Stadt gebracht und
gelangten auf Umwegen nach Wien, wo ſieſich noch heute befinden. n
Festvorstellung im Opernhaus

Die künſtleriſche Einleitung und zugleich
den feſtlichen Abſchluß des erſten Tages des
Reichsparteitages bildete im Opernhaus an
hiſtoriſcher Stätte die Feſtaufführung der
„Meiſterſinger von Nürnberge in
Anweſenheit des Führers. Unter der
meiſterhaften Stabführung Wilhelm Furt
wänglers und in der Jnſzenierung von
Johannes Maurach mit den prächtigen
Bühnenbildern und Koſtümen von Benno von
Arent fand Richard Wagners Werk eine aus
gezeichnete Aufführung.

Leeriauf im Genfer Fünferausſchuß
Wejtfere ifoſienische Vorbereitungen in Osfofrika Frankreich für Söhnemoßnahment

Paris, 11. September. Nach einer Ha
vas Meldung aus Rom iſt der Zeitpunkt für
das militäriſche Vorgehen in Abeſſinien noch
nicht feſtgeſetzt. Die Jnformationen, die vom
15. September ſprachen, beſtätigen ſich nicht.
Es ſcheine, daß die Vorbereitungen in Eritrea
nöch nicht abgeſchloſſen ſind.

Man erwarte noch zahlreiche Truppen
ſendungen, deren Beförderung noch einige Zeit
beanſpruchen werde. Auf alle Fälle könne man
keinerlei Anzeichen für ein baldiges Aufleben
der Feindſeligkeiten feſtſtellen. Die Zeit biszur Entſcheidungsſtunde könne noch bis zur

letzten Minute für diplomatiſche Verhand
lungen ausgenützt werden, denen ſich Jtalien
nicht widerſetze. Jtalien habe jedoch wenig
Vertrauen zu der Genfer Aus[prache, da ſie ſich in einer internationalen
Atmoſphäre abſpiele, in der Jtalien glaube,
unterlegen zu ſein.

Der Fünferausſchuß für den italieniſchabeſſiniſchen Streifall hielt am Diens
tag in Genf eine neue Sitzung ab. Greifbare
Vorſchläge für die Regelung des Streitfalles
haben ſich, wie von Teilnehmern an der
Sitzung erklärt wird, nicht ergeben. Der
Fünferausſchuß tritt am Donnerstag wieder
zuſammen.

Baldige Offensive erwartet
Die abeſſiniſche Regierung richtete durch
ihren Vertreter Tekle Hawariate folgende neue
n an den Generalſekretär des Völker

undes:

Telegramme aus den Nordprovinzen
melden, daß an verſchiedenen Punkten der
abeſſiniſchen Grenze bedeutende Truppenbe

wegungen ſtattgefunden haben, die eine bal-
dige Offenſive gegen abeſſiniſches Gebiet vor
ausſehen laſſen.

Nachdem ein italieniſches Erſuchen auf
Verſtärkung der italieniſchen Geſandtſchafts
wache in Addis Abeba von der abeſſiniſchen
Regierung vor kurzem abgelehnt worden war,
hat die italieniſche Geſandtſchaft im Namen
ihrer Regierung erneut den Antrag geſtellt,
in gleicher Weiſe wie England eine Geſandt
ſchaftswache aus italieniſchen Truppen zu er
halten. Die abeſſiniſche Regierung hat auch
dieſen Antrag abgelehnt.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ in Genf will auf das allerbeſtimm-
teſte erklären, daß, falls Großbritannien ſich
berufen fühlen würde, Sühnemaßnahmen zu
beantragen, Frankreich ihm ſeine volle Unter
ſtützung zuteil laſſen werde.

Der Korreſpondent fügt hinzu, daß ſogar
Laval jetzt überzeugt ſei, daß ſeinem Lande
keine andere Wahl bleibe. Falls Muſſolini
ſeinen Feldzug beginne, werde er es in voller
Kenntnis dieſer Tatſache tun.

Der britiſche Außenminiſter Sir Samuel
Hoare hat am Dienstag zuſammen mit
Miniſter Eden den aus Paris zurückgekehrten
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten La val auf

eſucht. Dieſe Unterredung war die erſte Zuſanmenkunſt zwiſchen Hoare und Laval.

Am Dienstagvormittag reiſten 21 deutſche
Frauen und Kinder aus Addis Abeba ab.

Das engliſche Luftfahrtminiſte-
rium teilt die Aufſtellung von fünf neuen
Geſchwadern ſchwerer Bomben-
flugzeuge mit. Sie werden ſämtlich derweſtülchen Flugdiviſion zugeteilt.

Aufruhr in 9panien
Gendormerie enfwaffnet Eine Stadt brennt

Drahtbericht unseres-Korrespondenten

p. Madrid, 11. September. Wie aus
Alicante mitgeteilt wird, iſt in der etwa 10 000
Einwohner zählenden oeſtſpaniſchen Stadt Pego
ein ernſter Aufruhr ausgebroche!, dem die
Regierungsſtreitkräfte bisher nicht gewachſen
waren.

Es ſei den Rebellen gelungen, die in Pego
ſtationierte Abteilung der ZJivilgendarmerie,
die etwa 100 Mann ſtark iſt, niederzukämpfen.
Nach dieſem Sieg ſcheinen die Aufrührer
auf Brandſtiftungen und Plündereien über-
gegangen zu ſein. Die Reiſenden, die aus
Pego in Alicante eingetroffen ſind, berichten,

daß die Stadt an mehreren Stellen brenne.
Er ſeien Kämpfe im Gange, in denen die
Aufſtändiſchen ihre Häuſer als Feſtungen be
nutzen, von denen aus ſie ein lebhaftes Gewehr
und Piſtolenfeuer unterhalten.

Die Revolte z agrarpolitiſche Hinter
gründe. Sie hat ihren Anfang genommen von
einer Proteſtbewegung der Reis-
bauern der Provinz Valencia gegen eine
von der Levante-Reis-Föderation erhobene
Produktivſteuer, zu deren Entrichtung ſie ſich
nicht für verpflichtet halten, weil ſie nach ihrer
Anſicht nicht der Föderation angehören und
nur abgabefreie Reisſorten produzieren.

Generalappell der ſchwarz
hemden

Auch in den Kolonien
Rom, 11. September. Muſſolini hat an

geordnet, daß dieſer Tage in ganz Jtalien ſo
wie in den Kolonien ein Generalappell ſämt
licher Gliederungen der faſchiſtiſchen Partei
ſtattfindet.

An dem feſtgeſetzten Tag werden überall die
Kirchenglocken oder Sirenenſignale das Zeichen
zum Aufmarſch geben. Sämtliche Parteimit
glieder verſammeln ſich darauf im s
hemd vor dem Gebäude der örtlichen Partei
leitung. Die Miliz tritt in den Kaſernen zu
ſammen. Jtaliener, die ſich ſtändig oder vor
übergehend im Ausland aufhalten, haben die
Pflicht, ſich beim Parteiſekretär telegraphiſch
zu melden. Die Parteiformationen werden bis
Mitternacht verſammelt bleiben, mit Ausnahme
der Jugendorganiſation, die um 9 Uhr ent
laſſen wird.

Jude Brodsky
Jntimus Untermeyers und Jimmy Walkers
Eigener Kabelbericht der MNZ

New York, 11. September. Die Ver
mutungen, daß es ſich bei dem New Dorker
Amtsrichter Louis Brodsky, der in der ver
gangenen Woche durch den Freiſpruch der im
„Bremen“ Prozeß angeklagten Kommuniſten
und feine unflätigen Beſchimpfungen gegen
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland auch in
den Vereinigten Staaten peinliches Aufſehen
erregte, iſt, wie von vornherein vermute
wurde, und wie inzwiſchen aus New York be
ſtätigt wird, Jude.Er wurde von dem letzten New Horker
Bürgermeiſter Jimmy Walker, deſſen Name
im Zuſammenhang mit rieſigen Korruptions
affären genannt wird, in ſein Amt verufen
und erhielt von ihm eine Anſtellung bis 1999.
Brodsky iſt bekannt dafür, daß er in engem
Kontakt mit Samuel Untermeyer ſteht,
einem der übelbeleumundetſten New Yorker
Juden und Deutſchenhaſſer, der bekanntlich
e den Boykott gegen Deutſchland orgäni
ierte.

Selbſtverſtändlich wird niemand das ameri
kaniſche Volk für den krankhaften Exzeß de
Juden Hrodsty verantwortlich machenſein Richteramt in einer für ziviliſtette W
hältniſſe geradezu veiſpielloſen Weiſe n
brauchte Man darf annehmen daß die ent
ſprechenden Konſequengen auf amerikaniſcher
Seite daraus ſelbſt gezogen werden.

Die deutſche Textilſchule in Brünn wurde
auf gehoben und dafür eine doppelſprachige

„xtilſchule geſchaffen.

dem Aachener Domgoldſchmied

deutſcher Goldſchmiede

ürn
berg für ewige Zeiten mit der ehrenvollen
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Wie Gareth Jones den Tod fand
letzter Brief des DNB- Vertreters Dr. Mölſer öber das Abenfever in Tschachar

Wir veröffentlichen heute den dritten und
letzten Brief des Vertreters des Deutſchen Nach
richtenbüros, Dr. Müller, über ſeine Abenteuer
in China.

Peking, 21. Auguſt 1935.
as als Abenteuer in Tſchachar begann

und was beſtimmt ſchien, ſchließlich als ſolches
noch im Monat Auguſt am dreißigſten

eburtstag des einen und am fünfgzigſten Ge
ürtstag des andern mit Guſto wiedererzählt
und gefeiert zu werden. hat für den einen von

z mit dem Tode geendet. Gareth Jones
nt nicht mehr.

n der leichenkammer
Heute nachmittag kurz vor vier Uhr brachte

der Zug aus Kalgan ſeine Leiche. Mit den
chineſiſchen Trauerfarben Blau und Weiß
war der Wagen, der den Sarg enthielt, ge
hmückt und überwiegend chineſiſch war auch
die Trauergemeinde, die ihn empfing. Eine
halbe Stunde ſpäter ſchritt ich durch den
ſchönen Garten der britiſchen Botſchaft und
land dann vor der Leichenkammer. Süßlich
eht es von der Leichenkammer her. Dort ſteht
eine kleine Gruppe von Konſulatsbeamten,
gerzten und Lazarettgehilfen. Der alte Dr.
Aſpland rät mir, eine Zigarette anzuzünden
und läßt ſich von mir eine unter ſeinen weißen
Schnurrbart ſtecken, da ſeine Hände von
Gummi umhüllt ſind, von nicht ganz ſauberem
Gummi. Und dann ſtehe ich vor dem offenen
Sarg. Gummiumhüllte Hände kratzen die Holz
ſohle beiſeite, und ich ſehe genug. Auch
dieſe ſchweren Minuten gehen vorüber, und wie
ich wieder dem Generalkonſul gegenüberſitze,
tann ich mit gutem Gewiſſen das beſchworene
Protokoll unterſchreiben, daß das, was ich ſah,
die Leiche von Gareth Jones war.

Warum Jones ſterben mußte
Warum mußte Gareth Jones ſterben?

Roch über ſeinen Tod hinaus haben wir alle,
die wir an ſeiner Befreiung arbeiteten, mit
dieſer Befreiung als etwas abſolut Sicherem
gerechnet. Es war uns nie eine Frage, ob
Gateth Jones freikommen würde, die ein
zige Frage für uns, wann er freikommen
würde. Die chineſiſchen Behörden ſind deſſen
ſo ſicher geweſen, wie wir und die japaniſchen
Beamten lachten bei der Jdee, daß ſein Leben
gefährdet ſein könnte. And dann kommt ein
Salztransport von den flachen brackigen Seen,
die zwiſchen Paochang und Malaka miao lie
gen und die Reſte des einſtigen mongoliſchen
Vinnenmeeres ſind, nach Kalgan und ſein
Führer erzählt am Morgen des 16. Auguſt in
der Stadt herum, er habe auf ſeinem Wege
einen Gendarmen aus Kuyüan getroffen, der
ihm eine merkwürdige Geſchichte erzählt habe
Er, der Gendarm Yü Lien-chien, habe beim
Hrte Maokungmiao die Leiche eines Euro
päers geſehen, die von drei Schüſſen durchbohrt
ſei. Das ſei am Nachmittag des 12. geweſen.

Die Nachricht kommt zu Ohren von Haupt
mann Millar, der von der britiſchen Botſchaft
ſchon am 30. Juli nach Kalgan geſchickt worden
iſt und der ſeither täglich, faſt ſtündlich den
chineſiſchen Behörden auf dem Leib gelegen
hat, um ſie zur Eile bei der von ihnen unter
hommenen Rettungsaktion anzuſpornen. Mil
lar geht zu den Behörden und hört, ſie wüßten
von nichts. Er ſelber kann es nicht glauben,
daß das Gerücht wahr iſt, aber er telefoniert
es an die britiſche Botſchaft nach Peking. Am
Rachmittag um zwei Uhr höre ich es. Drei
Stunden ſpäter ſitze ich auf der Bahn und
fahre nach Kalgan. Nach Mitternacht komme
ich an und werde von Millar empfangen. Er
hat noch keine Beſtätigung erhalten und die
Behörden verbieten ihm und mir. die Stadt
zu verlaſſen und zu perſönlichen Nachforſchun
gen nach Paochang zu fahren. Am nächſten
Tag ſollen wir Nachricht erhalten.

Die Toclesncchricht
Der nächſte Tag iſt ein Sonnabend, der
17. Auguſt. Wir warten einen langen Vor
mittag und rufen immer wieder das Yamen
der Provinzialregierung an: noch keine Nach

richt erhalten. Dann ruft der japaniſche Kon
ſul einen engliſchen Journaliſten an, der aus
Dairen nach Kalgan gekommen iſt und der
gute Beziehungen zu den Japanern hat, und
ſagt ihm, die Nachricht vom Tode von Gareth
Jones ſei beſtätigt. Bald darauf kommen auch
zwei junge Beamte der Provinzialregierung
und bringen Millar die Nachricht. Jch werde
hinzugerufen und höre ihren Bericht. Vor
Tagen ſei ſchon ein Telegramm aus Paochang
gekommen, aber da der Sektionschef, an den
es adreſſtert war, verreiſt geweſen, ſo hatte
es eben bis jetzt ungeöffnet gelegen. Und die
ſes iſt der Bericht, den ſie uns gaben

Von Bancliten erschossen
Am 13. Auguſt erhielt ein Abteilungs

kommandeur der Paoantui (Gendarmerie)
den Bericht eines Antergebenen, der von einem
Hirten erfahren hatte, daß Banditen in der
Rähe eines Ortes T ao-chiafang-tze einen
von ihnen gefangen gehaltenen Europäer ge

tötet hätten. Der Abteilungskommandeur ent
ſandte ſofort eine Streife zur r Da
etwa 45 Kilometer zwiſchen den beiden Orten
liegen, hat es eine Weile gedauert, bis die
Gendarmen am Ziel ankamen. Sie fanden
Banditen noch in der Nähe und verfolgten ſie
ein paar Kilometer weiter bis zu einem Orte
Tatungmiao. Sie kamen mit ihnen ins Ge
fecht, töteten fünf und nahmen einen ſechſten,
der ſchwer verwundet war, gefangen. Und
dieſer Gefangene erzählte, ſeine Bande ſei in
den letzten Tagen ſtets auf der Flucht geweſen.
Sie hätten kaum Zeit gab abzuſitzen, zu
kochen und zu eſſen. Jhr Gefangener ſei
ſchließlich von den Strapazen und von Hunger
ſo erſchöpft geweſen, daß er ſich nach einer
Raſt geweigert habe, wieder aufzuſitzen. So
hätten ſie ihn eben erſchießen müſſen, um in
ihren Bewegungen nicht von ihm behindert zu
ſein. Die Gendarme ſuchten die Umgegend äb
und fanden die Leiche in den Bergen. Sie
brachten ſie nach Paochang. Dort erkannte der
Gendarmeriewachtmeiſter Chang Yün-chi, der

Vom „Klinkenputzer“ zum Senator

Hoey Iong seinen schweren Verletzungen erlegen

M. P. New York, 11. September. Sena
tor Huey Long, der von einem Meuchelmörder
angeſchoſſene Diktator von Louiſianag, iſt jetzt
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Long war fraglos einer der bekannteſten
Politiker des heutigen Amerika. Die Lauf-
bahn dieſes Mannes deſſen Name ſeit Mona
ten in aller Leute Mund iſt, iſt geradezu
phantaſtiſch zu nennen. Er wurde am
30. Auguſt 1893 als Sohn einfacher Farmers-
leute geboren. Für Landarbeit empfand der
junge Long wenig Neigung, dagegen beſchäf
tigte er ſich frühzeitig mit allen möglichen
literariſchen Werken, beſuchte fleißig die Kirche
und ſchrieb in ſeiner Freizeit für verſchiedene
religiöſe Blätter. Jm Alter von 16 Jahren
begann er ſich als Bücherhauſierer zu betäti
gen, dann nahm er wieder ſein Hochſchul
ſtudium auf, bis man ihn wegen Bildung
eines Geheimbundes von der Schule verwies.

Als er ſeine erſten langen Hoſen trug
ſchlug er ſich als Vertreter einer Oelmühle
durch das Leben. Während er ſich ſeine Mittel
zum Studium aus einer „nebenamtlichen“
Vertretertätigkeit erwarb, begann er ſich ſchon
der Politik zuzuwenden: Es ging damals um
die Kandidatur Woodrow Wilſons die
Huey Long unter ſeinen Studtenfreunden
eifrig unterſtützte. Mit 19 Jahren wagte der
Student den Sprung in die Ehe und ließ ſich
mit ſeiner Gattin in Memphis nieder. Als er
21 Jahre alt war, hatte er bereits 400 Dollar
geſpart und überſiedelte nach New Orleans,

wo er ſein Rechtsſtudium fortſetzte. Ein Jahr
ſpäter machte er bereits ſein Staatsexamen
und wurde im Alter von 22 Jahren beim
Gericht zu New Orleans zugelaſſen Seither
iſt Huey Longs Daſein ein uünunterbrochener
Aufſtieg. Allerdings mußte er anfänglich mit
ſchweren Widerſtänden, finanziellen Sorgen
und anderen Fährniſſen kämpfen, bis er als
25jähriger in den Aufſichtsrat der Eiſenbahn
des Staates Louiſiang gewählt wurde. Zwei
Jahre ſpäter hatte er ſchon maßgebenden Ein
fluß auf die öffentlichen Arbeiten des Staates.
1927 wird der 34jährige Huey Long zum Gou
verneur ſeines Heimatſtaates gewählt, der
jüngſte Gouverneur, der jemals einen ameri
kaniſchen Staat regiert hat. Vier Jahre ſpäter
zieht er als Senator nach Waſhington und
hat damit die höchſte Sproſſe der Beamten
leiter erreicht.

Jn ſeiner Eigenſchaft als Senator herrſcht
Huey Long als unumſchränkter Herr
im Staate Louiſiana. Seine Gegner
fürchten ihn, denn er hat dem Groß
kapital, insbeſondere Wall Street, den
heftigſten Kampf angeſagt. Sein Teile den
Wohlſtand“- Programm hat ihm in
allen Teilen der USA viele Freunde er
worben. Huey Long kämpft für die unterdrück
ten Klaſſen, er will jedem Amerikaner ein
Jahreseinkommen von 1000 und ein Vermögen
von 5000 Dollar garantieren. Er geht auf das
Ganze und hat ſich 1936 als Gegenſpieler
Rooſevelts aufſtellen laſſen.

50 000 Zentner Gekreide
verbrannt

Großfeuer in Greifswald
Greifswald, 11. September. Jn der

Nacht zum Dienstag geriet aus bisher noch
nicht bekannter Urſache man vermutet Kurz
ſchluß der fünfſtöckige, etwa 60 Meter lange
und 25 Meter hohe, bis oben an mit Getreide
gefüllte Speicher des Land wirtſchaftlichen Ein
und Verkaufsvereins Greifswald in Brand.

Beim Eintreffen der Feuerwehr ſchlügen
bereits helle Flammen aus dem ganzen Dach-
ſtuhl. Der Brand breitete ſich mit derartiger
Geſchwindigkeit aus, daß die Feuerwehren aus
Greifswald und den umliegenden Ortſchaften
ſich darauf beſchränken müßten, die angrenzen-

den ſtark gefährdeten Wohnhäuſer und die Ge
ſchäftsräume des Einkaufsvereins zu ſchützen.
Es gelang, das beſonders bedrohte, unmittel-
bar neben dem brennenden Speicher liegende
Sägewerk zu retten und ein Weitergreifen des
Rieſenbrandes zu verhindern. Der mächtige
Getreideſpeicher, der zu den baulichen Sehens-
würdigkeiten des alten Greifswald gehörte, iſt
völlig vernichtet. Einige Feuerwehr-
leute erlitten bei der Bekämpfung des Brandes
leichte Verletzungen.

Gegen die nationale Regierung in Por-
tugal wurde in den frühen Morgenſtunden
des Dienstags ein Aufſtandsverſuch
unternommen, der jedoch durch das energiſche
Eingreifen der Regierung im Keime erſtickt
wurde.

mich herausgeholt hatke, den Token als Gas
reth Jones. Ein chineſiſcher Sarg nahm die
Leiche auf. Das dürfte am 15. Auguſt geweſen
ſein und vom ſelben Tag datiert wohl auch
das Telegramm an die Behörden in Kalgan,
das bis zum 17. ungeöffnet liegen blieb.

Noch Unklarheiten
Vieles iſt noch unklar. Nicht einmal der

Ort iſt mit Sicherheit bekannt, an dem mein
ünglücklicher Reiſegeſährte ſeinen Tod fand.
Aber es gibt keine Karte jener Gegend, auf
der auch nur einer der genannten Orte ver
zeichnet iſt, und ſo iſt es ſchließlich gleichgültig,
welcher es iſt. Jedenfalls muß es ein Ort ſüd
lich oder ſüdöſtlich von Paochang ſein, nach
den einen 35, nach anderen 40 oder gar
50 Kilometer von der Kreisſtadt entfernt. And
warum haben ſie Gareth Jones erſchoſſen
Warum haben ſie ihn nicht einfach zurück
gelaſſen, während ſie ihre Flucht fortſetzten

Hauptmann Millar erreichte ſchließlich mit
vieler Mühe von den Behörden in Kalgan,
daß er ſelber unter ſtarker bewaffneter Be
deckung nach Paochang gehen durfte. Mich
mitnehmen zu dürfen, wurde ihm abgeſchlagen.
Am Sonntag, dem 18. Auguſt, verließ er Kal
gan und kam am ſelben Nachmittag in Pao
chang an. Am Dienstag fuhr er nach Kalgan
zurück und brachte die Leiche mit ſich, die er
am nächſten Tage nach Peking begleitete. Er
hat nicht viel mehr feſtſtellen können, als wir
ſchon wußten. Der Hirte wußte auch nicht
mehr auszuſagen, als daß eines Tages, als er
ſein Vieh weidete es mag der elfte oder
zwölfte geweſen ſein 60 oder 70 Reiter
herangeritten kamen und ein paar hundert
Meter von ihm entfernt anhielten und ab
ſaßen. Dann hörte er drei Schüſſe und ſah
die Reiter wieder aufſitzen und ſich entfernen.
Als der Hirte ſeine Angſt ſoweit überwunden
hatte, um dorthin zu gehen, fand er die Leiche
eines Euorpäers. Drei Schüſſe hatten ihn ge
tötet, einer in den Nacken, zwei in die Bruſt.

Am 8. Auguſt wurden die Banditen in drei
Gruppen mit zuſammen etwa hundert Mann
ſüdlich von Kuyüan geſehen. Jhr Gefangener
war noch bei ihnen. Von dort müſſen ſie weſt
lich gezogen ſein, um in das Gebiet zu kommen,
wo Gareth Jones dann ſeinen Tod fand, am
11. oder 12. Auguſt.

Friede ſeiner Aſche.

ſchwerer Zugzuſammenſtoß

Fünf Todesopfer
Mailand, 11. September. Auf der elek

triſchen Kleinbahn Venedig-Padug ſtießen in
der Nähe von Padug zwei Züge bei einer
Ausweichſtelle zuſammen. Sieben Perſonen
wurden getötet und 31 weitere verletzt.

Der von Padua kommende Zug ſcheint in
folge eines Schadens an den Bremſen nicht
imſtande geweſen zu ſein, zu halten und iſt
infolgedeſſen mit voller Geſchwindigkeit in den
Venediger Zug hineingefahren.

Parteiamlliche
Bekanntmachungen

Hitler-Jugend, Gebiet Miktelland

Wegen des Reichsparteitages bleibt
die Dienſtſtelle der HJ, Gebiet Mittelland, in
der Zeit vom Donnerstag, dem 12. 9. 1935,
12 Uhr, bis Montag, den 16. 9., 14 Uhr, ge
ſchloſſen. Die Verwaltungsabteilung iſt erſt
ab 18. 9. 1935 ger den öffentlichen Verkehr
wieder zugängli

Verlorengegangene Ausweiſe

Dem Führer des Bannes 301, Unterbann
führer Rudolf Fiſcher, Halle, ſind auf der
Landſtraße zwiſchen Halle Bitterfeld nach
ſtehende Ausweiſe verloren gegangen
HJReichsausweis Nr. 72 590, HJFühreraus
weis der Reichsjugendführung Nr. 2984. Die
Ausweiſe ſind bei Auftauchen ſofort einzu
ziehen und an die Perſonalabteilung des Ge
bietes Mittelland, Halle, Burgſtraße 46, ab
zugeben. Vor Mißbrauch wird gewarnt!

Das nenn' ich
Uberlegenheit!“

und meint damit die vielen sonst
nur bei großen Wagen anzutreffen-
den Vorzüge, die dem OPEIL 1,2 Ltr.
4 Zyl. seine Vorrangstellung sichern.

Machen Sie eine unverbindliche PROBEFAHRTI

Opel Generalvertretung:

c

e Hohere Motorleistung, größere

O Fallstrom- Vergaser, dadurch

a Zylinder 4 Takt Motor, dadurch

Kraftreserve und
o Ruhiger Laut des Motors

o Schnell-Start und
e Beste Brennstoff-Ausnutzung.
X Brennstofftank hinten.
o Komplette Bosch-Ausrüstung.
e Abgestimmte angenehme Federung

X Höchste Sicherheit durch
o KraftigeBremsen mit Servo- Wirkung

e P

o e eVorzüge, die Ihr Wagen haben sollte:
o Bequeme Lenkung, leichte

Schaltung. eX Stahl Karosserie mit Harthol e

gerippe ee Grohe Automobilreitfen.
o Leichtes Ein- und Aussteigen

Aureh
e Breite Türen
o Grobhe Fenster gute
e Gut gepolsterte, bequeme Sitze

Besondets grobzugige und sorg
faltige Ausgestaltung e

schon für RM 1850 ab Werk
d n



für allen

Mismut,
Griesgram

und

ſchlechte haune

Paul Kemp
der Arzt dieser Medlzin.

Ab heute Mittur och
lacht man in Halle

8 über 9Paul e
in seinem neuesten großen Europa- Lustsplel

das den Erfolg von Charleys Tante welt Upertrifft

er mutigeSrkraterh
Ausgerechnet Paulchen Kemp!Eine ganz tone Aneelesennen

I ähalsch/ Larsta Ich

Paul WVestermeiler, faraid Paulsen u. a.

wo Paul Kemp lebt
leidet und kämpft

ist Sstrahlende Heiterkeit

im Vorprogramm: 1. Veberlingen, die
ehemals freie Reichsstadt am Bodensee (Kulſurtilm)
2. Ole Bremer Stadtmusikanten (Lustspielchen)

W 4.00 6. 15 8.30 S 2.30 4.00 6. 15 8. 30

Herbſtfahrten
nach dem ſonnigen Hüden

mit den Doppelschrauben- Motorschiffen
»MIEIWAUKEE-« UND T. LOUIS: DER

HAMBURG-AMERIKA LINIB

Ab Venedig Ab Hamburg ab Genua
Große Herbst- Herbstfahrt nach Herbstfahrt dureh
Orientfahrt den Atlantischen das westliche

gom Inseln Mittelmeer
16. September vom 28. September vom
bis 9. Oktober bis 14. Oktober 11. bis 28. Oktober

von RA 450.. an von RM 290.- an von RM 285. an
n

Retsen auf deutschen Schitffen
sind Retsen auf deutschem Boden

Auskünfte bebilderte Drucksachen und Platezangebote durch

MXZ-Reisedienst Halle (Saale)
Geiststrabe 47 Fernruf 27631

Abfahrt Nachmittags 5 Uhr. Er-

Neue und
gebrauchte

Planos
Vermietet billig

Flano- Ritter
h Leipelger Str. 73

rauchen So bol

nur Sternsiraße 2

Frauen um den Sonnenkönig)
Der großartige, überragende Carl

Froelich-Film mit

Renate Müller
Neben ihr ein Ensemble von Dar-
stellern, wie es der deutsche Film

bisher Raum gezeigt hat:

Dorotheo Wieck, Hilde
Hildebrand, Mal

Deischaft, lag Wüst,
J Michael Bohnen, Hans Stüwe

Hosen-
kräger

Sehr große Auswahl
n. Schnee Hachf.

Halle, Gr. Steinſtr. 84
Infolge des außergewöhnlich

Erfolges bis einschließlich
Donnerstag verlängert!

Täglich: 4.00 6,20 8. 15 Uhr.
Die Jugend über 14 Jahre hat Zutritt.

e

Bis Sonntag im Kabarett
außer den 4 Attraktionen

e aleni. ihrer fabelhaft. Tanz u. Kostümschau

Heute bis 4. Uhr n ſt
(ſt

c T Wu. Partplat f. e
Jnh: Curt Gebhardt. Fernruf 24751

Anläßlich des Reichsparteitages
Heute und Sonntag, 15. September,

nachmittags und abends
Gr. Vakerländiſches Konzert

(Militärmuſik)
Kapelle der NSDAP Saalkreis
perſönliche Leitung Muſikmeiſter

R. Seifert
Jn den Hwiſchenpauſen
flotte Tanzmuſik

Eintritt frei Eintritt frei!

Gipfelpunkt deutscher S Wirſeliche
Organisation! Höchst eistungen!

Ein Programm. das sich durch Spannung und Nervenkitzel,
Lachen ohne Ende, Grazie und Schönheit Kunst und Be
jahung der Circustraciition für jeclden Zuschauer und für den
verwöhntesten Geschmack zu einem unvergleichlichen

mit seinem Kultur- Unternehmen ersten Ranges, mit seiner
großartigen Schau herrlichster Circuswunder, wird in

Freitag, den 13. SeptemberEröſftmung- abends 8 Uhr, Halle, Roßplahß

Ab rade äane S
2 Vorstellungen

Verlangen h
von 10 Uhr vorm. an
ununterbroch. an allen

Kriegsbeschädigte,
Kleinrentner und Er
werbslose geg. Aus
weis u all. Abend-
vorstellungen auf

I Glanzpunkt deutscher

Cireuskunst!

Erlebnis formt.

Der tracditionsreiche Original cireus

BUSCEIaus Berlin
wenigen Tagen das Tagesgespräch von Halle bilden!

Ganz niedrige
Einitritispreise r

Erwachsene u. Kinder
Nachm. von O Pf. an

e von f. an

Tier schau
ab Sonnabend täglich
von 10 2 Uhr

Erwachsene 30 Pfg.
Kinder uncl

Erwerbslose 18 Pfg.

Ab Sonnabend
täglich vormittags

Promenaden Konzert

ntrittskarten täglich
Zug in d. Nachmittags

vorstellung. garantiert
vollwertigesCircushassen.

Fernruf 31251 Abend- Programm
kfanrrachtand und

Parkplatz im Circus
Besorgen Sie sich
bitte lhre Eintritts-
Rarten schon tags
über, um dem star-
Ren Andrang an
den AbendlRassen

u entgehen

Zu und nach allen
Vorstellungen

I Sonder Omnibusso
allen Sitzplätzen

nur halbe Preise

Sondertahrt

Nach Röpzig

S mit MusikMittwoch den 11. September 1935 WFaisennausringe Dir. H. B

wWachsene hin und eurüch 60 Pfenn e
Kinder 50 Pfennig Alte Abfahrtstelie
Unterplan Saalberg 16 (vor der Gens-
mer-Brüche). Boas, Fernruf 281 99

Ab s Uhr Auftreten
Heute MittwochS-Uhr-Tee u. Großer Tanzabend

Pöthig Nissen BalleftsEs Spielt das Deta Orchester Es ist uns gelungen, 2u dem Rureen Gastspiel des

NSG. „Kraft durch Freude
Kreis Halle Stadt

urchard

des

S Ta9qe nach
v J h Wo4.

infolge außerordentlich starker Nach-
frage bis auf weiteres

jeden Sonnabend
Gesamtpreis jeder Reise ab Halle hin
und zurück, einschl. voller Verpflegung,
Unterbringung in guten Quartieren

nur R. G S.Gelegenheit zu herrlichen Ausflügen
nach Linderhof, zu den Königsschlössern
Hohenschwangau und Neuschwanstein,
Oberammergau, Kloster Ettal, Garmisch-
Partenkirchen.

Verlängerung jede weitere Woche RM. 35.- pro Person
Keiner versäume diese preiswerte Gelegenheit!

Auskunft Anmeldung und FahrRarten-Verauf:
MNZ-Beisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,
Puf 27651 und Annahmestellen Alter Markt 3,
Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stock
und Leipziger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),
Hapag-Reisebüro, Halle (Saale), im Roten Türm,
Ruf 325 38 und 290 60.

MN-Reisedienst Bitterfeld. Hallesche Straße 4.
in Merseburg: MNZ Geschäftsstelle, Hapag-

Vertreter W. F. Voigt, Adolf-Hitlerstr. 11, Rufs3006.

in Naumburg MNZ-Geschäftsstelle, Hapag- Ver-
treter Heinrich Schmidt Markt 19,
in Weißenfels MNZ-Geschäftsstelle Hapag- Ver
treter Rudolf Lehmstedt. Saalstrate 7

Cürcus Busch
für die Abendvorstellungen vom 13. einschließ-
lich bis 18. September eine allgemeine

Preis Ermäßigung von 50
auf allen Sitzplätzen 2u erhalten. Von dieser
Ermäßigung Rönnen alle Angehörigen der NSs-
Formationen einschließlich DAF Gebrauch machen.
Die Eintrittskarten sind gegen Vorzeigung der Mit-
gliedsausweise nur an den Circushassen erhältlich.

Bücherten Bayrischen AlpenAusgabe in 7 Bänd.
Scheffels Werhe:

Fahren sſe mit uns in die

Ausgabe in 5 Bänd. vom Sonnabend, dem 14. September
körners Werke- bis Sonniag, dem 22. SeptemberAusgabe in 1 Band 8aus Privat Hand Eine Sonderleistung
i nen Iachenau Walchensee Mi es. SSehr gutem 2ustand. Kochel om See S. 50
Besichtigung jedenFag von 9 15 und in München das Oktoberfest!
17 18 Uhr.
Vorkstr. 72 III. s Preise ab Halle, alles eingeschl. Prospekte, Anmeldungen-

Reisedienst Mitteſelbe, tnagderurg
S Otto-von- Guerichestraße 97 Fernruf 5000

Aus Ihrem Stoff Deine geitung

et e iſt die MNsM E VE, Kruchenbergstraßfe

porte e
sehr preiswert!Preise je hach. Form u. Ausführung Vrautsch v Ruhebetten

54.68. 74. 22. 27. 30. 36.
i 40. 43. 18.Bett Kautsch Hokag

derne95. 78. mo die engSesvel 1350 22. 30.— 33 45. h
Formschön und sehr preiswert

Men Polsterwerkstätten R A-EuoGs oER WANoEREK-u SCHONAU- CHhemMNiz

Allein- VertriebFriedr. Rüller, Halle.
Leipziger Str. 29, Fernr. 22102, 256 16h cher d dons

m X



Sepfember 1935

Tag des deutſchen Vollkskums
gundgebungen im ganzen Keich Feier auf dem ThingPlah

Mi. Tag des Deutſchen Volkstums! Am
22. September feiern ihn alle Deutſchen des
ne und Auslandes. Dieſer Tag wird mit

aller Eindringlichkeit die Verbundenheit aller
Deutſchen unkereinander zu beweiſen haben
S gleich ob ſie im Reich oder jenſeits der
Grenzen wohnen. Zu einem einzigartigen
Appell werden ſich die Kundgebungen ge
ſtalten, ſie werden alle Menſchen mahnen, die
deutſchen Blutes ſind. Der Volks bund für
das Deutſchtum im Ausland ruft ſie!

Tagtäglich ſtehen unſere deutſchen Brüder
und Schweſtern in ſchwerſtem Kampfe gegen
all die Widerſacher, die haßerfüllt, hemmungs
los auf ſie eindringen, die verſuchen, gewalt
ſam ihnen ihr ureigenſtes Volkstum zu neh
men. Schier unerträglich ſind die Gewaltakte,
denen ſie zum Opfer fallen. Am 22. September
will das Binnendeutſchland einmalmehr zeigen, daß es Stütze für alle Auslands
deutſchen ſein will. Niemand, der draußen
lebt, iſt vergeſſen. Alle Deutſchen gehören zu
ſammen, unzertrennbar ſind ſie aufeinander
angewieſen.

Das Auslandsamt der NSDAP
betreut 2 Millionen Auslandsdeutſche, die
deutſcher Staatsangehörigkeit ſind. Verſtreut
in alle Länder der Erde ſtehen ſie als wichtige
Poſten des Deutſchen Reiches. Mit der Be
kreuungsarbeit der Auslandsdeutſchen iſt aber
auch noch der Volksbund für das Deutſchtum
im Ausland beauftragt. Nicht weniger als
z Millionen Deutſche leben fern des Mutter
landes. Sie beſitzen keine deutſche Staats
angehörigkeit, vielleicht haben ſie dieſe noch
nie beſeſſen. Dieſen Brüdern und Schweſtern
den ſchweren Daſeinskampf zu erleichtern,
ihnen eine helfende Stütze zu ſein, hat ſich der
VDA vorgenommen. Am 22. September tritt
er werbend und mahnend vor das deutſche Volk.

Wie in allen Städten des Reiches ſo begeht
die Gauſtadt Halle den Tag des
Deutſchen Volkstums, der von allen
Miniſterien unterſtützt wird, in feierlicher
Weiſe. Nicht weniger als 50 000 Volksgenoſſen
werden zur großen Kundgebung auf dem
Thingplaß Gelände aufmarſchieren und hier
ein eindrucksvolles Bekenntnis ablegen. Be
reits in der Woche vor dem 22. September
beginnt die Schulgemeinſchaft des VDA die
Werbearbeit. Die Ausgeſtaltung für alle Ver
anſtaltungen liegt in den Händen des Pg.
Herold. Gemeinſam mit der Landesfilmſtelle
werden auf dem Marktplatz in der Woche vom
15. bis 22. September Werbefilme vorgeführt.
J dieſe Abendveranſtaltungen iſt täglich die

eit von 19.30 bis 20.30 Uhr vorgeſehen. An
den einzelnen Wochentagen werden Sprechchöre
auf die Kundgebung am Tage des Deutſchen
Volkstums aufmerkſam machen. Am Vorabend
der großen Feier auf den Brandbergen wird
das Trompeterkorps der Heeresnachrichten
ſchule auf dem Marktplatz vor dem Rathaus
konzertieren.

Die Kundgebung ſelbſt wird am Sonntag
um 15 Uhr beginnen. Für ſie iſt eine Geſamt
dauer von zwei Stunden vorgeſehen. Wie im
vergangenen Jahr werden ſich die halliſchen
Schulen an der Kundgebung beteiligen. Jn
drei Säulen wird die halliſche Schülfugend
durch die Straßen der Stadt zum Thingplatz
marſchieren. Die Deutſche Turnerſchaft und
der Arbeitsdienſt haben ihre Mitwirkung zu
dem großen Programm zugeſagt. Mit der Be
teiligung der Polizei und der SAFormationen
iſt zu rechnen. Dagegen werden ſich Abtei-
lungen der Wehrmacht nicht beteiligen können,
da dieſe am fraglichen Tage an Truppen
übungen teilnehmen. Jm Mittelpunkt der
er Feier wird ein Bewegungsſpiel ſtehen,
eſſen Titel „Stimme des Volkes“ iſt. Das

Chorſpiel iſt zugleich ein Dank für die Treue

aller Auslandsdeutſchen. Eine beſondere Note
wird der Tag des Deutſchen Volkstums in der
Gauſtadt durch das Gedenken der Memel
länder tragen.

NSDAP, die Deutſche Arbeitsfront, die
Behörden, die NSKulturgemeinde und
der Deutſche Sängerbund haben ihre vollſte
Unterſtützung zugeſagt. Beſonders begrüßt
werden wird wiederum das Mitwirken der
Landsmannſchaftlichen Verbände, deren Dar
bietungen im Jahre zuvor ſtets den größten
Beifall fanden.

mit Elefanken und Trakkoren

Der bereits angekündigte Zirkus Buſch
wird am Freitag. dem 13. September. gegen
7 Uhr früh auf dem hieſigen Güterbahnhof

DIE GAUSTADT HALLE
eintreffen. Sofort nach Ankunft wird mit dem
Aufbau des Unternehmens auf dem Roßplatz
begonnen werden. Der Transport der Wagen
vom Güterbahnhof zum Roßplatz erfolgt durch
Arbeitselefanten, Traktoren, Zugpferde uſw.
Dieſes intereſſante Schauſpiel wird ſicherlich
eine Menge Zuſchauer in den in Betracht
kommenden Straßen wie auf den Roßplatz
anlocken.

Am 14. September wird dann der Zirkus
bei regenfreiem Wetter einen großen Parade
umzug veranſtalten, der vormittags um 11 Uhr
vom Roßplatz abgeht und durch folgende
Straßen führt: Am Steintor, Große Stein
ſtraße, AdolfHitlerRing, Waiſenhausring,
Franckeplatz, Steinweg, Ranniſcher Platz, Lin
denſtraße, Landwehrſtraße, Riebeckplatz, Hin
denburgſtraße, Am Steintor.

Jn dieſem Paradeumzug wird man über
100 edelſte Pferde, eine große Elefanten
herde, Dromedare, Kamele, ſüdafrikaniſche
Waſſerbüffel, indiſche Kühe, Zebras, Zebus,
Lamas, Guanacos, Wattuſſi Rinder, aller
liebſte Zwergpferdchen ſehen. Auch Buſchs
hervorragende Artiſtenſchaft mit Beduinen,
Cowboys, Cowgirls, Jndianern, ungariſchen
Ezikosreitern, Donkoſakenreitern, ſpaniſchen
Stehreitern, Chineſen Clowns, römiſchen
Wagenlenkern uſw. wird innerhalb dieſes
großen Umzuges zu ſehen ſein. Der Zug wird
von zwei eigenen Muſikkorps Buſchs begleitet.

Königsplatz mit Auko-Schau
Eine Opel-Karawane machte in Halle halt

Opel Blitz 1
Pritschenwagen, wie er
mit und ohne Kippvor-
richtung zu sehen war.
Das Führerhaus ist für
drei Personen eingerich-
tet und besitzt zugfreie

Entlüftung

Tonner e

Dr. Hr. Auf dem Parkplatz des Königs
platzes herrſchte geſtern ſehr reges Leben. Von
Weißenfels kommend, hatte dort eine der fünf
Opel-Karawanen, die zur Zeit durch
Deutſchland fahren, für einige Stunden Halt
gemacht und ſofort einen aufmerkſamen Jnter-
eſſentenkreis gefunden. Es war nicht ver
wunderlich, daß das Dutzend Fahrzeuge berech
tigtes Aufſehen erregte, handelte es ſich doch
um Laſt und Nutzfahrzeuge leichter
und mittlerer Art ſowie um eine Reihe
Spezialfahrzeuge, deren hochentwickelte
Technik allgemein überraſchte.

65 derartige Fahrzeuge ſind von der Adam
Opel Aktiengeſellſchaft in Rüſſels
heim dazu gebaut, ſie gewiſſermaßen als
Anſchauungsmaterial in Deutſchland

An der Ecke Land- und Münlrain entsteht die große neue Wollauktionshalle die 255 m
lang und 70 m breit ist

Opel Blitz 224 Tonner
Pritschenwagen mit ab-
nehmbarem Plänenver-
deck. Auch in diesem
fahrzeug haben drei
Personen im Führerhaus,
das Zzugfrei entlüftet wird,

Platz

auf die Reiſe zu ſchicken. Eine dieſer Kara
wanen hielt ſich vorübergehend in der Gau
ſtadt auf und gab Gelegenheit, die neueſten
Modelle auf dem Gebiet des Nutzfahr-
zeugbaues kennen zu lernen. Wir ſahen
zum Beiſpiel einen zum Langeiſen-
Transport eingerichteten 2Tonner als
Spezialkonſtruktion. Die zu transportierenden
Langeiſen können links und rechts des Führer
ſitzes entlangragen. Auf der vorderen Stoß-
ſtange iſt eine Einrichtung zum Feſtklemmen
der Ladung angebracht während die eine Tür
zum Führerſitz als Schiebetür eingerichtet iſt,
damit der Führer auch bei beladenem Wagen
auf ſeinen Sitz gelangen kann. Außerdem fiel
uns ein äußerſt preiswerter 2-Tonner mit kur
zer Ladefläche und Kippvorrichtung auf,
der einen ſehr ſoliden Eindruck macht. Unter
den erſchienenen Omnibuſſen gefiel ein
3,5 Liter 64-PS-Fahrzeug mit 28 Sitzvlätzen,
guten Ausſichtsfenſtern und zurückſchiebbarem
Dach. Jntereſſant war zu bemerken, daß zwi
ſchen Motorhaube und Karoſſerie eine Man
ſchette aus eingefettetem Leder zwiſchenge-
ſchaltet wurde, um Riſſe im Belag des Auf
baues zu vermeiden. Die Schnell Laſt
wagen waren als und 1Tonner mit
Kaſtenaufbau erſchienen, gleichfalls als Vieh
transportwagen oder Pritſchen-wagen. Bemerken wir noch, daß u. a. auch
ein ſehr moderner Krankenwagen zu
ſehen war, deſſen Einrichtung mit zwei Trag
baren und einem Krankenſtuhl eine techniſche
Höchſtleiſtung darſtellt, ſo haben wir durch
dieſe Opel-Karawane einen Ueberblick über
den Hochſtand des Nutzfahrzeugbaues erhalten.

Zu gleicher Zeit fand und findet auch in
dieſen Tagen noch eine Opel-Sonder-
ausſtellung im Autohaus Kühn,
Merſeburger Straße ſtatt, in der Perſonen
wagen der letzten Konſtruktion gezeigt werden.
Jn ihrem Mittelpunkt ſteht naturgemäß der
zur diesjährigen Automobil Ausſtellung neu
herausgebrachte Typ „Olympia“, den man
in dieſer Sonderſchau von oben und unten be
trachten kann; denn ein Fahrzeug iſt auf den
Rücken gelegt, um zu zeigen, daß ſich ſelbſt in
dieſer ungewöhnlichen Lage keines ſeiner Teile
verzieht. Als beſter Beweis dient, daß ſich die
Türen ebenſo haargenau ſchließen laſſen wie
bei einem Wagen, der auf ſeinen vier Rädern
ſteht. Jm übrigen ſieht man hier die Typen
1,2 Liter 4 Zylinder, 1,3 Liter 4 Zylinder und
2 Liter 6 Zylinder als Limouſinen, Cabriolet-
Limouſinen und SpezialLimouſinen.
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Herzoperalion gelungen
Eine ſenſationelle Operation iſt dem Ober

arzt der Chirurgiſchen Klinik in Halle, Prof.
Dr. Brandt, gelüngen. Es handelt ſich um
eine Operation am Herzen eines Menſchen. Jn
den frühen Morgenſtunden des 10. September
kam es am Goldberg zwiſchen zwei Männern,
die Altmaterial ſammelten, zu einer Ausein
anderſetzung. Plötzlich zog der eine der beiden
Streitenden ein Meſſer und ſtach ſeinen Gegner
nieder. Der Stich traf das Herz. Der lebens
gefährlich Verletzte wurde mit einem Kranken
auto in die Chirurgiſche Klinik gebracht, wo
Oberarzt Prof. Dr. Brandt ſofort an dem
Schwerverletzten eine Herzoperation vornahm.
Vei ſeiner Einlieferung befand ſich der Verun
glückte infolge der ſchweren Verletzung in
einem Schokzuſtand. Alle Zeichen deuteten auf
eine ſchwere Herzverletzung hin. Das Herz war
an der Vorderwand der rechten Kammer durch
ſtochen. Es befand ſich hier eine etwa zwei
Zentimeter lange Schnittwunde, die durch eine
Raht verſchloſſen wurde. Der Patient hat die
Operation glücklich überſtanden, befindet ſich
aber notürlich noch nicht außer Lebensgefahr.
Der Täter iſt verhaftet worden.

Die erſte Naht am Herzen glückte dem
Chirurgen Ludwig Rehn in Frankfurt a. M.
im Jahre 1896. Jm Kriege iſt es vorge
kommen, daß Geſchoſſe aus dem Herzen ent
fernt wurden. Jmmerhin ſtellt eine Herz
verletzung, wenn dem Chirurgen die Naht nicht
glückt, eine tödliche Verletzung dar weil das
Herzblut ſich in den Herzbeutel ergießt und ſo
Druckerſcheinungen entſtehen, die die Herz
tätigkeit lahmlegen.

Ernennung Dr. Conrads
Oberregierungsrat an der Univerſität

Mit Wirkung vom 31. Auguſt iſt der Direk
tor des Jnſtituts für Leibesübungen in Halle,
Dr. Conrad, zum Oberregierungsrat an
der Aniverſität Halle ernannt worden. Dieſe
Ernennung iſt fraglos eine Anerkennung der
bisher vom hieſigen Univerſitätsinſtitut unter
der Leitung Dr. Conrads geleiſteten Arbeit,
die ſich keineswegs nur auf die Pflege der
Leibesübungen an der Hochſchule erſtreckte,
ſondern ſich auch außerhalb dieſer Aufgaben
gebiete erſchloß.

Dr. Richard Conrad wurde am21. Juni 1887 in Köthen geboren und hat
nach Beſuch des dortigen Gymnaſiums in
München und Halle Naturwiſſenſchaften
ſtudiert Mit der Promotion zum Dr. phil.
ſchloß er ſeine Studien im Jahre 1914 vor
läufig ab und nahm dann als Freiwilliger am
Weltkrieg teil. Dr. Conrad diente zuerſt
als Huſar, ging dann zur Flugwaffe über,
nachdem er im März 1915 zum Offizier be
fördert worden war. Vom Juli 1915 ab war
er als Flugzeugführer tätig und iſt im Ver
lauf des Krieges mehrmals verwundet worden.

Unmittelbar nach Beendigung des Krieges
ſchloß ſich Dr. Conrad der Freikorpsbewegung
an. Hierauf widmete er ſich wieder ſeinen
Studien, die er 1919 mit dem Staatsexamen
abſchloß, um die Studienratslaufbahn einzu
ſchlagen. Doch nur für kurze Zeit. Nachdem
er von 1920 an Lektor für Photographie an
der halliſchen Univerſität war, wurde er 1923
als akademiſcher Turn und Sportlehrer an
die Univerſität berufen. Seit 1925 hat ſich
Dr. Conrad als Leiter und ſpäterer Direktor
dem Ausbau des von ihm begründeten Jnſti
tutes für Leibesübungen gewidmet:

Oberregierungsrat Dr. Conrad iſt nicht nur
ſeit ſeinem 16. Lebensfahre Mitglied der
Deutſchen Turnerſchaft und in den
Jahren vor dem Kriege erfolgreicher Leicht
athlet. ſondern auch heute noch vielſeitiger
Sportsmann und iſt lange Jahre hindurch als
Mitarbeiter in der Organiſation der Leibes
übungen in Halle hervorgetreten. Weiterhin
iſt Dr. Conrad durch zahlreiche Veröffent
lichungen auf ſportlichem Gebiet in weiten
Kreiſen bekannt geworden. Beſonders widmet
ſich Dr. Conrad der Fliegerei und iſt heute
aktiver Motorflieger und Segelflughauptlehrer
des Deutſchen Luftſportverbandes.

Hie werden unkergebracht
Arbeitsplätze für ausſcheidende Soldaten
Jm Einvernehmen mit dem Reichskriegs

miniſterium hat die Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung die
Beſetzung der durch Eintritt in die Wehrmacht
und in den Arbeitsdienſt freiwerdenden Ar-
beitsplätze übernommen. Für die Beſetzung
dieſer Arbeitsplätze ſind in erſter Linie die
im Herbſt aus der Wehrmacht ausſcheidenden

Gummi-wärmtlaschen -Gumm-bleder

geeigneten Soldaten in Ausſicht genommen.
Um die unerläßliche Einheitlichkeit dieſer
Maßnahme ſicherzuſtellen, iſt die Durchführung
der Aktion ausſchließlich der allein für den
Arbeitseinſatz verantwortlichen Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung und den ihr unterſtehenden Arbeits
ämtern übertragen worden. Eine Mitwirkung
anderer Organiſationen iſt nicht vorgeſehen
und unzuläſſig.

Diebe in der Nacht
Jn der Nacht vom 9. zum 10. September

wurde in der Bahnhofsapotheke, Delitzſcher
Straße 92a und in der Filiale der Fa. C. F.
Ritter, Delitzſcher Straße 93, von bisher noch
unbekannten Tätern eingebrochen, die eine
Piſtole, Wechſelgeld in Höhe von 40 Mark
ſowie Waren mitgehen hießen.



Ohne Schuld und sühne
Vor der halliſchen zweiten Straf

kammer unter dem Vorſitz des Landgerichts
direktors Runge einer der tragiſchen Fälle zur
Verhandlung, bei dem die Beurteilung von
Schuld und Sühne nicht im Ermeſſen des Ge
richts lag, einer jener Fälle, die in weiterer
Zukunft durch die ſchützenden Maßnahmen
unſerer Regierung, die dem deutſchen Volke die
Wohltat des Geſetzes zur Verhütung erb
kranken Nachwuchſes gab, wenn auch nicht
ausgeſchaltet, ſo doch faſt ganz verſchwinden
werden!

Der 35jährige Otto K. aus Schkeuditz hatte
ſchon mehrere Male Anzeigen von Wahnideen
gezeigt, er war oft genug ganz unberechenbar,
ſprunghaft in ſeinen Launen und Entſchlüſſen,
dann wieder monatelang völlig vernünftig, bis
irgend ein unvorhergeſehener Umſtand die
kranke Seite ſeines Gehirns berührte und ihn
außerhalb jeder menſchlichen Beeinfluſſung
ſtellte. Er war dann leicht reizbar, außerordent
lich empfindlich und mußte mit äußerſter Vor
ſicht behandelt werden.

Am 22. April dieſes Jahres hatte er wieder
einmal einen an ſich ganz belangloſen Streit
mit ſeiner Ehefrau gehäbt, die ihm im Laufe
des Wortwechſels ein ärgerliches, aber durch
aus nicht verletzendes Wort zurief. Das ge
nügte aber, um den Mann in raſende Wut zu
bringen, er ergriff ein Meſſer, ſtürzte auf ſeine
Frau, ſtach ſie in den Hals und traf unglück
licherweiſe die rechte Halsſchlagader. Die Frau
konnte noch bis auf die Treppe laufen, ver
blutete dann aber, ehe Hilfe herangeholt wer
den konnte. Bei der ärztlichen Unterſuchung
der Leiche zeigten ſich auch noch am Körper der
St blutunterlaufene Stellen, die von früheren

Lißhandlungen herrührten. Nach einſtimmigem
Gutachten mehrerer Fachärzte mußte dem An
geklagten der Schutz des S 51 des StGB. zu
geſprochen werden. er konnte für ſeine
Tat nicht zur Verantwortung ge
zogen werden. Deshalb hatte ſchon der An
trag der Anklagebehörde nicht auf Tötung,
ſondern auf Anterbringung in eine
Heil und Pflegeanſt alt gelautet. Das
Gericht gab in ſeinem Urteil dieſem Antrage
ſtatt und verfügte die Unterbringung des An
geklagten in eine Anſtalt

Ein Ehepaar, das keins war
Frau Juſtitig hat ſich doch oft mit

recht eigenartigen Fällen zu beſchäftigen, die
einem Romanſchriftſteller Stoff zu einem dick
bändigen Werk voll tiefſter pſychologiſcher
Rätſel geben könnten. Da ſtanden geſtern vor
dem halliſchen Schöffengericht der 46-
jährige geſchiedene Wilhelm W. in Halle
und die 41ljährige verwitwete Annemarie S.
in Halle, üm ſich wegen Betruges und
ſchwerer Urkundenfälſchung zu ver
antworten. Die beiden hatten ſich 1930 kennen
gelernt, und da beide zu dieſer Zeit erwerbs
los waren, wurden beide vom ſtädtiſchen
Fürſorgeamt betreut und bekamen ihre regel
mäßige Anterſtützung. Da ſie aber zuſammen
lebten, ohne geſetzlich verheiratet zu ſein, war
ihnen dies wohl in Hinſicht auf ihre Nach
barn und Bekannten recht peinlich Sie kamen
T wahrſcheinlich auf Antrieb des Mannes
dahin überein, daß die Frau S. ſich als Ehe
frau des W. ausgeben ſollte und dies tat ſte
auch. Von nun an ſtellte ſie ihre Anträge auf
dem Jugend- und Fürſorgeamt unter
dem Namen Annemarie W. und unterſchrieb
auch ſo. Die Mehreinnahme der beiden, eine
Sonderzulage für Verheiratete, betrug zwar
monatlich nur 2,50 RM., aber da die Mehr
zahlung ſich bis 1934 hinzog, kam doch immer
hin die Summe von 120 RM. heraus, um die
ſie das ſtädtiſche Fürſorgeamt geſchädigt hatten.
Sie hatten ſich ſomit einen Vermögensvorteil
zugeeignet und dieſen auch erſtrebt, aber die
Haupttriebfeder ihres Handelns ſah das Ge
richt mit Recht in der Scham als nicht ver

heiratet miteinander zu leben, nicht aber in
einer verbrecheriſchen Neigung der beiden
Die ſonſt völlig ine Angeklagten, dienur über das Verhältnis der Schuldfrage
untereinander nicht recht einig werden konn
ten, wurden jeder zu zwei Monaten Ge
fängnis verurteilt, und zwar der Mann
wegen gemeinſchaftlichen fortge
ſetzten Betruges und wegen Anſtiftung
zur ſchweren Urkundenfälſchung,
die Frau aber wegen gemeinſchaftlichen fort
geſetzten Betruges in Tateinheit mit ſchwerer
Urkundenfälſchung. Das Urteil erlangte
Rechtskraft.

Ins Gefängnis geſchlikterk

Der 28jährige Fritz S. in Halle geht
eines Abends Ende Januar dieſes Jahres
ziemlich ſpät ſeiner im Süden gelegenen Woh
nung zu. Plötzlich ſieht er da inmitten der
Grünanlagen ein Fahrrad liegen, ein ziemlich
neues Stahlroß, deſſen Hinterrad mit einem
Riemen ſorgfältig gebrauchsunfertig gemacht
war, das aber trotzdem herrenlos ſich her
umtrieb. Das bot ja allerdings eine gewiſſe
Verſuchung für einen Menſchen, der lange ar
beitslos geweſen war und deſſen junge Frau
ſeit Wochen im Krankenhauſe lag, aber trotz
dem hätte er wiſſen müſſen, daß er vor
fremden Eigentum ſtand.

S. nahm jedenfalls das Rad mit nach
Hauſe, zunächſt nur acht Tage in Pflege,
dann aber er war ſich der Geſetz
widrigkeit ſeines Tuns wohl bewußt
fuhr er nach Leipzig, brachte das Rad zu
einer Pfandvermittklerin und gab ihr den
Auftrag, es in ſeinem Namen auf dem Leih
hauſe zu verſetzen. Das war bisher Unter
ſchlagung und verſuchter Betrug.
Nun aber; da die Frau natürlich einen Aus
weis von ihm verlangte, zeigte er eine alte
Jnvalidenkarte von ſich vor, auf der er ſeinen
Namen durch Anhängung der Silbe „er“ ab
geändert hatte, das war ſchwere Ur-
kundenfälſchung, denn eine Jnvaliden
karte iſt eine öffentliche Urkunde Und bleibt es,
auch wenn ſie außer Gebrauch iſt. Da bei dem
Angeklagten Rückfallbetrug vorlag, ſo ſchwankte
das Zünglein an der Waage recht lange, ob
nicht Züchthausſtrafe zur Anwendung
kommen ſollte, denn es hatte ſich doch gezeigt,
daß der Angeklagte ſich auf einer recht ſchiefen
Bahn befindet. Doch das Schöffengericht an
erkannte die damals wirklich große Notlage
des Angeklagten, die namentlich auch infolge
der Krankheit ſeiner jungen Frau auf ſeine
Feſtigkeit gegenüber der Verſuchung eingewirkt
haben mochte und verurteilte ihn wegen Unter
ſchlagung und ſchwerer Urkundenfälſchung in
Tateinheit mit verſüchtem Betrug zu ſechs
Monaten Gefängnis.

Hausgehilfin im nationalſozigliſtiſchen tagt
Eine Wirtſchafkskundliche Fahrk wird für ſie ſtattfinden

Jn der Zeit vom 22. bis 28. September
findet für fugendliche Hausgehilfinnen eine
Wirtſchaftskündliche Fahrt ſtatt. Die Teil-
nehmerinnen treffen am Sonntag, dem
22. September, um 18 Uhr, in der Jugend-
herberge in Halle ein, wo ſie im Rahmen
eines kameradſchaftlichen Zuſammenſeins über
den Sinn und Zweck der Fahrt unterrichtet
werden.

Der erſte Tag beginnt mit einem Vortrag
„Frau und Heim“ von Pgn. Hamann,
Frauenſchaft, Abt. Volkswirtſchaft Hauswirt
ſchaft, und ſieht den Beſuch einer Möbel
ausſtellung und die Beſichtigung der Kunſt
werkſtätten in der Burg Giebichen-
ſt e in vor, um in einem Heimabend „Frau
und Schmuck“ auszuklingen. Für den Vor
mittag des zweiten Tages iſt der Beſuch je
einer großen und kleinen Bäckerei geplant,
worauf ein Vortrag über Haushaltungsgeräte
folgt. Nachmittags Beſichtigung eines
Landhaushaltes mit Vorkrag von Pgn.
Hamann „Die Frau auf dem Lande“ (Stadt-
haushalt Landhaushalt). Der Tag wird
abgeſchloſſen mit der Teilnahme an einem
Kochkurzkurſus.

Der dritte Tag, der Mittwoch alſo, ſieht
die Teilnehmerinnen am Vormittag bei dem
Beſuch einer halliſchen Molkerei mit einem
Vortrag von Frl. Breuer, Reichsnährſtand,
über Die Milch und ihre Bedeutung“. Später
folgt Beſichtigung der Müttererholuüngsſtätte,
des Kindergärtens und hortes Böllberger
Weg. Am Nachmittag ein Vortrag von Pgn.
Dr. Schunk vom Reichsmütterdienſt über Die
Frau als Helferin“ (Erſte Hilfe bei Unglücks
fällen im Haushalt, Krankenkoſt). Den Schluß
dieſes Tages bildet ein Vortrag der Gau
frauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow „Frau
und Volk“.

Der vierte Tag ſieht außer den Vorträgen
„Die San im nationalſozialiſtiſchenStaat von Cau achgruppenwalter Pg. Herzog,
und „Möglichkeiten des Ausbildungsweges für
Hausgehilfinnen von Frl. Wölbling vom
Arbeitsamt Halle, eine Beſichtigung des
NS-Muſeums und als Abſchluß einen

kameradſchaftlichen Plauderabend vor. Am
fünften Tag geht die Fahrt in unſere Nachbar
ſtadt Leipzig, wo die große Markthalle be
ſichtigt wird und wo Pgn. Hamann einen
Vortrag über „Die Frau als Verbraucherin
wichtigen Volksgutes“ halten wird. Nach einer
Wanderung ins Roſental endet dieſer Tag
mit einer Ausſprache über NS-Volkswohlfahrt,
Arbeitsfront und den Bund Deutſcher Mädel.
Am Sonnabend, 28. September, Ausklang der
Fahrt mit einer Wanderung nach dem Völker
ſchlachtdenkmal.

Der Koſtenanteil für die geſamte Wirt
ſchaftskundliche Fahrt beträgt nur 5, RM.
je Teilnehmerin einſchließlich Unterkunft und
Verpflegung. Anmeldungen ſind umgehend zu
richten an die Deutſche Arbeitsfront, Gau-
waltung HalleMerſeburg, Abt. Hausgehilfen,
Halle, Albrechtſtr .3, II (Tel. 273 61). Haus
frauen! Schickt Eure Hausgehilfinnen zur
Wirtſchaftskundlichen Fahrt; ſie werden es
Euch und Eurer Familie danken.

Langarm-Paviane

Mit einem Glückwunſch für den 75jährigen
Geheimrat Heck den Senior der deutſchen
Tiergärtner, beginnt das neueſte Heft der
Mitteilungen aus dem Zoologiſchen Garten

der Stadt Halle“. Ueber Zoologie in der
Sommerfriſche plaudert in ganz prächtiger
Weiſe der Leiter unſeres halliſchen Zoo, Pro
feſſor Dr. Schmidt, in einem Beitrage
„Ferientage an der Oſtſee“. Die Aufzählung
der Neuerwerbungen in der Zeit vom 1. Mai
bis zum 31. Juli 1935 ſchließt dieſes neuee Heft
ab. Das Titelbild ziert eine ſchöne Aufnahme
von Langarmpavianen.

Der rote Hahn Der unvermindert an
haltende ſtarke Beſuch der Dresdener Jahres
ſchau Der rote Hahn“, der bisher faſt
2 Million Beſucher erreichte, veranlaßte die
Ausſtellungsleitung, die Jahresſchau um eine
Woche bis 22. September zu verlängern.

Lehter Jahrmarktskag
Heute Abſchluß mit Rieſenfeuerwerk

Wie wir berichteten, wurde in dieſem
Herbſt der Jahrmarkt um einige Tage ver
längert, damit viele tauſend halliſche Kinde
durch die Fürſorge der NS-Volkswohlfahtt
Gelegenheit hatten, Jahrmarktfreuden kennen
zulernen, ohne dafür Geld ausgeben zu müſſen,
Das Beluſtigungsgewerbe hatte dafür eſorgt,daß den Kindern Fahrten für garuſſells und

anderes mehr zur Verfügung ſtanden. Heute
iſt, hingegen anderen Meldungen, der letzte
Tag des Jahrmarktes, der, wie wir hören, mit
einem Rieſenfeuerwerk ſeinen Abſchluß
finden wird. Da ſich in dieſem Jahre der
Herbſtmarkt auf eine ſo ungewöhnliche Weiſe
verabſchieden wird, wird es nur wenig Hal
lenſer geben, die ſich dieſes Ereignis heute
abend entgehen laſſen werden.

Mit dieſer Meldung iſt gleichzeitig geſagt
daß die für Donnerstag von der NS- Volks
wohlfahrt eingeteilten Ortsgruppen bereits
heute ihre Kinder zum Jahrmarkt ſchicken
müſſen.

HALI
Die nächſte Platzmuſik findet wegen

des Reichsparteitages bereits am Mittwo
dem 11. September, um 17 Ahr, auf der Wieſe
im Amſelgrund ſtatt. Die Platzmuſik am Sonn
tag, dem 14. September, fällt aus.

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
veranſtalteten Führungen findet am Donners
tag, dem 12. September, 16.30 Uhr, eine
Führung durch Burg Giebichen-ſt ein ſtatt. Treffpunkt am Tor der Unter
burg. Teilnehmerkarten im Verkehrsbüro
„Roter Turm“.

Jm Zweigverein HalleAltſtadt des Evan
geliſchen Bundes ſprach der Hauptver
einsführer Pfarrer Mantey über die Ge
ſchichte des Bundes, die im nächſten Jahre ein
halbes Jahrhundert umfaßt. Der halliſche Pro
feſſor Willibald Beyſchlag war vor
fünfzig Jahren der Begründer des Bundes.

An der Ecke Merſeburger Straße
und Gutenbergſtraße ſtießen geſtern
ein Lieferkraftwagen und ein Motorradfahrer
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt. Die Mitfahrerin des Motorradfahrers
wurde leicht verletzt. Das Verkehrsunfall
kommando war zur Stelle.

Geſtern gegen 18 Uhr lief ein achtjähriges
Müdchen in der Straße Kleinſchmieden
gegen einen Radfahrer. Radfahrer und Kind
kamen zu Fall. Verletzt wurde niemand.

Jn der Freiimfelderſtraße ſtießen
geſtern ein Motorradfahrer mit einem Rad
fahrer zuſammen. Der Fahrer, des Motorrades
erlitt Verletzungen an den Händen, der Rad
fährer Hautabſchürfungen am rechten Knie.
Beide Fahrzeuge wurden erheblich beſchädigt.
Das Unfallkommando war zur Stelle.

Geſtern mittag 13.30 Uhr wurde an der
Ludwig-WucheEcke Deſſauer und

rer- Straße eine weibliche Perſon von
einem Radfahrer angefahren und zu Boden
geworfen. Da ſie über innere Schmerzen
klagte und den Weg nicht fortſetzen konnte,
wurde ſie von Paſſanten ihrer Wohnung zu
geführt.

Ecke Breite und Geiſtſtraße erfolgte
geſtern abend ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Liefer- und einem Perſonenwagen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Wiſſenſchaft, wie ſie ſein ſoll
Profeſſor Schmidtgen vor den Paläontologen

Der Präſident der Paläontologiſchen Geſell
ſchaft, Prof. SchmidtgenMainz, gab
geſtern Abend im Auditorium Maximum der
Univerſität Halle der Oeffentlichkeit lebendigen
Bericht über die Aufſehen erregenden Funde,
die vor einiger Zeit in der Gegend von Mainz
gemacht wurden:

Jn der Weſtmark unſeres Vaterlandes hat
nach dem Funde des Neandertalſchädels bei
Düſſeldorf und des älteſten Menſchenreſtes, des
Unterkiefers vom homo heidelbergensis, die
uns über das Leben dieſer erſten bekannten
Menſchen im Grunde recht wenig ausſagen, die
deutſche Wiſſenſchaft in ſyſtematiſcher Arbeit
Spuren menſchlichen Lebens aus
der älteſten Eiszeit entdeckt, die unge
mein aufſchlußreich ſind. Jn den Moosbacher
Sanden, die mit den Schichten in denen der
homo heidelbergenſis gefunden wurde, gleich
altrig ſind, würden Knochen geborgen, die
Spuren der Bearbeitung durch Menſchenhand
und des Gebrauches aufweiſen Die Knochen,
die aufgeſchlagen werden, um das Mark zu
gewinnen, wurden dann zu Geräten verarbeitet.

Geſchickt und allgemeinverſtändlich ent
wickelte der Vortragende das Entſtehen der
Eiszeiten und beſprach dann die gewaltige
Fundſtelle von Wallertheim bei Mainz aus
der erſten Phaſe der vierten Eiszeit. Anſchau
lich entſtand vor den Hörern die reiche Tier
welt, die dort am See auf der eiszeitlichen
Steppe ſich tummelte: das Wild rin d von
2,30 Meter Schulterhöhe, 3 Arbeiten von Wild
pferden (von ſtarkem, mittleren und leichten
Schlag), Löwe, Hirſch, Ren, Wolf und der Bär,
der doppelt ſo groß war als ſein heute lebender
Nachkömmling, Nashorn, Murmeltier und das
Mammut, das verhältnismäßig klein war, da
es ſchon im Ausſterben begriffen war. Viele
von ihnen waren Beutetiere des Menſchen, der
ihnen beſonders den jungen Tieren) wohl im
Schilf verſteckt auflauerte und mit Spießen aus

ichenholz aus nächſter Nähe zu Leibe ging

oder ihnen in Fallgruben, deren Grabwerk-
zeuge aufgefunden werden konnten, den Garaus
machte.

Mit der dritten Fundſtelle iſt eine Raſt
ſtelle von Lößfägern bei Mainz, am Rande des
Rheiniſchen Plateaus, über der Ebene, in der
ſie der Jagd nachgingen, aufgefunden worden.
Dort ſind Feuerſtellen, wohl der älteſte Reſt
einer Hütte Werk und „Eß“tiſche, viele aus
gezeichnet bearbeitete Feuerſteine, geſchnitzte
Hölzer und Perlenſchmück, geborgen worden.

Höhepunkt des Vortrages waren die Bilder,
wie ſich nun nach all den vielen wiſſenſchaft
lichen Arbeiten das Bild der rheiniſchen Steppe
vor 115 000 Jahren dem Forſcher darſtellt.

Die Wiſſenſchaft führte Prof. Schmidtgen
abſchließend aus habe wohl die Aufgabe
der Förderung rein wiſſenſchaftlicher Erkennt
nis, aber darüher hinaus habe ſie ihre Ergeb
niſſe allen Volksgenoſſen zugänglich zu machen.
Wiſſenſchaft iſt nicht Selbſtzweck,
ſondern Dienſt am Volke. Das Jntereſſe des
deutſchen Arbeitsmannes an wiſſenſchaft
lichen Fragen ſei viel größer als man gemein
hin annimmt; er iſt begierig zu wiſſen, wie
der Boden ſeiner Heimat entſtanden iſt, welche
Schätze er birgt und da iſt es Pflicht, ihm
zu zeigen, daß der Heimatboden den Werde
gang des ganzen Lebens, auch das Werden des
Menſchengeſchlechts enthalte; dann wird in
ihm die heilige Scheu vor dem deutſchen Boden
erwachſen.

Der begeiſternde Vortrag Prof. Schmidt-
gens, die Begrüßung und der Dank Prof.
Weigelts, waren ein überzeugendes Bekenntnis
zur volksverbundenen Wiſſenſchaft eine Ent
wicklung, wie ſie der Nationalſozialismus ſtets
gefordert hat und wie er ſie mit allen Mitteln
ſördern wird. Gebt uns mehr ſolche Vorträge!

Ru.

Ueberwachung welkanſchaulicher Vereine

Jn letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß
auf geiſtigem und weltanſchaulichem Gebiet
Perſonengruppen ſich zu Geſellſchaften, Ver
einen, Bünden uſw. zuſammenſchließen und be

ſtehende Vereine angeblich zum Zwecke der
e ung bei den Regiſtergerichten und
bei den zur Erhebung des Einſpruchs zuſtän
digen Behörden Anträge auf Genehmigung
von Satzungen und Satzungsänderungen ſtellen.

Da die Gefahr beſteht, hierbei zu verſuchen,
unter harmloſer Maske das vom National
ſozialismus bekämpfte liberale Geiſtes-
gut wieder aufleben zu laſſen, hat
der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern, wie der amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, angeordnet, daß dem Beauf-
tragten des Führers zur Ueberwachung der
Schulung und Erziehung der geſamten natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung in allen dieſen
Fällen Gelegenheit zur Stellungnahme zu
geben iſt.

Philoſophie nicht mehr Pflichtprüfungs

fach für den Dr. phil.
Jm Jntereſſe der Einheitlichkeit und im

Hinblick auf die künftige Reichspromotions
ordnung hat der Reichs und preußiſche Mini
ſter für Wiſſenſchaft. Erziehung und Volks
bildung in einem Miniſterialerlaß beſtimmt,
daß die „Philoſophie“ als pflichtmäßig zu
prüfendes Nebenfach bei den Doktorprüfungen
allgemein mit ſofortiger Wirkung fortfällt.

Weil die Handhabung der Prüfung in
dieſem Fach nicht den Zwecken gerecht würde,
die man durch dieſe Regelung erſtrebte, hatten
die meiſten Hochſchulen ſchon ſeit Jahren nicht
mehr Philoſophie geprüft. Dem haben ſich auch
die übrigen Univerſitäten anzuſchließen. Doch
bei der Wichtigkeit des Faches bleibt der Be
ſuch der Philoſophievorleſungen für alle Stu
denten der Geiſtes- und Naturwiſſenſchaften
nach wie vor erwünſcht.

Vor allem weiſt Dr. Ruſt darauf hin, daß
die Doktorprüfung dem Nachweiſe dienen muß,
ob und inwieweit der Bewerber für die Dok
torwürde die großen Zuſammenhänge ſieht,
die ſein Arbeitsgebiet mit Volk und Staat
ſowie den großen Linien des Wiſſens und
Strebens ſeiner Zeit verbindet.

n Geſtaltung

eines Kameradſchaftshauſes
Reichswettbewerb des NSDStudentenbundes

Der vom NSD-Studentenbund ausge
ſchriebene Jdeenwettbewerb unter allen deut
ſchen Kunſthochſchulen, Kunſtgewerbe und Fach
ſchulen für Geſtaltung eines StudentenKame
radſchaftshauſes in Form einer Gemeinſchafts
arbeit aller Kunſtzweige iſt durch Zuſammen
tritt des Preisgerichts dieſer Tage in Berlin
im Hauſe der NS-Kulturgemeinde zur Aus
tragung gekommen.

An dem Wettbewerb, der unter der Schirm
herrſchaft des Reichsleiters Alfred Roſen-
berg ſtand, haben ſich 22 Schularbeitsgemein
ſchaften beteiligt. Jn jeder Arbeitsgemeinſchaft waren jeweils mehrere architektoniſche,
maleriſche, plaſtiſche und kunſthandwerkliche
Entwürfe zu einer Gruppe zuſammengefaßt

Der Hauptpreis für die beſte Gemeinſchafts
arbeit wurde der Arbeitsgemeinſchaft der Tech
niſchen Hochſchule und der Akademie München
zugeſprochen. Preiſe für Architekturentwütfe
erhielten die Arbeitsgemeinſchaften der r
niſchen Hochſchule und der Akademie Stutt
gart, der Kunſtgewerbeſchule Fr iedb un
in Heſſen, der Staatsſchule für angewan e
Kunſt in München, der Akademie Dres
den und der Techniſchen Hochſchule Bres l au.

cJn der Ausſtellung „Verliner Kunſt
wurden vom Keihominſſter für n
klärung und Propaganda angekauftvon Hans i (Knabenbildnis), e
Schad (Frauenkopf) und Walter R ß der
(Dame im alten Koſtüm). Ferner wut
ebenda vom Reichsminiſter des nntde
worben: Ludwig Dettmann engſpann), Franz Eich horſt (Bäuerin)., e
Bartning AAkelei), Hans mehu der Tat) und Kurt Paesler-Lu

o wko (Matktplatz zu Stralſund)
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Halliſche Jungmädel auf Harzfahrt
Es waren Tage voll Sonne und Frohſinn

Ha hieß es aber zeitig aus dem Bett! Früh
um ſechs eeſſ wollten wir uns ja ſchon am
Bahnhof treffen. Ja, aber wenn es auf Fahrt

ſoll, wer wird es da verſchlafen! Pünkt
ich ſtand deshalb jede, den vollgepackten
gffen auf dem Rücken, auf dem Bahnhof.

Jn den Harz, Kinder, in den Harz!“ Das
in Jubel und eine Erwartung. Endlich
en wir dann im Abteil, ſehen Uns mit

rahlenden Augen an. „Das wird fein
Erſt jagen Kornfelder, Wieſen und Gärten

m Abteilfenſter vorhei, doch immer deutlicher
wird ſchon der dunkle Streifen am Horizont,
das iſt der Harz“. Bald fahren wir durch

Rabelwald.
Thale, ausſteigen! Schnell, ſchnell!“ O,

giet gibt es eine andere Luft als zu Hauſe in
der großen Stadt! Wir können unſere Freude
nicht länger bändigen, ein Lied ſingen wir, ſo
ein rechtes friſches und dann voran zur
Koßtrappe! „Mit dem Affen?“ „Ach
wo, das Gepäck laſſen wir in der Jugend-
herberge.“

Da mußten wir allerdings tüchtig kraxeln,
ehe wir auf der Roßtrappe ankamen. Aber das
war ja alles nichts gegen die herrliche Ausſicht
von dort oben. Gerade gegenüber klafft der

els des Hexentanzplatzes, von wo vor Zeiten
der Ritter Bodo und die Königstochter Emma
u Pferde bis herüber zur Roßtrappe ge
prungen ſein ſollen. Man ſieht noch auf der
Roßtrappe, wo die Pferdehufe auf den Fels
prallten. Wir bewunderten alle den Mut der
Emma zu dem Sprung. Tief unter uns
ſchäumte die Bode. Selbſtverſtändlich wollen
wir auch das ſiebenfache Echo, das den Hall
don den Felswänden zurückgibt, ausprobieren.

Am Nachmittag kletterten wir luſtig in der
Vode herum, von einem Steinblock zum ande
ren. Je näher wir der Mitte des Fluſſes
kamen, um ſo mutiger wurden unſere Sprünge.
„Aufpaſſen, daß Du nicht ins Waſſer fällſt.“
Ach, mein Rock hing ſchon mal drin.“ Später
wandern wir dann noch zum Hexentanzplatz
mit der Walpurgishalle.

Doch wir Jungmädel können auch ſchon
ordentliche Märſche leiſten. Am nächſten Tage
wanderten wir durch das Bodetal bis Haſſel
felde. Wie lockte dort das ſchöne Waldbad!
In der Jugendherberge ſpielten wir bis zum
Abendbrot Verſteck im Garten, und als wir
abends im Bett lagen, hörten wir Gruſel
geſchichten aus Haſſelfeldes Umgegend.

An die Jugendherberge in Braunlage
denken wir noch gern. Hier gab es nämlich
eine Selbſtkocherküche, und Gunda und Trudel
eigten uns ihre Kochkünſte: Ein Gericht, beſeßend aus zwei Gängen! Das war ein Er
eignis. Am nächſten Tag hatten wir wieder
GClück. Wir hatten ein Rad ausgekundſchaftet,
das nun ſämtliche Brotbeutel trug, als wir
weiterzogen. Auf den nächſten Abend waren
wir ſchon ungeheuer geſpannt, denn wir ſollten
im Notlager ſchlafen. Unſer Lager war dann
auch ganz fürſtlich in der guten Stube zwiſchen
Elasſchränken und Porzellanvaſen.

Endlich war der Tag da, an dem wir den
Brocken beſtiegen, quer durch Nadelwald,
zwiſchen Felsblöcken hindurch. Jedes Hinder-
nis wurde überwunden. Und dann die Be
lohnung für den beſchwerlichen Aufſtieg! Eine
klare Sicht auf das Harzgebirge. Der Abſtieg
führte uns über den Goetheweg nach
Oderbrück. Wir richteten uns in derJugendherberge häuslich ein und gingen nach
dem Eſſen auf „Pfeiljagd“. Leider verfehlten
wir die Spur der ſchlauen Füchſe. Kein
Wunder daß wir an dieſem Abend ſehr müde
ins Bett ſanken.

Weiter wandern wir. Eine kurze Raſt wird
am Oderteich gemacht, und dann wandern wir
nach Bad Haärzburg. Goslar, die ſchöne,
alte Stadt mit den vielen Sehenswürdigkeiten,
erreichen wir mit der Bahn. Dort erlaubte
uns am Abend der Herbergsvater, auf ſeinem
Teich zu rudern. Das war ein Necken und
Scherzen von Boot zu Boot. „Jetzt fahr'n wir
übern See, übern See

Jn aller Frühe ging es dann weiter nachAſenburg. die Berge erſchwerten uns den
Weg beträchtlich, aber dann ſchmeckte

omatenſuppe in der J. H. um ſo beſſer.
Jlſfenſtein, Rabenklippen und dann varen

wir in Wernigerode. Jn der Herberge eine
große Ueberraſchung: wir dürfen zelten!

die

Allerdings ohne Wachen, aber das iſt für uns
Jungmädel ſchon ein Erlebnis Am letzten
Tage kommen wir noch nach Blankenburg, von
dort fahren wir mit der Eiſenbahn heim. Ein
fröhliches Lied nach dem andern erklingt da
bei, doch manchmal ſchauen wir auch ſchweigend
nach den entſchwindenden Tannenſpitzen zurück.
Aber nur eine Weile, dann iſt wieder Froh
ſinn und Lachen: Wir denken an die nächſte
Fahrt! Denn auf Fahrt gehen, beſonders mit
der ganzen Jungmädelſchaft, das iſt doch das
herrlichſte, das man ſich denken kann!

Ein )jungmädel.

Schön iſt der Harz
Betriebsausflug der „Goldenen Sieben“
Kürzlich unternahm der Betriebsführer der

Firma Goldene Sieben“, Herr Ernſt Wein-
hold, mit ſeiner Gefolgſchaft einen Ausflug
in den Harz nach Harzgerode und nach Mägde
ſprung. Jm Kurhotel war das Eſſen beſtellt.
Rachdem ſich alle geſtärkt hatten, wurden ver
ſchiedene Ausflüge unternommen nach Alexis
bad, Sternhaus und Selketalmühle.

Um 4 Uhr waren alle wieder am gedeckten
Kaffeetiſch verſammelt. Zurück gings dann
nach Harzgerode, wo wieder ein Halt W
wurde, der zu allerlei Spielen und Beluſti
gungen auf grüner Waldwieſe benutzt wurde.
Gegen 7 Uhr abends wurde von dort die

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Anläßlich des Reichsparteitages ſind ſämt-

liche Dienſtſtellen der Kreisleitung HalleStadt
ab heute bis einſchließlich Dienstag, 17. Sep
tember 1935, für jeden Außenverkehr geſchloſſen.
Der ſchriftliche Verkehr iſt auf nur wirklich
dringendſte Fälle zu beſchränken.

Politiſche Leitung, Kreiswaltung der DAF,
Kreisamt für Erzieher, Kreisamt für Kriegs
opfer und Kreisamt für Volkswohlfahrt ſind
unter der Sammelnummer 278 21 zu erreichen.

Ortsgruppe Freiimfelde
Allen Volksgenoſſen geben wir bekannt, daß

wir in der Ortsgruppengeſchäftsſtelle Lands
berger Straße 61 die Reichsſendungen des
Reichsparteitages der Freiheit übertragen. Die
Sendezeiten ſind durch Aushang bekannt
gegeben. Wir bitten um regen Beſuch

NSV-Ortsgruppe Johannisplatz.
Trotz des Reichsparteitages in Nürnberg.

iſt die Ortsgruppe Johannisplatz der NSV
täglich von 8 bis 1 Uhr für den öffentlichen
Verkehr geöffnet.

NS-Kreisfrauenſchaft
Das Büro der NS-Kreisfrauenſchaft bleibt

ab heute bis einſchließlich 17. September für
jeglichen Verkehr geſchloſſen.

Die Frauen, die am Reichsparteitag in
Nürnberg teilnehmen, treffen ſich am Donners
tag, dem 12. September, früh 5 Uhr, auf dem
RüdolfJordanPlatz.

S ſtraft durch Freude
2 n Es n A. Fs An r

Die Fahrkarten für U. Z. 39 Rhein
Caub) ſind gegen Rückgabe des Gutſcheines,
der vom Kreisamt ausgeſtellten Einzahlungs
quittung ſowie gegen Löſung einer Teil-
nehmerplakette von der Geſchäftsſtelle, Gr.
Ulrichſtraße 26, abzuholen. Die Teilnehmer
treffen ſich am Sonnabend, 19 Uhr, auf dem
RudolfJordanPlatz.

Zu den Wochenendfahrten am 15. Septem
ber nach der Dübener Heide, am
21./22. September nach Stolberg und am 25.

Heimfahrk angekreten, die allerdings in Eis
leben wieder unterbrochen wurde, da hier in
der „Tulpe“ das Abendeſſen eingenommen
werden ſollte. Danach begann dann die 3
litas, Unter allerlei Vorträgen von Gefolg
ſchaftsmitgliedern, Geſang und tatkräftiger
Beihilfe der Kapelle ſchwanden die Stunden
nur ſo hin, bis es ſchließlich wieder nach Halle
zurück ging.

Nach einer kurzen Anſprache und Gedenken
an den Führer ging man auseinander in der
Ueberzeugung, einen ſchönen Tag verlebt zu
haben. Und die Erinnerung daran wird neue
Kraft zur Arbeit geben.

Sangestreu feierte

Der gemiſchte Chor „Sangestreu“ feierte im
feſtlich geſchmückten Saal von „Mars la Tour“
ſeinen ſechſten Jahrestag. Die zahlreich er
ſchienenen Gäſte, unter ihnen viele Angehörige
der Heeresnachrichtenſchule, erlebten frohe
Stunden und zollten den Darbietungen des
CEhores unter Johann Plath Beifall. Beſonders
gefiel das Lied „Gott mit uns, Glück auf,
SiegHeil“, Worte und Vertonung von Jo
hann Plath. Für 25jährige Mitgliedſchaft er
hielten Joh. Plath, der 1. Vorſitzende Fried
rich Koch, ſowie Friedrich Koch, die Silber
nadel des Reichsverbandes der gemiſchten
Chöre Deutſchlands. Froher Tanz hielt alle
bis zum Schluß beiſammen.

Der Reichsarbeitsdienſt ſtellt zum 1. Oktober
außer den Arbeitspflichtigen auch ſolche
Freiwilligen ein, die am 1. Oktober 1935 das
17. Lebensjahr vollendet und das 25. Lebens
jahr noch nicht überſchritten haben. Meldungen
ſind zu richten an die nächſtgelegenen Arbeits
dienſtgruppen in Wittenberg, Elſterwerda,
Delitzſch, Merſeburg, Zeitz oder Eisleben.

Bekanntmachung

nach Freyburg zum Winzerfeſt ſind die An
meldungen ſofort auf dem Kreisamt, Gr.
Ulrichſtraße 26, vorzunehmen.

Zur Fahrt 42 (Neckar, Heidelberg),
vom 6.—13. Oktober, Preis 33,10 RM. ſind noch
einige Plätze frei.

Am 13. September findet um 20.15 Uhr
durch die Landesanſtalt für Volk-
heitskunde mit Vortrag des Pg. Dr.
Grimm ſtatt. Der Eintritt hierzu iſt frei. Die
Teilnehmer treffen ſich um 20 Uhr vor der
Anſtalt, Wettiner Platz.

NSG „Kraft durch Freude“, Saalkreis.
Zu der vom 17. bis 23. September ſtatt

findenden Hochſeefahrt vom Gau Magdeburg-
Anhalt mit dem Dampfer „Oceang ſind dem
Gau Halle- Merſeburg einige Plätze zur Ver
fügung geſtellt worden. Wir bitten die Orts
und Betriebswarte innerhalb ihres Orkts-
gruppenbereiches bzw. Betriebe für dieſe
Fahrt einige Teilnehmer zu ſtellen. Der Fahr
preis beträgt 52.10 RM., hierin ſind ein
geſchloſſen eine Stadt und Hafenrundfahrt, in
Hamburg eine Beſichtigung des Tierparkes
Hagenbeck, ſowie eine Varieté Vorſtellung. Die
Urlauber werden während der Fahrt Ge
legenheit haben, an den Manövern unſerer
Kriegsmarine teilzunehmen. Wir hoffen, daß
die Ortswarte bzw. Betriebswarte einige
Teilnehmer ſtellen werden und uns dieſe um
gehend beim Kreisamt Saalkreis, Halle-Saale,
Ludwig Wucherer Straße 79, melden. Der
Sonderzug ſtartet am 17. September früh
5 Uhr ab Magdeburg. Die Teilnehmer müſſen
am 16. 9. 1935 abends bzw. gegen Mitter
a auf Zubringerkarte nach Magdeburg
reiſen.

Den Ortsgruppenwarten zur Kennknis, daß
die Geſchäftsräume in der Zeit vom 12. bis
18. September 1935 geſchloſſen bleiben.
Dringende Angelegenheiten, wie die am 14. 9.
fällige Meldung betr. Freyburgfahrt, ſind Pg.
C. Kühn, Halle, Mozärtſtr. 17, mitzuteilen.

Zahlungen irgendwelcher Art ſind dem
Bankkonto 10 255 Mitteldeutſche Landesbank,
Filiale Halle, zuzuführen.

Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam r
macht, daß die Reſtzahlungen für die Fahrt
U. 41 St. Goarshaufen fällig ſind.

Herbſtmodelle
ſtellen ſich vor

Wenn wir den Gedanken an Herbſt und
Winter auch vielleicht ganz gern noch ein wenig
hinausſchieben würden, es hilft uns nichts
nicht nur der Kalender verkündet uns, daß der
Herbſt in Kürze ſeinen Einzug hält, auch die
anderen Anzeichen dafür ſtellen ſich ein. And
dieſe anderen Anzeichen das ſind für die
Frauenwelt, beſonders die neuen Mode
ſchöpfungen, die in den Schaufenſtern oder in
Ausſtellungen zu ſehen ſind. Oder aber und
das iſt noch viel ſchöner und anregender und
zugleich intereſſant und unterhaltſam die
neueſten Modeſchöpfungen in einer Modenſchau
unter die Lupe oder vielmehr unter das
Lorgnon zu nehmen.

Dienstag abend im Stadtſchützenhaus! Jm
feſtlich geſchmückten großen Saal reihen ſich
Tiſch an Tiſch und Stuhl an Stuhl, dicht beſetzt
mit erwartungs und ſtimmungsfrohen Frauen.
(Was ſagen Sie der Saal mußte wegen
Ueberfüllung polizeilich geſchloſſen werden!)
Das Defaka (Deutſches Familien-Kaufhaus,
GmbH, Leipzig) gibt einen Ausſchnitt aus der
Fülle ſeiner neueſten Modelle.

Muſik das Schauſpiel beginnt! Oft ge
ſchaut und doch immer wieder reizvoll! Hinter
dem buntſeidenen Vorhang tritt es hervor, um
ſich in dem „Modeſpiegel“ recht zu präſen
tieren: ein hübſches Modell nach dem an
deren und wandelt zierlichen, tänzelnden
Schrittes auf dem langen lichtüberfüllten
Laufſteg entlang. Voran die Morgen und
Hausgewänder in ſchönen, feſchen For
men; beſonders gefällt ein Hausanzug aus
ſchwarzem Charmeuſe mit weißem Ausputz.

Eine Fülle von Mänteln, ſportlicher
oder mehr eleganter Art, vielfach mit Pelz
flott verbrämt, auch Regenmäntel, löſt die
Reihe der ſportlichen Straßenanzüge Jacken
kleider oder Pelzjacken zum dunklen oder
karierten Wollrock ab. Feſch ſolch ein Sport
mantel in Ulſterform, ebenſo die hübſchen
Pelzfäckchen aus Tibetkatze oder Biberette.
Dazu gibt es reizende Bluſen und
Pullover zu ſehen, die erſteren vielfach aus
Taft, beſonders hübſch davon eine in changeant.

Kommen die Wollkleider für den
Vormittag und den Nachmittag in
den neuen Modefarben, roſtrot und grün und
braun ſchlichte geſchmackvolle Formen. Ja,
das Einfache in der Mode findet doch immer
den meiſten Anklang! Dann die Teekleider
aus Seide, und ſchließlich und endlich der Clou
des Ganzen: die Abendkleider. Unter
den ſogenannten Teekleidern fällt ein ſchwarzes
getupftes Taftkleid mit hellem ſpitzen Taft
kragen ſonderlich auf, und unter den Abend-
kleidern, die vielfach aus changeant Taft ge
arbeitet ſind, das ſchönſte zu benennen, fällt
ordentlich ſchwer. Vielleicht war es aber doch
das roſa Taftkleid mit der ſchönen reichen
Smokarbeit.

Bleibt noch zu erwähnen, daß man uns auch
bereits einen kleinen Vorgeſchmack für den
Winterſport durch die Vorführung flotter
Ski- und Eislaufkoſtüme gab. daß
die ſchönen Behauptungen“, daß Schuhe. Hand
taſche und Schmuck alles qut mit den Modellen
harmonierte, daß auch die „Herren der
Schöpfung“ vollauf zu ihrem Recht kamen durch
die Vorführung wohlſitzender männlicher“
Kleidungsſtücke aller Art und daß heitere Vor
träge von Erich Heimbach (vom Stadt
theater). beſonders aber von dem Humoriſten
Kurt Grundmann, den Abend auf das
angenehmſte hin und wieder zu unterbrechen
und zu beleben vermochten.

Jm Nu waren die drei Abendſtunden ver
gangen Wunder, bei ſo viel Abwechſlung
und ſolch intereſſantem Schauen, wie? Nächſte
Schau, wann? R. S. E.

Kdg5pork am Milkwoch
Auch Sie erwarten wir noch zu folgenden Kurſen:

Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer):
Neuümarktſchule, Hermannſtraße, 20-21.30 Uhr; Univer-
ſitätsSportvlatz, Ziegelwieſe, 17--18.30 Uhr; Torſchule
20—21.30 Uhr; Oberrealſchule, Staudeſtraße 1, 19.30 bis
21 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für
Frauen): Univerſitäts-Sportplatz, Ziegelwieſe, 9-10.30
Uhr; Kloſterſchule 20.30——22 Uhr; Dieſterwegſchule 20 bis
21.390 Uhr. Rudern (für Frauen und Männer) Uni
verſitäts-Bootshaus (Behrs Badeanſtalt), Ziegelwieſe,
19—20.30 Uhr. Tennis (für Kinder): VfL-96er-Platz,
Sandanger, ab 14 Uhr; für Frauen und Männe
16 Uhr. Schwimmen (für Frauen undStadtbad 15—-16.30 Uhr. Jiu-Jitſu (für F
Männer): P. Trümpler, Röpziger Straße 18, --21.3
Uhr. Reichsſportabzeichen (für Frauen und Männer):
Die Teilnehmer dieſes Kurſus treffen ſich heute Mitt
woch um 19 Uhr im Stadtbad.

Jano eine ausgeglichene
leiſtung
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Leipziger Pelzwarendiebſtahl
aufgeklärk

Juden als Hehler und 5elfer
Leipzig. Der aufſehenerregende Großeinbruch

bei einer Rauchwarenverſteigerungsfirma, bei
dem in der Nacht zum 28. Auguſt ein rieſiger
Poſten Rohpelze im Werte von rund 80 000
Mark erbeutet wurde, hat jetzt eine ebenſo
überraſchende wie vollſtändige Aufklärung ge
funden. Als Urheber konnte eine weit
verzweigte zehnköpfige Berliner Berufs
einbrecher- und Hehlerkolonne ermittelt und
ausgehoben werden, der noch neun Helfers-
helfer zur Seite ſtanden.

Bei den Tätern, die den Einbruch ſelbſt
ausgeführt haben, handelt es ſich um drei be
rüchtigte ge werbsmäßige Banditen, die ſchon
vielfach wegen Raubes und Einbruchs vor
beſtraft ſind. Das Haupt dieſes Kleeblattes iſt
der 37jährige Max Duda, beteiligt waren
ſein 33jähriger Bruder Franz und der 31jährige
Emil Spielmann. Franz Duda war erſt
im September 1934 auf der Strafanſtalt
Plötzenſee aus gebrochen, wo er noch eine
Zuchthausſtrafe von über drei Jahren zu ver
büßen hat. Die ſieben Hehler und vier Helfers
helfer ſind bezeichnenderweiſe Juden, die
zum größten Teil aus dem Oſten ſtammen.
Die geſamte Diebesbeute konnte bis auf einen
Reſt von etwa 100 Füchſen wieder herbei-
geſchafft werden.

Die Aushebung der Bande gelang nach
langwierigen und umfangreichen Beob
achtungen der von vornherein als Hehler ver
dächtigen Pelzjuden.

Gruppenführer Kob ehrke die Sieger

im Keichswektkampf

Stendal. Der SASturm 45/10 Stendal
der Gruppe Mitte, der als Sieger der Gruppe
aus dem Reichswettkampf der SA hervor
gegangen war, wurde durch Gruppenführer
Kob beglückwünſcht. Aus dieſem Anlaß fand
auf dem Marktplatz eine Kundgebung ſtatt, zu
der ſämtliche Stendaler Stürme angetreten
waren.

Magdeburg. Der Sonntag war ein Ehren
tag des Sturmes 46/26, der aus den Reichs
wettkämpfen der SA als zweitbeſter der
Gruppe Mitte hervorgegangen iſt. Der
Führer der Brigade 137, Standartenführer
u begrüßte den Sturm als Sieger der

rigade und ſagte, daß der Preis, den er für
den Gruppenſieger ausgeſetzt habe, auch für den
Brigadeſteger beſtehen bleibe. Der Sturm
werde eine Fahrt nach Kiel zur Beſichtigung
des Reichskriegshafens machen und dann
weiter zur ſchleswig-holſteiniſchen Küſte fahren,
um dort in einem Aufenthalt von vier bis
fünf Tagen Land und Leute kennen zu lernen.
Gruppenführer Kob gab in ſeiner Anſprache
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der
Sturm 16/26 als zweiter Sieger unter den
500 Stürmen der Gruppe Mitte hervor
gegangen iſt.

Reinsdorf. (Ehrung eines Arbeits
kameraden.) Seine A40jährige Werkzuge
hörigkeit feierte am 9. September der bei der
Weſtfäliſch-Anhaltiniſchen Sprengſtoff AG. be
ſchäftigte Meiſter Karl Julin g. Die Werk
leitung überreichte dem Jubilar, der in den
wohlverdienten Ruheſtand tritt, ein Diplom
und ein Geldgeſchenk. Weiter wird ihm eine
laufende Altersunterſtützung zur ſtaatlichen
Altersverſicherung gezahlt.

Neuhaldensleben. (Von einer Feld
bahnlore überfahren.) Bei Bau
arbeiten in der Nähe von Paxförde wurden die
beiden Neuhaldensleber Einwohner Willi
Kratzenberg und Otto Glinnemann
von einer Feldbahnlore erfaßt und überfahren.
Beide mußten in ſchwerverletztem Zuſtande
nach Magdeburg ins Krankenhaus gebracht
werden

Flugzeuge donnern nach Nürnberg

Am Montag landete das 1. Luftgeschwader „Freiherr v. Richthofen“ auf dem Flug zum
Reichsparteitag nach Nürnberg in Merseburg, um Treibstoff nachzufüllen, Nach einigen

Stunden wurde der Weiterflug angetreten

d -Walker des Saalkreiſes kagken

Könnern. Am Sonntag fand hier eine
Arbeitstagung der KdF-Warte des Saalkreiſes
ſtatt. Nach der Begrüßung durch Ortsgruppen
leiter Schneider ſprachen der Kreiswalter
der Deutſchen Arbeitsfront Pg. Wiskalla
un der Kreiswalter des Amtes „Schönheit der
Arbeit“, Pg. Knoth, der betonte, es müſſe
noch vieles in manchen der 2500 Betriebe im
Gau Halle- Merſeburg geſchehen. Kreisleiter
Teſche führte dann u. a. aus: Das geſamte
deutſche Volk ſoll politiſch werden. Dazu braucht
die Partei über ſie hinaus Organiſationen, wie
die NSG „Kraft durch Freude“ eine iſt. Wir
ſehen uns immer noch vor großen Aufgaben
Jn der Praxis mag manches als unbezwing-
bar, als unabänderlich ſcheinen. Aber die Jdee
des Sozialismus ändert den Menſchen und die
Verhältniſſe. Aus Teilaufgaben erwächſt das
große Ganze, und aus dem Ganzen kommt die
Kraft für das einzelne Jn dieſem Sinne
wollen wir an die Arbeit gehen für das große
Ganze, für das deutſche Volk und Vaterland.
Wir ſind Menſchen der Praxis, wir wollen das
Diesſeits geſtalten. Unſer Glaube und unſere
Religion ſei die Tat, die wir täglich voll
bringen.

Kreiswart Pg. Stoll berg gab einen
Rückblick auf die geleiſtete Arbeit in der Orts
gruppe und im Saalkreis. Die Teilnehmer-
zahlen an den einzelnen Fahrten ſtiegen in die
Tauſende. Jn 57 Feierabendveranſtaltungen
wurden 15 000 Volksgenoſſen erfaßt. Jn zwei
Jahren muß es ſoweit ſein, daß jeder zweite
Volksgenoſſe aller zwei Jahre ein Stück deutſche
Heimat ſieht. Gauwalter Pg. Meyer nannte
im Schlußwort die „Kraft durch Freude“ die
Organiſation der Lebensbejahung. Jn 4000
Fahrten ſeien bisher 700 000 Volksgenoſſen
erfaßt worden. Daran ſei der Saalkreis ſtark
beteiligt; deshalb gebühre dem Kreiswart
Stollberg Anerkennung.

mit dem Mokorred verunglückt
Winmmelburg. Auf der Blankenheimer Land
ſtraße wurden in der Nacht zwei Hüttenleute
aus NeuKreisfeld in ſchwerverletztem Zuſtande

Der Bau der Brücke, die anstelle der alten 15-Bogenbrücke. zwischen Ammendorf
Schkopau ersteht, schreitet schnell vorwärts
Seizen der Betonpfeiler.

e

und
Am 14. August zeigten wir im Bild das

Diese sind jetzt vollendet. Man ist schon dabei, die Fahrbahn
zu betonieren und hofft, die Brücke Ende Oktober oder Anfang November dem Ver-

kehr übergeben zu können Aufnahmen: MNg8-vBilderdienſt

neben ihrem Motorrad gefunden. Einer von
ihnen hat einen Schädelbruch erlitten. Die
Urſache des Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Berga. An der gefährlichen Straßenkreuzung
in Berga ſtieß ein aus Richtung Uftrungen
kommender Motorradfahrer mit einem Per-
ſonenkraftwagen zuſammen. Bei dem Anprall
ſtieß der Motorradfahrer mit dem Kopf durch
die Scheibe des Kraftwagens, ſo daß er ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Barnſtädt (Kr. Querfurt). Auf der Land
ſtraße fuhr der Motorradfahrer Haferburg
mit ſeinem Sozius, dem Lehrer Lubke aus
Jüdendorf, auf das Auto eines Jüdendorfer
Einwohners auf, geriet ins Schleudern und
dabei gegen einen Baum. Lubke erlitt einen
Schädelbruch; der Fahrer kam mit leichten
Verletzungen davon.

Pratau (Kr. Wittenberg). Mit einem Schädel-
baſisbruch wurde eine Berlinerin ins Kranken
haus eingeliefert. Sie hatte ſich die Verletzung
bei einer Motorradfahrt zugezogen, bei der ſie
auf dem Soziusſitz ſaß.

Auf dem Tanzboden erſtochen
Hohenwarthe (Thür.). Jn der Nacht zum

Sonntag kam es auf einem Vergnügen zu
einer ſchweren Schlägerei, die ein Todesopfer
forderte. Aus bisher noch nicht geklärter Ur
ſache wurde der 26jährige Kurt Ahnfeld
aus Hohenwarthe von dem 25jährigen Tre
der mit einem Meſſer ſchwer verletzt. Jhm
wurde eine tiefe Wunde im Oberſchenkel bei
gebracht, die die Schlagader traf und den
Tod ſofort herbeiführte. Treder wurde
feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis zu
geführt. Er geſtand ſeine Tat ein.

Unhold für ſechs Jahre ins Zuchthaus
Ein grauſiges Bild ſittlicher Verkommen

heit bot die geſtrige Verhandlung vor der
erſten halliſchen Strafkammer unter dem Vor
ſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Fenner
gegen den 59jährigen Guſtav Schulze aus
Benndorf bei Körbisdorf. Der Angeklagte
hatte aus erſter Ehe ſieben Kinder im Alter
von 14—36 Jahren 1933 hat er zum zweiten
Male geheiratet und auch aus dieſer Ehe ein
Kind im Alter von ſechs Monaten. Mit ſeinen
fünf Töchtern aus erſter Ehe hat er fortgeſetzt
unzüchtige Handlungen vorgenommen, von
denen die Straftaten gegen die beiden älteſten
verjährt ſind, während die Fälle der drei
jüngſten, die im Alter von zehn bis vierzehn
Jahren ſtehen, in die letzte Zeit fallen. Auch
verging er ſich an dem von ſeiner Frau mit in
die Ehe gebrachten Pflegekind.

Die Strafkammer folgte dem Antrag der
Anklagebehörde und verurteilte den Ange
klagten wegen Sittlichkeitsverbrechens an Min
derjährigen unter vierzehn Jahren in Tatein
heit in zwei Fällen mit Blutſchande und wegen
Sittlichkeitsverbrechens an einer Pflegebeſoh
lenen zu insgeſamt ſechseinhalb Jahren Zucht
haus und zehn Jahren Ehrverluſt bei Anrech
nung der Unterſuchungshaft.

Bernburg. (Hundertjahrfeier des
Karlsgymnaſiums. Das Bernburger
Karlsgymnaſium beging in feierlicher Weiſe
die 100. Wiederkehr des Tages, an dem die da
malige Bernburger Stadtſchule die Bezeichnung
Gymnaſium erhielt.

Sangerhauſen. (Polizeimeiſter Lehn
hardt Ganz unerwartet iſt Polizeimeiſter
Otto Lehnhardt am Freitag früh in ſeiner Woh
nung einem Herzſchlag erlegen, nachdem er vor
wenigen Wochen eine zweite Augenoperation
gut überſtanden hatte. Der 58 Jahre alte
Beamte ſtand ſeit 1901 im Dienſte der Stadt.

Geſteigerker Bierausſtoß

Magdeburg. Produktion und Abſatz deg
deutſchen Braugewerbes haben im Rechnungs,
jahr 1934/35 unter dem verſtärkten Einſtt
der Wirtſchaftsbelebung ihren bereits zu Ende
e Jahres 1933 begonnenen Aufſchwung fort
geſetzt.8 Jm Landesfinanzamtsbezirk Magdebur
wurden im Rechnungsjahr 1934/35 insgeſant
1633 000 Hektoliter Bier ausgeſtoßen, Das
entſpricht einen Anteil von 44 v. H. an der
deutſchen Biererzeugung im Berichtsjahr, wo
mit der Landesfinanzamtsbezirk Magdeburg
der das Gebiet der Provinz Sachſen und des
Landes Anhalt umfaßt, unter den 23 Landes
finanzamtsbezirken an 6. Stelle ſteht. Gegen
über dem Vorjahr konnte der Bierausſtoß um
8,3 v. H. geſteigert werden. Von dem
ausgeſtoßenen Bier waren 1 549 000 Hektoliter
Vollbier, 21000 Hektoliter Starkbier und
63 000 Hektoliter Einfach- und Schankbier.

Welche Bedeutung die Brauinduſtrie für
die Landwirtſchaft unſeres Gebietes hat, ergibt
ſich aus der Tatſache, daß zur Bierbereitung
im Landesfinanzamtsbezirk Magdeburg 27 852
Tonnen Malz im Rechnungsjahr 1934735 ver
wendet wurden.

Fünf Tage auf der „Leipzig“
Hitlerjunge gewinnt Kreuzerfahrt.

Schlieben. Der Reichsbund deutſcher See
geltung hatte vor einiger Zeit ein Preisaus-
ſchreiben erlaſſen zur Erlangung eines Bundes
zeichens und eines Merkſpruchs. Unter den
Preisträgern befindet ſich auch der Hitlerjunge
Kurt Reichard von hier. Er erhielt eine Ein
ladung zu einer fünftägigen Fahrt mit dem
Kreuzer „Leipzig“.

Bobdenfroſtgefahr
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag

deburg, berichtet am Dienstagabend:
Die Wetterlage hat ſich von Montag zuDienstag grundlegend umgeſtaltet. Der heh

Luftdruck, der bisher über Weſteuropa gelegen
hatte, hat ſich oſtwärts in Bewegung geſetzt.
Am Dienstag war ein abgeſchloſſener Hoch
druckkern zwiſchen Rheinland und Elbe zu er
kennen. Jn ſeinem Bereich ſetzte abſinkende
Luftbewegung ein, die nur noch geringe
Wolkenbildung aufkommen ließ. Es blieb da
her in unſerem Bezirk trübe. Obwohl die
Sonnenſtrahlung zum Teil kräftiger wirken
konnte als am Vortage, erreichten die Tem
peraturen zur Mittagszeit noch keine höheren
Werte. Jm Flachlande wurden 17 Grad und
auf dem Brocken 6 Grad Wärme gemeſſen. Die
erſten Störungsgebiete des über dem Ozean
liegenden Tiefs ſind zwar bis England vor
gedrungen, ſie werden aber unſeren Bezirk
nicht erreichen. Wir können daher mit dem
Fortdauern des herbſtlich ſchönen Wetters
rechnen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Bei ſchwachen Südoſtwinden heiter und

trocken, tagsüber zunehmende Erwärmung,
nachts jedoch ſtellenweiſe Bodenfroſtgefahr,
frühmergens örtliche Nebel.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 10. Sept. 1985 Wuchs Fall
Saale

Grochliz 0,76 0,04Trotha 1,52 0,06Bernburg 0,64 SCalbe, Oberpegel 1.41 0,07Ealbe, Unterpegel 0,01 021
Grizehne 0/11 017

Elbe

Leitmeritz. 0,60 0,07 2Auſſig 0,71 0,09Dresden 2,38 0,05Torgau 1,01 0,08Wittenberg 0,18004Roßlau 0,39 0,05Aken 020 02Barby 0,14 0,03Magdeburg 0,16 0,06 FTangermünde 0,18 0,01Wittenberge 0,02 0,02Lenzen 0,29 0,04 SDömitz 043 0,02Darchau 0,69 SBoizenburg 0,63Hohnſtorf 0,39 r
Das iſt das deiner
Zeichen Kameradſchaft!
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Parteitag de
9)Ap Orden der Kalion

Dr. Dietrich vor der Presse im Kultourvereinshaus

Nürnberg, 11. September. Jm Feſt
raum des Kulturvereinshauſes empfing nach
alter Tradition der Reichspreſſechef der Par
tei, Dr. Otto Dietrich die Vertreter der in
und ausländiſchen Preſſe.

Reichspreſſechef Dr. Otto Dietrich führte
in ſeiner Rede u. a. aus:

Die Reichsparteitage der NSDAP ſind
Manifeſtationen der nationalſozialiſtiſchen
Jdee. Aus ſeeliſchem Erleben wurde der
Reichsparteitaggedanke geboren. Aus jener
inneren Glut der Herzen, die damals in den
gampfjahren 1927 und 1929 hier in Nürnberg
wie eine Flamme zuſammenſchlug, als die
htaunen Bataillone verfolgt und geächtet,
aber in Not und Tod zuſammengeſchmiedet,
nun aufmarſchieren, um ausneinſchafts erleben dieſer dem Ge

unvergeß

Aufnahmen: Scherl (8), PreſſeBild Zentrale (1) K.

Auch aus England sind Mitglieder der
Imperial Fascisfs Legion nach Nürnberg. ge-
kommen, um den gewalfigen Parteitag mit

zuerleben

lichen Demonſtrationen neue Kraft zu
ſchöpfen um den zähen, erbitterten Weltan
ſchauungskampf für die Seele des deutſchen
Menſchen. Und ſeitdem iſt die Ueber
zeugungskraft dieſer einzigartigen
Kundgebung der Partei in Nürnberg Sinn
bild und Weſensausdruck ihres Seins und
Willens geworden.

Orden der Nafion
Die Partei iſt der durch ſeine politiſche Lei

ſtung geſtaltete Orden der deutſchen
Nation! Sie iſt die verſchworene Gemein
ſchaft der dem Volke Geweihten. Jhre Welt
anſchauung iſt die geiſtige Rüſtung der Nation!
hr im Kampf erprobtes eigenes Entwicklungs

geſetz iſt das Grundgeſetz, die Verfaſſung des
nationalſozialiſtiſchen Staates, die national

ſozialiſtiſche Partei iſt die natürliche Ausleſe
der Charakterfeſten und Willensſtärkſten.
der Unerſchütterlichſten der Na
ti on. Jhre Organiſation reicht hinunter bis
in die letzten Veräſtelungen des öffentlichen
Lebens und durchblutet ſie unaufhörlich mit
den Grundſätzen und dem Jdeengehalt ihrer
lebensverbundenen Weltanſchauung.

Die Partei iſt beſtimmt zur politiſchen Füh
rung der Nation. Jhr Führer iſt der Führer
des Deutſchen Reiches. Jhre Lebens und
Leiſtungsſchule iſt die Wurzel im Erdreich des
Volkes, aus der die politiſche Führung ihre
Kräfte zieht und die dem nationalſozigliſtiſchen
Staat die Menge zur Führung gibt. Die
Partei iſt der Garant der Homogenität von
Führung und Volk, das Bleibende in der Er
ſcheinung Flucht. Jn der Partei hat der
Führer, der Schöpfer des Nationalſozialismus,
Reich und Staat verankert, feſt wie auf ge
wachſenem Fels.

Nörnberg Tage des Volkes
Und weil es ſo iſt, darum ſtehen auch die

Reichsparteitage der NSDAP im Mittelpunkt
des politiſchen Geſchehens des ganzen Jahres.
Darum iſt der Reichsparteitag ein Tag der
ganzen deutſchen Nation. Die Fragen,
die hier aufgeworfen und die Grundſätze, die
hier für die Partei proklamiert werden, ſind
entſcheidend auch für den Staat und maßgebend
für das ganze deutſche Volk.

Mit der national ſozialiſtiſchen Jdee iſt eines
der größten ſchöpferiſchen Prinzipien des
Geiſtes in die Weltgeſchichte eingetreten. Und
dieſe Jdee wird in der Geſchichte der Menſch
heit als eine Geiſtesmacht eine ſegensreiche
Rolle ſpielen.

Außenpolitischer Umbroch
Der volkspolitiſche Staatsgedanke, den der

Nationalſozialismus hervorgebracht und in
Deutſchland verwirklicht hat, iſt ein ſchöpfe
riſches Prinzip von großer außenpoli-
tiſcher Zukünftsbedeutung. Dieſer Staats
gedanke bringt der Welt zum Bewußtſein, daß
die Macht der Staaten weniger auf den
Bajonetten begründet iſt als auf den völ
kiſchen Energien und Kraftreſer-
ven. Dieſe dynamiſche Staatsauffaſſung, die
mehr auf den inneren rationellen Ausbau und
auf die Sicherung der völkiſchen Lebensgrund-
lage gerichtet iſt, als auf eine kraft
zerſplitkernde Expanſion nach außen. iſt be
fähigt, den imperialiſtiſchen Gedanken von
innen heraus zu überwinden und die Ordnung
der Nationen untereinander durch eine natür
liche Abgrenzung ihrer Lebensbedürfniſſe und
Jntereſſen zu gewährleiſten.

Das iſt die Grundlinie der neuen außen
politiſchen Konzeption, die der National
fozialismus aus ſeiner volkswirtſchaftlichen
Einſtellung heraus entwickelt.

Der Politik der ſogenannten Kollektivität
der Siegerſtaaten im Schatten von Verſailles
ſtellt der Nationalſoziglismus entgegen die
Politik der Zuſammenarbeit freier und ſouve
räner Staaten im Lichte der Gleichberechtigung.

Der Genfer Politik ergebnisloſer
Mammutkonferenzen am laufenden Band, die
nur durch Vertagungs- und Verſchleppungs
politik ihr Daſein friſtet, ſtellen wir gegenüber
das Prinzip der direkten Fühlungnahme von
Staat zu Staat, das zu unmittelbar praktiſchen
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Am Dienstag begrüßte der Reichsjügendführer in Fürth vor Nürnberq die 1500 Hihler-
ungen aus allen deutschen Gauen, die in 25 Marschabteilungen 345 Bannfahnen nach

Nürnberg getragen hatten
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Am Dienstag traf der Führer in Begleitung von Reichsminister Dr. Goebbels vom Berliner

Flughafen aus in der Stadt der Reichsparteitage ein

Ergebniſſen kommt, wie im deutſchpolniſchen
Freundſchaftsvertrag und im deutſch engliſchen
Flottenabkommen.

Politik der offenen Sprache
Der Methode der Geheimdiplomatie und der

vorgefaßten Entſcheidungen ſtellen wir gegen
über die Politik der offenen Sprache und der
Verhandlungsparität ſouveräner Staaten.

Die Politik der Blockausbildung, der ver
wickelten Paktſyſteme und bedrohlichen Mili
tärallianzen in Form von konfliktfördernden
Beiſtandspakten ſtellen wir entgegen das
Prinzip der Nichtangriffs verträge, der Lokaliſierung der Konflikte und
damit der Jſolierung der Widerſtreitenden, das
die Verantwortlichkeit der Staatsmänner im
Jntereſſe des Friedens erhöht.

Dem Schlagwort von der Unteilbarkeit des
Friedens halten wir entgegen die praktiſche

Friedenspolitik der Jſolierung des Krieges
durch rechtzeitige Beſeitigung ſeiner Voraus
ſetzungen.

Wenn wir den Reichsparteitag 1935 den
„Parteitag der Freiheit nennen, weil
der Führer in unvergleichlicher Entſchlußkraft
dem deutſchen Volke die Wehrfreiheit, die
Freiheit ſeiner Entſchließung nach außen, zu
rückgewonnen hat, dann tun wir es im Sinne
dieſer fruchtbaren Prinzipien einer wahren
Friedenspolitik durch praktiſche Zuſammen
arbeit der Völker, wie ſie der volkspolitiſche
Staatsgedanke des Nationalſozialismus her
vorgebracht hat.

Kampf zweier Welten
Jn Moskau tagte vor wenigen Wochen

der Weltkongreß der Komintern unter der
Parole, die Brandfackel des bolſchewiſtiſchen
Umſtürzes in alle Länder der Erde zu tragen.
Hier in Nürnberg iſt die Nationalſoziali-

Nürnberg im Zeichen des Reichsparteitages
Eine Ehrenkompagnie brachte die 120 Traditionsfahnen des alten Heeres durch die fest-

lich geschmückten Straßen der Stadt zum Lager der Wehrmacht in Gebersdort



ſtiſche Deutſche Arbeiterparkei zu ihrem Reichs
parteitag verſammelt zu fruchtbarer Arbeit
am deutſchen Volke und zur Bekundung der
Wiedergewinnung ſeiner Freiheit.

Zwei Welten, an denen ſich die Geiſter
ſcheiden: Jn Moskau tagte der Generalſtab der
bolſchewiſtiſchen Weltrevolution als die Jn
karnation niederreißender Zerſtörung! Hier
in Nürnberg tagt der politiſche Generalſtab
des deutſchen Volkes als Träger eines auf
bauenden, dem Weltfrieden dienenden Prinzips.

Der Auslandspreſſechef der NSDAP, Dr.
Hanfſtaengl, richtete hierauf einige Be
grüßungsworte an die ausländiſche Preſſe, in
der er auf die Zuſammenhänge der vielgeſtal
tigen deutſchen Geſchichte und der Macht-
ergreifung durch den Nationalſozialismus
verwies.

Wachkruppe Berlin ſtellt
Ehrenwachen in Rürnberg
Nürnberg, 11. September. Die Wach

truppe Berlin marſchierte Dienstag mit ihrem
Spielmanns- und Muſikzug zum Lager des
Reichsheeres in Gebersdorf durch die Straßen
Nürnbergs zum Bahnhofsplatz, wo im Grand
Hotel, dem Sitz der höchſten Führer des Reichs
heeres, während des Parteitages die Wacht
poſten aufziehen.

Nach einem kurzen Standkonzert ging der
Marſch der Truppe durch die Jnnenſtädt über
den AdolfHitler-Platz zur alten Schau vor
dem Rathaus, wo nach alter Tradition eine
zweite Ehrenwache Poſten bezog. Die Wach
truppe wurde auf ihrem Wege durch die Stadt

überall von der Bevölkerung und den zahl
eine Parteitagsteilnehmern begeiſtert be
grüßt.

Bekenninis der Jugend
Fürth, 11. September. Reichsjugend-

führer Baldur von Schirach beſuchte am
Dienstag die 1500 Teilnehmer des Adolf
Hitler-Marſches der HJ, die im Laufe des
Montag in Fürth eingetroffen waren, zum
Reichsparteitag auf der großen Pegnitz-Wieſe
am Humbſer-Spielplatz.

Er hielt an die 25 Marſcheinheiten eine An
ſprache, in der er ſeiner Freude darüber Aus
druck gab, daß er alle Marſchteilnehmer in ſo
vorzüglicher Verfaſſung angetroffen habe. Er
lobte ſodann die hervorragende Marſchleiſtung,
durch die die Teilnahme der Jugend am
Reichsparteitag einen neuen Sinn erhalten
habe. Die ausgezeichnete Diſziplin bei dem
Marſch ſei ein Bekenntnis der deut
ſchen Jugend zur Wehrhaftigkeit.
Zu den künftigen Parteitagen würden immer
mehr Kameraden auf gleiche Weiſe marſchieren
und die Fahne der deutſchen Jugend zur Blut
fahne von 1923 tragen.

Die Hitlerjugend müſſe ſich durchſetzen im
ganzen deutſchen Volk. Hierzu bedürfe es noch
eines umfaſſenden Erziehungswerkes. Die HJ
ſolle durch ihr Beiſpiel und ihre Leiſtung alle
jene Hunderttauſende mitreißen, die ihr heute
noch fern ſtänden. Die HJ habe auch eine poli
tiſche Aufgabe zu erfüllen, nämlich die geſamte
deutſche Jugend zu einer Einheit zuſammen
t Sie habe allezeit und allerorts einBeiſpiel heroiſcher Kameradſchaft zu geben.

Nürnberg im Rundfunk
Berlin, 11. September. Die wichtigſten

Ereigniſſe des Parteitages der Freiheit werden
über alle deutſchen Sender dem deutſchen Volke

vermittelt werden. Die Reichsſendeleitung hat
folgende Uebertragungen vorgeſehen:

Mittwoch, den 11. September 1040 bis
12.30 Ahr, Reichsſendung: Feiekliche Eröffnung
des Parteikongreſſes der NSDAP in
der Luitpoldhalle. 16.15 bis 17.15 Uhr Reichs
ſendung: Grundſtein legung zur Kon
re 19.45 bis 21.30 Uhr, Reichsſendung:

ulturtagung im Opernhaus.
Donnerstag, den 12. September: 18.00 bis

19.30 Uhr, Reichsſendung: Appell des Reichs
arbeitsdienſtes auf der Zeppelinwieſe.
21.15 bis 22 Uhr, Reichsſendung: Abnahme desFackelzuges der Politifhen Leitet
durch den Führer am Bahnhof.

Freitag, den 13. September: 16.45 bis
18.30 Uhr: Appell der Politiſchen
Leiter auf der Zeppelinwieſe. 20.00 Ahr bis
22.00 Uhr: Frauenkongreß in der Luit-
poldhalle.

Sonnabend den 14. September: 9.45
bis 11.00 Uhr, Reichsſendung: Der Führer
ſpricht zur Hitler- Jugend in der Haupt
kampfbahn des Stadion. 19.00 bis 20.30 Uhr,
Reichsſendung: Ausſchnitte aus dem Volks
feſt im Stadion.

Sonntag den 15. September 745 bis
10.00 Uhr, Reichsſendung: Appell der SA,
SS. und in der LuitpoldArena.11.25 bis 13.00 Uhr und ab 1455 bis etwa
15.30 Uhr Reichsſendüng: Funkberichte vom
Vorbeimarſch vor dem Führer am
AdolfHitler-Platz

Montag den 16. September 1525 bis
16.45 Uhr, Reichsſendung: Funkbericht von den
Vorführungen der Wehrmacht und
Anſprache des Führers an die inParadeaufſtellung angetretenen Truppen 18.30
bis 20.30 Uhr, Reichsſendung: Fortſetzung und
Schluß des Parteikongreſſes 2030bis 21.30 Ahr, Reichsſendung: Milltar-
konzert aus Nürnberg. Dazwiſchen Kurz
berichte vom Biwak der Wehrmacht. 2130 bis
2230 Uhr: Großer Zapfenſtreich vor
dem Führer auf der Zeppelinwieſe.

Drama in der kaliforniſchen Wüſte
Miſitärfluqzeuge eſſen zu Hilfe T2jähriges Mädchen

reftfet seine Mutter

Eigener Bericht der MNZ

Neuyork, 10. September. Wie hier ſo
eben bekannt wird, hat ſich in einem der
„Todestäler“ der kaliforniſchen Wüſte ein
Drama abgeſpielt, bei dem nur wenig daran
gefehlt hat, daß zwei Menſchenleben ihm zum
Opfer gefallen wären.

Der Beſitzer eines kleinen Bergwerks,
Backert, hatte einen Beſuch in dem kleinen
Bergwerksſtädtchen Red. Mountain gemacht
und befand ſich mit ſeiner Frau und ſeinen
beiden Töchtern auf der Rückfahrt nach ſeinem
Wohnort Leach Springs. Die Geſamtentfernung
beträgt ungefähr 60 engliſche Meilen, doch
geht der Weg die ganze Zeit durch die Sand
wüſte. Als etwas mehr als die Hälfte der
Strecke zurückgelegt war, wurde der Kraft
wagen, in dem ſich die Familie befand, von
einem ſchweren Wolkenbruüch überfallen. Das
Gemiſch von Sand und den herabſtürzenden
Waſſerfluten machte das Vorwärtskommen
außerordentlich beſchwerlich, der Wagen be
gann ſich einzüuwühlen und ſchließlich brach die

interachſe, ſo daß der Wagen ſtecken blieb.
Der Vater und die älteſte Tochter machten

ſich daraufhin auf den Weg, um in Red Moun
tain einen anderen Wagen zu borgen und den
beſchädigten Wagen abzuſchleppen. Die Mutter
mit der anderen zwölfjährigen Tochter blieben
in dem Wagen zurück. Der Marſch durch die
von dem Wolkenbruch überſchwemmte Wüſte
erwies ſich aber als äußerſt anſtrengend und
mühſelig. Vater und Tochter brauchten volle
48 Stunden, um den Weg von nicht ganz
40 Meilen zurückzulegen. Die in dem Wagen
Zurückgelaſſenen hatten inzwiſchen ohne Nah
rung die Nacht verbracht.

Am nächſten Tage hatte ſich das Unwetter
verzogen, und die Sonne brannte mit un
barmherziger Schärfe auf die Wüſte herab.
Da ſich kein Lüftchen regte, ſo begann das
Waſſer von dem Regenſturz ſchnell zu ver
dunſten, und es bildete ſich eine mit Feuchtig
keit derart geſättigte Atmoſphäre, daß Mutter
und Tochter ſchließlich den Aufenthalt in dem
Wagen nicht mehr aushielten.

Gegen Abend machten ſie ſich auf den Weg,
nachdem die Mutter einen Zettel an dem
Wagen angebracht hatte, worin ſie mitteilte,

daß ſie mit der Zwölfjährigen aufgebrochen
ſei, um nach dem Orte Granit Wells zu gehen.
Offenbar hatte ſie aber ihren Kräften zuviel
zugemutet. Anſcheinend iſt ſie ſich auch über
die Richtung nicht im klaren geweſen, denn
als der Vater mit der anderen Tochter mit
einem neuen Kraftwagen am dritten Tage bei
dem zurückgelaſſenen Wagen erſchien, machte
er ſich zwar in der angegebenen Richtung auf
die Suche, konnte aber weder auf dem Wege
noch in dem angegebenen Orte ſeine Frau und
die zweite Tochter finden.

Ein Hilferuf, der von dem Ort telephoniſch
ausgeſandt wurde, erreichte auch eine Heeres
flugſtation. Sofort brach ein Flugzeug

eſchwader zur Suche auf, das nach einigerZeit eine kleine Geſtalt entdeckte, die mit

einem Tuch winkte. Es war die Zwölfjährige,
die treu bei der erſchöpft zuſammengebrochenen
Mutter ausgehalten hatte.

Neues in Kürze
Nach den neueſten Feſtſtellungen hat ſich

die Zahl der deutſchen Rundfunk
h örer im Monat Auguſt wiederum erheblich
vermehrt. Der Zugang im vergangenen Monat
beträgt nicht weniger als 25 436 oder 0,39 v. H.
Die Geſamtzahl der deutſchen Rundfunkteil
nehmer iſt damit auf 6 542 168 angewachſen.

Der Führer und Reichskanzler
empfing Seine Hoheit Farzandi-Khan, Maha
radſcha von Patiala, der zu kurzem
Aufenthalt in Berlin eingetroffen iſt, in
Privataudienz.

Den Abſchluß der erſten Arbeitstagung der Auslandsorganiſa-tion der NSDAP bildete eine große
rer Wring auf der Reichsorganiſations
ſeiter Dr. Ley ſprach.

Der Schnelldampfer „Tannen-
berg“, das neueſte Schiff des Seedienſtes
Oſtpreußen, lief am Dienstagabend nach Ab
ſchluß ſeiner Jungfernfahrt in die Kieler
Förde ein.

nürnberg im Zeichen des Spakens

Der Arbeilsdienſt eingetroffen
Nürnberg, 11. September. Nürnbergs

Bahnhöfe ſtehen am Dienstag im Zeichen der
Ankunft des Reichsarbeitsdienſtes.

Sonderzug um Sonderzug rollt an. Sie
bringen Arbeitsdienſtmänner aus allen Gauen
des Reiches. Kurze, knappe Kommandos, die
der Lautſprecher vermittelt, dann zieht das
braune Heer der Arbeit mit klingendem Spiel
in langen, ſchier endloſen Kolonnen von dem
Bahnhof hinaus in das Lager. Kein Wunder,
daß es überall herzlich begrüßt wird.

Mit ſtaunenerregender Exaktheit vollzieht
ſich die Unterbringung des Arbeitsdienſtes auf
dem rieſigen Lagerplatz. Jmmer neue Scharen
ziehen heran. Blumen an den Mützen, Blumen
an den Spaten, die ſilbern in der Sonne
glänzen, und bei den Kolonnen immer neue
Wimpel, neue Fahnen und neue Kapellen. Der
Rhythmus der Einmarſchierenden verklingt in
dem Rauſchen der Stimmen, die auf dem weiten
Rund auf und niederwogen.

Am Montag und Dienstag liefen bereits
72 Sonderzüge in Nürnberg ein mit rund
65 000 Reichsparteitag-Teilnehmern. Neun
MilitärSonderzüge kommen dazu.

Hachſens Politiſche Leiter deſilieren
Nürnberg, 11. September. Wie alljährlich,

ſo marſchierten auch in dieſem Jahre wieder
rund 2900 Politiſche Leiter des Gaues
Sachſen zu Fuß nach Nürnberg. Jn fünf

Tagen legten ſie die Strecke Hof Nüzurück. Am Dienstag führte ſie der e
Reiſeabſchnitt von Eſchenau nach Nürnber
wo ſie etwa gegen 3 Uhr in der Aeußeren Vva
reuther Straße eintrafen, gerade, als dieſe
Straßenzüge für die Durchfahrt des Führer
vom Flugplatz zum Deutſchen Hof abgeſperrt
wurden.

Die ſächſiſchen Amtswalter nahmen in ihre
Marſchkolonnen die Straße entlang Aufſtellung
Nach der Durchfahrt des Führers ſetzte ſich S
lange Zug wieder in Bewegung über die Ring
ſtraße zum Deutſchen Hof, wo der Führer
den Vorbeimarſch der Amtswalter abnahm

Ausländiſche Diplomaten in Nürnberg

Nürnberg, 11. September. Die zur
Teilnahme am Reichsparteitag 1935 eingelade
nen ausländiſchen Diplomaten, die Botſchafter

von Polen, Spanien und Jtalien, 7 Geſandte
und 9 Geſchäftsträger, trafen mit dem von
SSOberführer Generalmajor a. D. von
Maſſow geführten Sonderzug, von Berlin
kommend, am Dienstagnachmittag auf dem
Nürnberger Nordbahnhof ein.

Zu Ehren der ausländiſchen Diplomaten
hatte ein Ehrenſturm der SA an der Fahnen
galerie, auf dem der Sonderzug einfuhr, Auf
ſtellung genommen. Als die ebenfalls mit
grünen Girlanden geſchmückte Lokomotive den
Sonderzug auf das Abſtellgleis brachte, gingen
auf das Kommando Hißt Fahnen“ die Flag
gen der durch ihre Berliner Miſſionschefs ver
tretenen Staaten an den Maſten hoch.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche
(271. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

28. Ziehungstag 9. September 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

S Gewinne zu 5000 M. 265363 143518 153817
G Eewinne zu 3000 M. 164589 348166 365534

gen Feminne zu 2000 M. 13069 30546 65587 180499

74 Gewinne zu 1000 M. 3484 3945 14099 32394
50788 84760 123191 139547 162367 176233

1982542 209053 212792 214446 221227
224842 227285 227885 248649 250010 268232
287899 314209 317261 818058 326955 331019
345156 349902 354207 365142 868631 370004
376073 380247 384827

102 Gewinne zu 500 M. 2492 4600 S4a88
30872 44876 87584 69244 76857 80801
85409 97390 98747 100302 108617 110220 110580
Hisso 82162 149888 146139 1800608
178350 186083 20t588 211010 212269
222119 225301 233970 237536 239753
257791 262277 265357 275397 292889
324457 387400 340161 344649 355620 3595665
862177 362425 377940

372 Gewinne zu 300 M. 2462 650009 7717 68269
16894 28964 29269 30572 30616 31359 34459
34534 34566 34768 36069 36120 37907 41498
42320 43875 45195 46210 654477 54708 65227
55956 57875 658048 68910 59485 659678 69485
72313 726529 74162 74443 81465 82264 84112
64536 85698 91089 92685 94604 989840 107899
108999 109099 112005 113302 116247

121673 139452141687 143506148461 150005160280 1631 45171728 178522186167 190623 195488 199931
203953 204703 207676218324 220798222797 225553233031 234921247839
2651651
266604
276827
287395
294566
310903
329426
343985
360256
372666
387323

250227
2601 03
268396
284610
293963
301247
319664
332846
355040
365684
376670
896174

376008
394718 395619

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 264421
2 Gewinne zu 5000 M. 37575
4 Gewinne zu 3000 M. 90054 246536

16 Gewinne zu 2000 M. 16899 33382 665114 80398
146090 249738 271372 378170

42 Gewinne zu 1900 M. 8523 38121 144811 156521
163402 176884 191025 225261 248448 270498
297020 308266 321370 328756 339114 3456786
350257 351980 365649 371209 398850

172745 199546 225154228726 239787 240262 248783 260833 289516
293929 318690 321058 322296 333559 341944
384895 392543

332 Gewinne z 300 M. 1145 2742 4477 65042
7210 7656 9885 24574 29706 31213 3794440888 43394 43794 49998 62206 64156 657066
68727 67081 69622 69786 71369 73154 74732
76563 83766 84019 85293 86552 86838 87143
91360 91486 92111 92631 97323 99131

104099 1 1 108757
120028 122574130493 141413154496 156238162768 169816186345182013

198071 208821221561219619

227782 230257244787242358
2520997 264790

269202267963

276887 278738291274 295358297790 301195308287 313183324850 326213336754 339623347308 358023365619 369347 369978
391696 3936527 393989

319825
333650
342941
362210
389519
399074

Im Gewinnrade verblieben: 4 Gewinne zu e
1000000, 2 zu fe 30000, 2 zu je 5000, 18 zu
je 3000, 20 zu je 2000, 104 zu je 1000, 120 zu

je 500, 538 zu je 800 Mk.

Rundfunk
Donnerstag, den 12. September 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin
Choral und Morgenſpruch. Funkgymnaſtik.
6.30:. Von Deutſchlandſender: Guten Morgen,
lieber Hörer! Fröhliche Morgenmuſik.
Dazw.: 7.00--7.10: Nachrichten. 8.00: Von
Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20: Von Breslau
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 900
Sendepauſe. 9.40: Vom Deutſchlandſender?
Kindergymnaſtik. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Wirtſchaftsnachrichten, Tagesprogramm.

a 409,15 Von Hamburg: Volksliedſingen.
14.00: Werbenachrichten. 11.15: Sende
pauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11465
Bauernfunk. 12.00: Von München: Mittags
konzert. Dazw.: 13.00 bis 13.15: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15:. Vom Deutſchland
ſender: Allerleif von zwei bis drei. 15.00
Sendepauſe. 15.20: Deutſche Sagen, Buch
bericht von Gerhard. Sommer. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Vom Deutſchland
ſender: Unterhaltungsmuſik. 16.50: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Nach
mittagskonzert. 17.55: Von München aus
Nürnberg: Aufmarſch und Appell des Arbeits
dienſtes auf der Zepeplin-Wieſe. 1900:
Zum Feierabend. 20.00: Nachrichten.
20.10: Von Frankfurt Mozart Beethoven
Schubert. 21.15: Von München: Vorbei
marſch der politiſchen Amtswalter am Haupt
bahnhof vor dem Führer. 22.00: Nach
richten, Sportfunk. 22.30: Von Berlin
Spätabendmuſik. 24.00: Funkfſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel und Tagesſpruch, Choral. Wetter
bericht für die Landwirtſchaft. Funkgym
naſtik. Fröhliche Morgenmuſik. Dazw.
7.00: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
8.20: Von Breslau: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 9.00: Sperzeit. 9.40: Kinder
gymnaſtik. 10.00: Sendepauſe. 1015.
Von Hamburg. Volksliedſingen. 10565
Sendepauſe. 11.05 11.15: Hauswirtſchaft

Volkswirtſchaft. 11.45: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört: Dünge mehr und dünge
richtig gilt auch für die Kalkzufuhrl!
Anſchl.: Wetterbericht. 12.00: Muſik zum
Mittag. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen der deut
ſchen Seewarte und 13.00: Glückwünſche.
15.45: Neueſte Nachrichten. 14.90: Allerlei
von zwei bis Drei! 15.00: Wetter und
Börſenberichte, Programmhinweiſe.
Deutſche Dichterinnen der Gegenwart. 1540.
Johannes Günther lieſt aus ſeinen Schau
ſpielerroman Ekhof. 16.00: Unterhaltungs
muſik. 17.30: Von Leipzig: Nachmittags
konzert. 168.30: Sportfunk. 18.40
und die Sterne. 18.50: Rundfunk verbinde
Stadt und Land! 17.55: Reichsſendung I
Nürnberg: Aufmarſch und Appell des An
dienſtes auf der Zeppelinwieſe.Muſik von Schallplatten. 19.45: Deutſ 5
landecho. 20.00: Kernſpruch. Anſchtteßen
Wetter und Kurznachrichten des Drahtioten
Dienſtes. 20.10: Hermann Stange n
die Berliner Philharmoniker. 21.15. ber
München aus Nürnberg: Vorbeimarſch der
politiſchen Amtwalter am Hauptbahnhof n
dem Führer. 22.00: Wetter, TagesSportnachrichten; anſchl.: Deutſchlandecho. 7
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: en
ſcher Seewetterbericht. 23.90: Wir bi
zum Tanz! 24.00: Funkſtille,

m. e

2



abb erufen.

hofes ſtatt.

Mitten aus ſchaffensfrohem Leben wurde
mein geliebter, treuſorgender Vater, mein
lieber Schwiegervater, unſer guter Opi, der

Kaufmann

Louis Foch
im Alter von 65 Jahren in die Ewigkeit

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Dozent Dr. med. habil. Johannes Koch
Halle (Saale), den 9. September 1985.
Uleſtraße 15.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Donnerstag, dem 12. September, um 14 Uhr,
in der großen Kapelle des Gertraudenfried-

Kranzſpenden nimmt die Veerdigungs-
anſtalt „Pietät“, M, Burkel, Kl. Steinſtr. 4, ent
gegen. Von BVeileidsbeſuchen bitten wir ab
ſehen zu wollen.

V

Zwickao

Liselotte an

II. September 1935

geb. Storck

ermählte
Holle, Mansfelder Str. 44

Ihre Vermählung
anzuzeigen

I

Glauchaiſche Schützen Geſellſchaft e. V.

Johannes Malthäus
iſt plötzlich von uns gegangen.
Seit 22 Jahren hat der Verſtorbene der Geſellſchaft
angehört. Wir gedenken in tiefer Trauer und Ehr

uſw. Packungen zu M.

I ihek.Probe koſtenlos
GmbH.

Kurt Hartung (Grupe)
Ilſe Harkung geb. Heynich

8 Halle (Scacle), den H. Sept. 1935

Brondiſis

ren ragen Sie Jhren Arzt.
er 800 ſchriftl. Arte Llu 3

darunter von Profeſſoren, Medi v ten

Apotheke. Jntereſſante Broſchüre u. Apo

beehren sich

jetzt in nicht
zu übertreffender
Qualität
Große Zufuhren

S billige Preiſe

Reichert's
Geiſtſtraße 37

Erſt lingswäſche.
Jübchen à 38 PfHemdchen 3 40 Pf.

Zuruek
Dr. Metzennelm

Gr. Steinstraße 34 Ruf t

zurück JDr. med. 9. Boenng
Facharzt für Ohren-, Nasen-

und Kehlkopfkrankhelten
Halle (Saale), Steinweg I6, II

Fernruf 284 48

Zuriücek
Kinderarzt Dr. kruse

Relſchardtstraße 98
Sprechstunden: 10--11, 4-5

C WVerreisti

die M
hält ihren An

1.43 u. M. 3.50i. d

Schreiben Sie an:
München 16/T 4

e a Auto bringt die Bettstüche am gleichen Tage der AbholungS Dr. enHalle (Saale) ehe Zehnee, nan C el im wieder eurüch.verna n u chroniſchen Leiden mit r. Steinſtraße 82 genDr. Boeiher Tabletten erfolgr. bekämpftUnſer lieber Kamerad, der Schneidermeiſter Wieder gute Rachtruhe, Beſſerung d. All haus u n S
Amtliche Bekanntmachünge

sümmd enizüicketDie Hausfraouen
wenn ihre Bettfedern nach der Reinigung u, Belebung mit
meiner neuesten, mit alt. tochn. Volkkommenheiten ausgestatteten

Damp!-Betttedern-Relngungs- Anlage

wie neu werden. Und das Waschen der Bettfedern mit Dampf
ist ebenso notwendig wie das Waschen der Bettwäsche. Mein

Uaue (8.), 5 Minuten vom Markt. Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplats 9
u

Amtliche Bekanntmachung des Reichs
arbeitsdienſtes, Arbeitsgau XIV.
Zum 1. Oktober 1935 werden außer

den Arbeitsdienſtpflichtigen eine An E
wird der Name des Bahnhofs Reuden

Mittwoch, den 11. September 1935:
10 Uhr, Adolf HitlerRing 13:

1 Spiegel, 2 Nachtſchränkchen, 1 La
Mit Gültigkeit vom 7. Oktober 1935

lſter an der Strecke Leipzig-Zeitz in

w. J

S zunſerer lieben

Frauenverein, der

ella
ſagen wir allen unſeren herzlichen ist
I Dank. Beſonders Frau Ch. Otto, dem F

Herrn Paſtor Mehl. S z t 16 SIn tiefer Trauer r 0 8
Familie A. Braun, Paſſendorf

A 2R 36 und

Werbung

Werbung
Ohbstbaume aller Art

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee P. Scha per

ſtärkt die M
Zur bevorstehenden Herbet- das

n e PerirauensZöschen (d. Bahnhof gegenüb.)
verhältnis

Busch- u. Beerenobst, Rosen. zwiſchen

en reren JInſerenten
und Leſern.
a

der Vereine uſw.

Jagdſtammtifch.
zollernhof.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
ermäßigten

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
zu dem

Morgen, Donnerstag, Hotel Hohen-

und der
Ofen

Preiſe von

Grude Hanodoriff-
Ofen D. R. R.

Dauerbrenmner!
deüent P.Mölfer, Haſfe(S.)

Wittestr. Fernruf 24748

dienſt waren, mü
deſtens 12 Monat
auf 12 Monate
werber werden nach 6 Monaten bei
Eignung zum V
Meldungen dieſer

gruppen haben bei den nächſtgelegenen
Arbeitsdienſtgruppen in

ſſen ſich auf min
e verpflichten. Die
verpflichteten Be

ormann befördert.
beiden Bewerber

ſchrank, 1 Plüſchſofa, 1 elektr. Hand
kreisſäge, 1 Lieferwagen, 1 Perſonen
kraftwagen Stvewer, 2 Farbenreib
maſchinen, 1 Trichtermühle, 2 Schreib
tiſche und Seſſeln,
Aktenſchrank, 1 Schreibmaſchine (Mer
cedes) und 100 kg

gende
Monat fällig

Am 16. September
Abgaben

1 Treſor, kl. Hauszinsſteuer

Fluat.

für

ehe zen Serchchgſe e zeigenteil frei m t d eng re n r ühdert Reuden (Kr. Zeitz) n. m. n ktt S am 1. Oktober 1935 das 17. Lebensjahr geändert. 1 Eisſchrank, Svfa, SeſſeStandadehken werden wir in Ehren halten Unentbehriich von unlauterenvonendet und das 25. Lebensjahr noch Halle (S.), im September 1935. I Blumenkrippe, 1 Kominode, T B
Heim sind un nicht überſchritten haben. Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft. fett, 1 Damenfriſiertoilette, 1 RadiovHermann Hübner, Vereineſahrer e ehe EBregazunsemobei Angeboken. n die Se ene ind folgende Be Reichsbahndirektion Halle (Saale). apyarat, 1 Nähmaſchine, 1 Schnell

vo ne dingungen geknüpft: reſſe.Beerdigung Freitag. den 13. September 1935, Couuh Jede Anzeige 1. Bewerber die bereits mindeſtens r Mentel, Obergerichtsvollgieher,14.30 Uhr, Nordfriedhof. 59 78 95 wird vor Auf 6 Monate im n n Wwangsver 0 gerungen Halle a. S., Niemeyerſtr. 8.
dienſt mit guter Führung geſtandenBesonders haben, müſſen ſich zu Liter Min Es werden öffentlich meiſtbietend

bequeme 96888 nahme ſorg i von 6 Monaten ver gegen ſofortige Barzahlung verſteigert J a 5

16.- fp pflichten.M N7 25 r a fältig geprüft.. Sſe Bewerber tnnen Le Eig. ne en 11, Seheenber 195 J
Dankſagung nung als Vormann oder Obervor- do. vider iAufdieſe Weiſe 10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:Für die überaus großen Beweiſe Cehr Jun Wluuk Albrechts 37 mann eingeſtellt werden. g g Sicher Tei im Hei dw Verber, die noch nicht im Arbeits m gern maſwine Brlen,licher Der nahme heim Heingange Seiten rc. Bater- Amtl. Bekanntmachung.

1935 werden fol
den laufenden

2. Staatliche Grundvermögenſteuer
3. Staatszuſchlag zur Grundver

noch nicht erreicht haben, haben zu
dieſer
Einwilligungserklärung
oder des Vormundes

Jhtereſſe der einzelnen Bewerber drin
gend empfohlen.

Wittenberg, Gruppe 140,
Elſterwerda, v 141,Delitzſch a 142,Merſeburg, 148,
Zeitz, 144,Eisleben, v 145,

ofort zu erfolgen.
Die Meldung des Bewerbers hat bis

päteſtens zum 20. 9. 1935 bei der zu
tändigen Gruppe perſönlich zu er
olgen.
Bewerber, die das 21. Lebensjahr

perſönlichen Vorſtellung die
i des Vaters

leute ngen.
düng wirdUnverzügliche Mel im

Der Gauarbeitsführer:
gez. Simon.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

9 Uhr, in Halle, Grünſtraße 31:
Einen dort untergeſtellten Opel
Lieferwagen (12/45 PS).

10 Uhr, Adolf-Hitler- Ring 13:

waage, 2 Warenſchränke, 2 Laden
tiſche u. a. S.

12 Uhr, Viehhofſtraße 2

Jdealſchreibmaſchine.
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 12. September 1935

2 Bücherſchränke, 2 Schreibtiſche, 1
Büfett, 1 Teppich, 1 Sofa, 1 Schnell

3 Schreibtiſche 17 Nähmaſchinen, 1

4. Gemeindezuſchlag mögenſteuer
5. Mittelſchulgeld.

Die Abgaben ſind bei Vermeidung
der Zwangsvollſtreckung bis zum an
gegebenen Termin an die hieſige Ge
meindekaſſe zu entrichten.

Nach dieſem Zeitpunkt werden die
Rückſtände, ſoweit nicht geſtundet, im
Wege der Zwangsvollſtreckung ge
bührenpflichtig eingezogen.

Mahnzettel werden nicht zugeſtellt
Ammendorf, den 6. September 1935.

Der Bürgermeiſter
Sonnenberg.

Kleine
HabenAuein e t efolq

Großhandelsfirma
ſucht zum 1. Oktober erfahrene, perfekte

Stenotypistin
die mit ſonſtigen Kontorarbeiten ver
traut iſt. Angebote unter L 5722 an die
MNZ, Halle (Saale), Geiſtſtraße 48

Elektro
Kaufmannsgehilfen
ſ. Elektro u. Rundfunk Großhandlung
Handſchriftl. Bewerb. m. lückenloſ. Lebens
auf und überſichtlichem Ausbildungsgang
erbeten unter J M. 726 an „Jndak“ Anz.

Mittler, Schwetſchkeſtraße 1

Stütze
im Haushalt und
Kochen erfahren, z.
1. 10. 1935 geſucht.

Angebote mit Ge
haltsanſpr. unter
G. 7245 an MRN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Tüchtige

jüngere

Putzfrau,
die auch die große
Wäſche übernimmt,
für 1 Tag d. Woche

geſucht. Vorzuſtell.
zwiſch. 11—13 Uhr.
Kronprinzenſtr.4, I

Junges

Müdchen

Landwirt
ſchaft

geſ. Otto Knaut
Doyßig b. Hohen

Haus
angeſtellte

zum 15. 9. geſucht.
Halle, Senefelder-
ſtraße 8, II

Solides
Mädthen,

nicht unter 20 J.
zum 1. Oktober f
Geſchäftshaush. ge
ſucht. Angeb. unt
G 7247 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Kaufmann
32 Jahre, ver
Pg., vertraut mit
all. Buchhaltungs
arbeit., bilanzſicher,
flotter Stenotypiſt,
Führerſch. 3b, ſucht
zum 1. 10. Vertrauensſtellg. Gute
Zeugniſſe vorhand.
Angeb. erbet.

thurm. Ves. Halle.

jan einzelne Perſon
zu vermieten.

unt.
L. 8712 an MN,

mnz ßleinanzeigen

Land

vertraut, ſucht zum
1. 10. oder ſpäter
Stellung als Ge
ſchirrführer oder
Tagelöhner. Ange MNZ7
bote erb. u. L 5721 Markt
a. d. MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

In b Geschäffs-arbeiter, e n er e
d ginnſchaftlichen Arbeit. Ageräumiger Laden

preiswert zu Ver-
mietfen. Eilangebote
unter K. 851] an die

Naumburg
16 erbeten.

Suche für meine
Tochter (Oſtermäd
chen) Stelle als

Haustochter,
etwas Taſchengeld
erwünſcht.

P. Thiele, Schkeu
ditz, Auguſtaſtr. 1.

Wohnung
Gartenſt. Schkopau
4 Zimmer, Küche
Speiſekamm., Bad,
WC, 2 Keller, ev.
mit Garten, ſo
fort zu vermiet.
Näheres Marold,
Schkopau.

3 Zimmer, Küche,
Bad, Jnnenkloſett,
part., im Süden,

Großes Miete 49,—, zum
leeres 15. Okt. zu verm.

300, Mietsdarl.
dimmer Angeb. u. W 5003

Annahmeſt. Walla,
Halle/S., Leipziger
Straße 14.Wettinerſtr. 14, I.

vanverein für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H.
Halle (Saale), Dittenbergerſtraße 7a

Wir vermieten nur an Mitglieder
zum 1. Oktober 1935 in der Roßbachſtr. 21

1 zweiFimmerwohnung ca. 50 qm
Wohnfläche

zum 1. November 1935 in der Yorkſtr. 76 a
1 ZwelZimmerwohnung ca. 48 qm
Wohnfläche

1Einfamilienhaus (33immer) ca. s53qm
Wohnfläche

Halle, Geiſtſtr. 47

zum 1. November 1985 in der Conradſtr. 12

Näheres während der Sprechzeiten, Mon
tags und Donnerstags von 9-15 Uhr, in
unſerer Geſchäftsſtelle, Dittenbergerſtraße 7a

Dauer
mieter

Bei Pgg. ſucht Dr.
phil. gemütliches
Zimmer i. Nordeh.
Angeb. u. G 7248
a. d. MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Beſtecke
verchromt ſauber

und ſchnell
„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Roſtfreie
Stahlbeſtecke, ſolid,
preiswert, unver

wüſtlich.
J. Däumig,
ſteckfabr!, Halle.
Scharrenſtraße 65/6
zwiſchen Cafe Da
vid u. Weidenplan).

Wohnungs-
einrichtung.

Einzelmöbel
Möbelttſchlerei

Börner, Halle /S.,
Magdeburger Str

S

GENERALVERTRETONG:-

GROSSE VITTANHALLE.s., IEIZ G. 48
FERNSFRECOMER s 70

Dauer
beſohlung

iſt waſſerdichte
grüne Fußwohl
Kernleder-Beſohlg.

Bis 18 Monate
Haltbarkeit! Schuh

inſtandſetzung

Fußwohl“, Halle,
Kirchnerſtr. 18 a.

Beizen

Polieren
Moderniſieren

Neuanfertigungen
führt aus

Möbeltiſchlerei
Noack, Halle (S.),

Gr. Wallſtr. 5.

Kachelbfen

Mehrzimmer
heisung

Ofenreinigen

Wéchreckenberg
Töpfermeiſter

Nr. 87.
Edeſtandsdarlehen

Privat
Tanz

unterricht
alle Tänze

Fröbe Nachfolger
Halle S.. Gütchen

ſtraße 1. vart.

Klavier
unterricht
rau Margarete
oshage, Halle,

eprüfte Klavier
ehrerin, Leipziger

Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einepaltige Gelegenheltsanzelgen
gabe Halle u. Umgebung zum Prelse Von 20 Pf. je fettes VUebersohriftswort und s Pf. für jede

Tanzithule
Zirkel- u. Einzel
unterricht auch
Sonntags.
Wollrath Töchter
Halle (Saale),

Martinſtraße 23.

Freitag nachmittag
Handtaſche mit

Schlüſſel
bund

verloren: Hinden
burgſtr., Leipziger
Straße, Markt, Ro
bert-FranzRing.
Abzugeben geg. Be
lohnung b. Seifert,
Rob.FranzRing 6

Motorrad,
NSU,

500 cem, m. Sei
tenwagen zu ver
kaufen. Angeb. u.
G 7246 an MN8,

Straße 14, III. Halle, Geiſtſtr. 47.

Bildet gründlich

TAN
Noue Anftängerkurse

Privatzirhel, Einzelstunden jederzeit

und unterhaltend!

SCHU Inon AnGr. Ulrichstr. 47

wenig gefahren,
auf Teilzahlung

DKW, neuestes Modeli
steuer- und führerscheinfrei,

Tauscher,Kraftfahrzeug- Handelsgesellschaft
Halle (Saale), Hindenburgstraße 59

sehr
abzugeben, auch

Verötffentlioht die MN—NZ in der Aus-
s Weitere Textwort in der Grundsohrift

Junge und ältere
Herren und Damen
können ſich abends
einem

Gingchor
anſchließen. Angeb.
unt. G 7249 MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe Darl -Scheine
Lieferung frei Haus

Bitz mann
Mauerstr. 3
am Erancheplat

Gemeindegaſthofverpachtung
in Unterfarnſtedt

Der Gemeindegaſthof von Unterfarn
ſtedt mit Gemiſchtwarengeſchäft ſoll
zum 1. November 1935 anderweitig
verpachtet werden. Bedingungen ſind
gegen 1 Schreibgebühr beim Un
terzeichneten erhältlich. Angebote ſind
bis zum 25. September 1985 beim
Bürgermeiſter ſchriftlich einzureichen.

Elwas zuSchreber
verkaufen?

garten Wortanzeige
an der Kaſſeler in die MNZ!

mit ten S Gebrauchte
erfrag Halle /S.,Surmer, pt. r. ähmaſchinen
von 4—-7 Uhr. ccccccccc--Unterfarnſtedt (Kreis Querfurt),

den 10. September 1935.
Der Bürgermeiſter.

Rumpf.

Grundſtück
zu verkanfen

Wortanzetge
in die MNZ

Meeschiedenes

Phyſtogno
mikerin

Phrenologin iHalle Dort 18, Der e
Treppe. Sprech ormeyer, Halle,

Autoruf
322 89

Fernfahrten
Hamann, Halle /S.,

Königſtraße 71.

Verviel
fältigungen

Diplomaten-
Schreibtiſche
Auszugtiſche, rund,
eckig, Polſterſtühle,
verkauft billig

Möbel-Friedrich,
Halle, Harz 6, pt.

Cottbuſer
Swpeiſeleinöl

ſtets friſch bei
F. Baumgärtel,

Halle /S.. Leſſing
ſtraße 26

Reparaturen an
allen Syſtemen

ehete
Ronniſche Stn 15-16

Suche

3 Gthäfer
hündinnen,

Alter 156 bis 214
Jahre. Weber,
Röpziger Str. 26,

ſtunden 919. Hindenburgſtr. 10. (Ecke Roßplatz). Fernruf 321 52.

Halle (S.)
Auf

Fucht u. Milchvieh Verſteigerung
Merſeburger Straße 74 Oltmpiapark

Gonnabend, 21. Geptemb., 11 Uhrvorm.Die acke Wielcng

kleiner Anzeigen in der „MRNZ.
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Giſela Mauermeyer iſt Welt
meiſterin im Kugelſtoßen und Fünfkampf und
rückte bei den Frauenweltſpielen in London
1934 in die vorderſte Spitzengruppe der beſten
Leichtathletinnen der Welt auf. Wir lernen
in ihr einen Typ der jungen deutſchen
Generation kennen. Schon vor der Macht
ergreifung wurde ſie Mitglied der NSDAP
und des BDM. Heute arbeitet ſie auch in der
Arbeitsgemeinſchaft Nationalſozialiſtiſcher
Studentinnen. Ein beſcheidenes, ſympathiſches
Weſen paart ſich hier mit einer friſchen, be
glückenden Lebensbejahung. Aufgewachſen in
Sonne und Luft, inmitten der maleriſchen
Schönheit des Münchener Villenvorortes Gern
am Nymphenburger Schloß, entdeckte ſie ſchon
frühzeitig ihre Liebe zu ſportlicher Betätigung.
Auf Leichtathletik verlegte ſie ſich hauptſäch-
lich ſeit dem Jahre 1929. Seit dieſer Zeit
aber ſtieg ſie von Erfolg zu Erfolg, ver
tauſchte ſie den Hörſaal mit der Landesturn
anſtalt, vertrat ſie erſtmals im Juli 1934 in
Warſchau mit beſtem Erfolg die deutſchen
Farben.

Die Weltmeiſterin erzählt in ihrer beſchei
denen, ſympathiſchen Art, wie ſie auch gegen
Japan eingeſetzt wurde bei den Länderkämpfen
in Elberfeld, und mit welchem Stolz ſie in
London für Deutſchland angetreten iſt. Mit
ſtiller Bewunderung. erfährt man nach und
nach durch immer neues Fragen die lange Er
folgsreihe, die Giſela Mauermeyer aufweiſen
kann Zweifache Weltmeiſterin im Fünfkampf
und Kugelſtoßen, Siegerin zweier Länder-
kämpfe im Kugelſtoßen, Jnhaberin der deut
ſchen, engliſchen und der Welthöchſtleiſtung im
Kugelſtoßen und Fünfkampf, vierfache Deutſche
Meiſterin im Fünfkampf, Schleuderball, Dis
kuswurf und Kugelſtoßen, zweite Siegerin im
Diskuswerfen bei der Weltmeiſterſchaft, bei
den Länderkämpfen gegen Polen und Japan.

Es iſt ganz natürlich, daß wir angeſichts
dieſer langen Erfolgreihe auch auf das Thema:
„Frau und Körpererziehung“ zu
ſprechen kommen, auf die oftmals gehörte An
ſicht von einer angeblichen Vermännlichung
der Frau durch den Sport. auf die Befürchtung
körperlicher Schäden als Folge der ſportlichen

tätigung der Frau, die die Frau für ihre
eigentlichen Aufgaben völlig unfähig machen
könnten:

Frage Wie ſtellen Sie ſich zu der Be
hauptung, daß der Sport die Frau vermänn
liche oder gar ihrer Geſundheit ſchade?

Antwort: Sport kann an ſich niemals
ſchädlich ſein, wenn er ſich in vernünftigen
Grenzen bewegt. Dies gilt für beide Ge
ſchlechter. Von einer Vermännlichung der
Frau zu ſprechen, beweiſt nur die große Un

Aer
Eigentlich ſollte eine Hausfrau durch einen

unvorhergeſehenen Tiſchgaſt nicht aus der
Ruhe kommen. Jeder weiß heute, daß in
jedem Haushalt die täglichen Mahlzeiten aufs
einfachſte gehalten ſind, und daß man ſelbſt
dem Gaſt, mit dem man gerechnet, kaum mehr
als einen Teller hinſtellen kann, daß er an
unſerem beſcheidenen Mahl teilnehme ſo wie
es iſt. Es könnte höchſtens vorkommen, daß
ein unvorhergeſehener Tiſchgaſt die Hausfrau
darum etwas in Verlegenheit bringt, weil ſie
fürchten muß, daß das Eſſen für eine Perſon
nicht mehr reicht. Dann gilt es, raſch und
geſchickt die Mahlzeit zu erweitern.

Gibt es Fleiſch und man iſt knapp, ſo kann
man ſich immer durch Eier helfen, die man
entweder als Spiegeleier über das Fleiſch
ſchlägt, oder aber in Form nur leicht ge
ſchlagener Rühreier zu einem Pfannengericht
macht, in die man das Fleiſch in Scheiben hin
einſchneidet. Auch jedes Gemüſe läßt ſich durch
einen Kranz von Rühreiern erweitern. Jm
Winter kann man ſich durch ein Doſengemüſe
helfen. Wer mit überraſchenden Tiſchgäſten
zu rechnen hat, muß eben immer etwas Vor
rat im Hauſe haben, vielleicht auch ein paar
Würſtchen und auch ein kombiniertes Fleiſch
gericht in der Doſe, das man dann auch auf
machen kann, wenn man gerade kein Fleiſch
für die Mahlzeit hat, zu der überraſchend Be
ſuch kommt.

Man kann auch nur mit einer raſch ein
geſchobenen Vorſpeiſe die Mahlzeit bereichern,
durch die der erſte Hunger vorweg genommen
wird, ſo daß der Hauptgang dann auch für
eine Perſon mehr ausreicht. Da kann man,
wenn es gerade die Zeit iſt, ein paar rohe
Tomaten mit harten Eiern füllen, oder ruſ
ſiſche Eier bereiten ſie ſind ſchnell hart und
ſchnell kalt, und das Gelbe wird nur mit Senf,
etwas Oel und ein wenig Grünem gemiſcht
wieder eingefüllt. Dazu kann man, auch allein,
ein paar Sardinen mit Weißbrot und Butter
geben, auch ein Omelette mit fein gehackter
Peterſilie und Schnittlauch iſt ein gut ſättigen
des Vorgericht. Jm Wundertopf iſt Bouillon
Reis in wenigen Minuten gar, den man mit
einer aus Tomatenmark abgerührten Sauce,
wenn man's beſonders fein machen will, mit
Pilzen geben kann.

Doch ebenſo wie durch ein Vorgericht, kann
auch durch eine ſüße Nachſpeiſe die Mahlzeit
ſo erweitert werden, daß, wenn man den
Hauptgang für eine Perſon ſtrecken muß.

FRAU VND FAMILIE
Fraulelukeeit und TWeltrelkeordl

ine Alnterredung mit QGigela Mauerneeuer

kenntnis auf dem Gebiet des Sportes, denn
die Emanzipation der Frau tritt nicht auf
dem Sportplatz zutage, ſondern eher weit von
ihm entfernt.

Frage: Und wie urteilen Sie über die
Möglichkeit körperlicher Schädigungen

Antwort: Auch hier wird durch leicht
fertiges Reden viel verdorben. Niemals kann
eine maßvolle, vernünftige Sportbetätigung
ſchädlich ſein. Jch habe früher viel und gern
Geräteturnen gepflegt, worin ich übrigens
neben der Gymnaſtik die Grundlagen des wirk
lichen Sportes ſehe, und ich muß ſagen, daß
ich mich körperlich ebenſo wohl gefühlt habe,
wie heute bei der Leichtathletik.

Frage Wie beurteilen Sie in dieſem
Zuſammenhang die Ausgeſtaltung und Pflege
der Sportbewegung im neuen Deutſchland

Antwort: Das neue Deutſchland legt
gerade in der richtigen Erkenntnis des hohen
Zieles einer maßvollen Sportbetätigung, ins
beſondere beim Bund Deutſcher Mädchen, dem
über eineinhalb Millionen Mitglieder ange
hören, einen ganz beſonderen Wert auf die
Grundformen des Gemeinſchaftslebens im
Freien, wie Wandern, Schwimmen, Bergſteigen,
und in dieſem Zuſammenhang dann aber auch
auf den Frauenſport ganz allgemein.

Frage: Wie ſtellen Sie ſich zu den
Frauenwettkämpfen? Halten Sie die Zahl
der jährlich ſtattfindenden reinen Frauenwett-
kämpfe für hinreichend oder ſind Sie für eine
Vermehrung dieſer Wettkämpfe?

Antwort An und für ſich wird dem
Frauenſport immer noch nicht die gebührende
Beachtung geſchenkt. Dennoch iſt natürlich bei
aller Bejahung ein Maßhalten erforderlich, um
übermäßigen Kraftverbrauch zu verhindern.
Wettkämpfe an ſich ſind aber auch beim
Frauenſport unerläßlich, da nur bei einem
Meſſen der Kräfte wirkliche Leiſtungsſteige
rungen erzielt werden können; auch die Frauen
brauchen Aneiferung, um ihr eigenes Können
richtig einzuſchätzen.

Frage: Jhre Anſicht geht alſo dahinaus,
daß auch die Frau ſoviel wie möglich Sport be
treiben ſoll, daß ſie genau ſo das Recht hierzu
hat wie der Mann, und daß dabei ihrer Frau
lichkeit keinerlei Abbruch geſchieht?

Antwort Es iſt eben ein großer Unter
ſchied zwiſchen ängſtlicher Schonung und ſchäd
licher Ueberanſtrengung. Wer es verſteht,
hier den Mittelweg zu finden und ihn unbeirrt
durch alle äußeren Einflüſſe zu gehen weiß,
der wird auch als Frau im Sport den Mann
ſtellen ohne dabei Gefahr zu laufen, körper
lichen Schaden davonzutragen oder in den
Verruf der Vermännlichung zu kommen. A.

e Besrelt
doch alle geſättigt vom Tiſch aufſtehen. Das
kann aus Eiern und etwas Marmelade eine
Omelette ſoufflé ſein, ein Grießpudding mit
Fruchtſauce, eine Schneeballcreme oder auch
eine Süßſpeiſe, die man aus Puddingpulver
bereitet.

Zum Abend kann man ſich durch Eier immer
helfen oder man beſtreicht ein paar Brötchen
oder Brote, wobei man mit dem Vorhandenen
an Wurſt oder Käſe viel weiter reicht, als
wenn es auf der Platte liegt. M. Halm.

Amen prauletisgele!
Schlafdecken müſſen von Zeit zu Zeit

gewaſchen werden, um den Staub zu entfernen
und ſie zu desinfizieren. Nach dem Trocknen
ſoll man ſie mit einem Teppichklopfer tüchtig
bearbeiten, damit ſie ihre alte Schmiegſamkeit
wieder erhalten.

Sollen Flaſchen wirklich luftdicht ver
korkt werden, ſo tauche man die Korken vor
her kurze Zeit in warmgemachtes Speiſeöl.
Wer Luft und Flüſſigkeit und Keime aller
Art vom Flaſcheninhalt fernhalten will, tauche
den Flaſchenhals mit dem Korken in flüſſiges
Paraffin.

Eine gute Kochkiſte iſt ein guter Erſatz
für Eisſchränke. Man ſtellt die Speiſen kalt
(alſo nicht direkt von der Herdplatte aus!) in
die Kiſte, legt zerkleinertes Eis in ein flaches
Gefäß und ſtellt dieſes auf die Speiſenbehälter.
Ordentlich verſchloſſen, vielleicht noch mit
einem naſſen Tuch überdeckt, hält die Kochkiſte
die Speiſen lange friſch und kühl.

Mit die Klammerbeutel hat die
Hausfrau ſtändig ihre Plage beim Wäſche
aufhängen. Die Klammerſchürzen ſind reich
lich ſchwer, zudem hängen ſie vor den Beinen
herum und hindern den Schritt. Legt man den
Klammerſack auf den Fußboden, ſo läuft man
Gefahr, die Klammern zu beſchmutzen. Man
nähe ſich daher einen Beutel, den man über
einen Kleiderbügel ſtreift. An der Seite er
hält er eine viereckige Oeffnung, damit das
Herausnehmen der Klammern erleichtert wird.
Dieſen Beutel hängt man neben ſich auf die
Wäſcheleine und hat dann ſtets die Klammern
griffbereit. Außerdem kann er ſehr leicht
weitergeſchoben werden.

in einer Sport Bogengeltteßen
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Aufn. Humann

des Sptao m
Zu den ſchönſten und geſündeſten Früchten

des Herbſtes gehören die Brombeeren.
Allerdings muß man warten, bis ſie wirklich
reif und ſchwarz ſind. Die zu früh geernteten
ſind nicht ſüß und haben auch nicht den feinen
Wohlgeſchmack, den die vollreife Brombeere
beſitzt. Gute Brombeeren, abgewaſchen und
mit ein wenig Zucker überſtreut, ſind ein köſt
licher Nachtiſch. Man kann ſie auch mit ein
wenig Waſſer weich ſchmoren, dann nach Ge
ſchmack ſüßen und mit etwas Kartoffelmehl
binden. Vorzüglich iſt Brombeerſaft, den
man aufbewahren kann, um ihn dann im
Winter zu Süßſpeiſen, Soßen und Suppen zu
verwenden. Man bereitet ihn am beſten, in
dem man 5 Pfund Brombeeren in einen irde
nen Topf ſchüttet und dieſen im Waſſerbade
vier Stunden ſtehen läßt, während man nach
und nach den ſich bildenden Saft abfüllt.
Dann werden die Beeren in ein Tuch geſchüt
tet, damit der letzte Saft heraustropft, aber
nicht ausdrücken! Jn Liter Waſſer läßt
man 375 Gramm Zucker aufkochen, ſchäumt ihn
ab, gießt den Saft hinein, kocht ihn mit dem
Zucker auf, ſchäumt abermals ab und gibt den
Saft in trockene Fläſchchen, die man zukorkt
und verſiegelt. Die abgetropften Früchte
untermiſcht man mit andern Früchten und
verkocht ſie zu Marmelade

Eine Brombeer-Kialtſchale iſt auch
nicht zu verachten. Man kann entweder nur
den Saft, oder auch die ganzen Früchte ver
wenden. Auf Pfund Früchte kann man
1 Liter Waſſer geben. Man kocht die Früchte
gut aus und ſüßt die Suppe nach Geſchmack.
Dann bindet man ſie mit ein wenig Kartof-
felmehl, das man in Waſſer glatt gerührt
hatte; man rechnet immer 20 Gramm auf
1 Liter Suppe Die Suppe wird recht kalt
geſtellt und mit Zwieback zu Tiſch gegeben.

Zur Bereitung ſolcher Kaltſchalen eignen
ſich auch andere Herbſtfrüchte beſonders aut,
wie zum Beiſpiel die ſehr geſchmackvollen
Holunderbeeren, die meiſt den beſon
deren Vorzug haben, daß ſie billig ſind.
wenn man ſie nicht gar ſelber pflücken kann.
Man bereitet die Holunderbeeren genau wie
Brombeeren, d. h. man entſtielt ſie zunächſt
und bringt ſie dann in Waſſer zum Kochen,
dann gibt man ſie auf ein Sieb zum Ab
tropfen. Die abgetropften Holunderbeeren
kann man nicht verwenden. Der Saft wird
geſüßt und mit Kartoffelmehl gebunden. Als
Kaltſchale oder als Fruchtſoße zu Michreis
oder Griesflammeri ausgezeichnet. Auch eine
„Rote Grütze“ kann man daraus herſtellen.

Sehr angenehm iſt bei den Preiſelbeeren,
daß man den Wintervorrat ohne Zucker ein
machen kann. Man verlieſt die Preiſelbeeren
gut, wäſcht ſie und läßt ſie abtropfen. Dann
übergießt man ſie mit kochendem Waſſer. das
man 10 Minuten darauf ſtehen läßt. Dann

kocht man die Beeren mit dem Saft auf,
nimmt ſie vom Feuer und läßt ſie erkalten,
während man ſie öfter umrührt. Man füllt
ſie in Gläſer und Töpfe. Der Saft muß über
den Beeren ſtehen. Man bindet die Gefäße
mit Pergamentpapier zu. Vor dem Gebrauch
ſüßt man die Beeren mit Streuzucker. Noch
beſſer iſt, ſie mit etwas Zucker durchzuſchmo
ren. Auch aus dieſen eingemachten Preiſel
beeren kann man ſowohl ein Preiſelbeerkom
pott herſtellen, als auch Saftſoßen oder Rote
Grütze, ſo daß man dieſen köſtlichen Nachtiſch
alſo auch im Winter keineswegs zu entbehren
braucht.

Sehr ſchmackhaft ſind eingemachte Preiſel
beeren mit Aepfeln. Auf 3 Pfund Preiſel
beeren nimmt man 3 Pfund geſchälte Apfel
ſtückchen. Vier Pfund Zucker werden in etwas
Waſſer aufgekocht und abgeſchäumt, dann gibt
man Aepfel und Preiſelbeeren hinein und
kocht ſie, bis die Aepfel weich ſind. Die Maſſe
muß dann gerührt werden, bis ſie kalt iſt.

Preiſelbeeren geben ebenfalls einen
köſtlichen Saft, was nicht allen Hausfrauen
bekannt iſt. Eine Saftſoße aus Preiſelbeeren
oder eine Rote Grütze ſchmeckt noch beſſer, als
wenn dieſe Sachen aus Johannisbeeren her
geſtellt werden. und die Farbe iſt wunderbar

rot. Lieselotte Winkler.
Pte Fritelute dee Somere un Werbigtes

Gute Erfolge ſowohl beim Einkochen als beim Süßz
moſten ſetzen ſachgemäßes Arbeiten voraus. Hierzu gibt
der neue Beyer-Band 322 „Einkochen und Süß
moſten“ (Verlag Otto Beyer, Leipsig) ausgezeichnete
Anleitung in vielen Bildern mit klarem Text. Das Ein
kochen von Gelees und Marmeladen, das Einſäuern, Ein
ſalzen und Dörren, das Steriliſteren und die Bereitung
von Fruchtpaſten finden daneben ebenfalls Verückichti

gung in dieſem reichhaltigen Heft.

Säuglinge aus dem Biteken
Noch heute wird in Deutſchland in e

Umgebung von Göttingen der Säugling viel
fach in einem Tuch auf dem Rücken getragen.
Die Mutter ſchlägt zu dieſem Zweck ein großes
viereckiges Tuch zu einem Dreieck un
und legt das Tuch in dieſer Form derr
über den Rücken, daß zwei Enden freue
über die Bruſt laufen und mit den Zipfeln
wieder zum Rücken zurückgeführt werden, je
man ſie an der Taille zuknüpft. Auf ge
Weiſe wird auf dem Rücken eine Art Taſ i
gebildet, die dem Säugling für den er
als Aufenthaltsort dient. Ein ähnliches
fahren wenden auch die Zigeunerinner e
Siebenbürgen auf ihren Reiſen an. Die wert
wegerinnen benutzen für den gleichen 39
einen ruckſackartigen Lederbeutel-
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6. Fortſetzung

Wie ſehr Frankreich ſeine Rettung dem Oel
Amerikas verdankt, beweiſen die Worte Lord
Curzons auf einem Triumphmahl in London

dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes, die
pertündeten, daß „die Verbündeten den Sieg
auf einer Woge von Oel errungen
haben.

nitter des britischen Woeltreichs
Hoch auch Hendrik Deterding hat ſeine

Verdienſte hieran. Die Tankerflotte ſeines
Compagnons Marcus Samuel verfrachtete
Rockefellers Oel nach Europa. Deterding
organiſierte die Verſorgung der Front. Er
ſiedelte noch während des Krieges nach London
über und erwarb die britiſche Staatsangehörig
teit. Nach der Anterzeichnung des Verſailler
Hiktates wurde er geadelt und erhielt den
Rang eines Baronet als „Knight of the
hritiſh empire“.

Die Kriegsjahre und ihr Dollarſegen
währten nicht ewig. Sobald ſich dann der erſte
Siegestaumel gelegt hatte, löſte ſich auch die
friedliche Verbundenheit der Oeltitanen.

Mehr denn je war der Oelhunger der
Großmächte geweckt. Die jüngſten Erfahrungen
hatten die Anentbehrlichkeit des Petroleums
erwieſen.

Insbeſondere erkannte England, daß der
wichtigſte Beſtandteil ſeiner ölpolitiſchen Zu
kunſt im vorderaſiatiſch-perſiſchen
Raum liegt. Doch auch Frankreich wußte den
Wert dieſer Quellen zu ſchätzen. Seine Jnter
eſſen ſtießen ſich hart mit denen Großbritanniens.

Der Schacher um Mossul
England wich nicht um die Breiten einer

Hand von dem eroberten türkiſchen Boden. Es
hewegte im Gegenteil ſeine Truppen auch nach
dem Friedensſchluß weiter voran und ließ die
Gegend um Moſſul beſetzen. Damit wurden
die Hoffnungen Frankreichs zerſchlagen, die auf
Grund früherer Vereinbarungen gerade um
dieſe Zone mit einer gewiſſen Berechtigung
beſtanden. And nicht minder die amerikani
chen. Denn auch die Standard wollte einen
eil der Siegesbeute von Moſſul.

Die Moſſulfrage erhob ſich zu einem ernſten
Problem der erſten Nachkriegspolitik. Eng-
land entſchied ſie für ſich. Es iſt natürlich, daß
die deutſchen Rechte dabei verloren gingen.

In S'aud tritt auf
Aber nicht allein das türkiſche Problem

verwirrte das vorderaſiatiſche Problem. Be
reits unter der Sultan Herrſchaft hatten ſich in
Atabien die Fehden der Wüſtenſtämme be
unruhigend gemehrt. Engliſche Agenten ſorgten
dafür. Die türkiſche Oberhoheit wurde ſchon
Jahrzehnte vor dem großen Kriege illuſoriſch,
und als der Weltbrand auflohte, trat zum
erſtenmal ein Mann in das Blickfeld der briti
ſchen Kolonialpolitik, deſſen Tatkraft den
Plänen Englands noch oft gefährlich wurde
Jbn S'aud, das Oberhaupt der Wahabiti,
heute König des Jrak, der politiſche Herr des

größten Teiles Arabiens, in deſſen Hand ſich
die heiligen Stätten des Jſlam, Mekka und
Medina, befinden, der einen für das britiſche
Empire, für die engliſche Oelpolitik verhäng-
nisvollen Plan zähe verfolgt: Die Schaffung
eines unabhängigen, großarabiſchen Reiches.

Noch in den. Kriegsjahren war Jbn S'aud
nur ein unbedeutender Beduinenſcheich, den
Engländern durch einen Bündnisvertrag gegen
die Türken verpflichtet. Er ließ durch eng
liſche Waffenfabriken ſeine Kamelreiter modern
ausrüſten und nahm auch einige Zeit engliſche
Subventionen im Betrage von 60 000 Pfund
Sterling jährlich. Aber auch die Waffen und
das Geld Großbritanniens machten als dem
Feind der Türken keinen Freund Englands.
Jbn S'aud iſt es heute noch nicht und darum
eine Gefahr.

Jm Nedſch, dem Stammlande Jbn S'auds,
beſitzt Deterding eine Oelkonzeſſion über ein
Gebiet von etwa 40 000 engliſchen Meilen.
Niemand weiß, was der Boden einmal an
unterirdiſchem Reichtum in toſenden Fontänen

ausſtoßen wird. So befindet ſich der König
des Jrak auch in unmittelbarem Zuſammen
hang mit den engliſchen Erdölintereſſen. Groß
britannien bewacht argwöhniſch jede der poli
tiſchen Regungen des Wüſtenkönigs.

„König der Könige“
Rußland hat Perſien während des Welt

krieges zum Kriegsſchauplatz gegen die Türkei
gemacht.

Zu jener Zeit diente in einer Koſaken-
Brigade ein junger tapferer Offizier: Reſah
Khan, der Sproß einer angeſehenen Familie
des perſiſchen Landadels.

Er iſt heute der „König der Könige Per
ſiens, der Mann, der ſein Vaterland mit
kühnem Schwung in die neue Zeit rettete, der
Mann auch, der Perſien aus der Zinsknecht
ſchaft fremder Staaten befreite.

Den Weg zur ſtaatlichen Macht Reſah
Khans ebnete England, das im Jahre 1920
die Truppeneinheit des jungen Perſers, es

Burg Falkenstein wird erneuert
Burg Falkenstein, die älteste Harzburg ler
baut am Anfang des 12. jahrhunderts), soll
erneuert werden. Auf Burg Falkenstein
Schrieb Eyke von Repgow um 1220 den
„Sachsenspiegel“. Unser Bild zeigt den alten

Brunnen im Hof der Burg Falkenstein.

e eS e

Ein Theodor-Fritsch- Denkmal in Berlin
Zu Ehren des Schriftstellers und Vorkämpfers
des Nationalsozialismus Theodor Fritsch
wurde, wie von uns berichtet, in Zehlendorf-
West ein Denkmol enthüllt. Die Weiherede
hielt Staetsſommissar Dr. Lippert. Unser Bild

zeigt das Denkmal nach der Enthüllung.

waren 5000 Soldaten, zum Kampf gegen
die Bolſchewiken ausrüſtete. Der Reiteroffizier
vertrieb die Roten von Perſiens Boden und
wurde zum Herren Perſiens. hHendrik Deterding ahnte frühzeitig in
Reſah Khan den kommenden Mann. Der Oel-
ewaltige umſchmeichelte ihn. Aber auch Rocke

feller und Rußland taten es.
Perſien war in den Jahren vor dem Kriege

von Rußland und England in zwei Intereſſen
ſphären aufgeteilt worden: Der Norden für
das Reich des Zaren, der Süden für Groß
britannien.

Ein Federstrich Resah Khans
Reſah Khan hob alle Konzeſſionen, als er

die politiſche Führung inne hatte, mit einem
Federſtrich auf. Jedoch waren die finanziellen
Nöte der Zeit ſtärker als der Wille des auf
ſtrebenden Staatsmannes. England erhielt
ſeine Rechte im Süden wieder zuerteilt. Aber
immerhin, die Stellung Großbritanniens,
Deterdings, hatte eine empfindliche Erſchütte
rung erfahren.

Jm. Jahre 1932 wurde der Riß deutlicher
ſichtbar. Reſah Khan kündigte die Konzeſſion
der allmächtigen AngloPerſianOilCo Deter
dings, die faſt unbeſchränkten Rechte d'Arcys,
des Weltenbummlers.Sir Deterding mußte ſich, um der Vorteile
überhaupt wieder teilhaftig zu werden, zu er
heblichen finanziellen Zugeſtändniſſen herbei
laſſen. Ein Kompromiß, das die Schwäche
Englands verſinnbildlicht, wurde auf einer
der Poſitionen des Jmperiums, auf dem Wege
nach Jndien, geſchloſſen.

Der Napoleon des Erdöls hatte in Reſah
Khan ſeinen Meiſter gefunden. War Deter-
Nu des Kampfes müde geworden?

s ſchien tatſächlich, daß er den Zenith
ſeiner Macht überſchritten, daß ſich das Glück,
das ſeine Wege während eines Menſchenalters
geebnet hatte, nun von ihm wandte.

Mit den Sowjetruſſen begannen Jahre vor
dem ſchon die Niederlagen. Es war in der erſten
Rachkriegszeit, da Deterding plante, ſich zum

T gut gelaunt!
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alleinigen Herren der Oelquellen des Kauka
ſus' zu machen. Er gedachte die Ruſſen in
ihrem Petroleum gewiſſermaßen zu erſäufen.
Aehnlich, wie ihn Rockefeller vor Jahrzehnten
auf Borneo und Sumatra abgeſchnürt hatte,
blockierte er das Oel von Baku, Groſni, Emba
und Mailop. Aber Rockefeller fiel ihm in den
Rücken. Seine Standard half den Ruſſen und
warf ihr Oel zudem noch auf den aſiatiſchen
Markt Deterdings.

Gulbenkian räumt das Feld
Nach der perſiſchen Schlappe wurde Gulben

kian, der Schattenſpieler, plötzlich abtrünnig.
Er wandelte ſich über Nacht in einen offenen,
wütenden Feind Deterdings.

Fortſetzung folgt

9. Fortſetzung

„Sagen S' dem Friedel bitt' ſchön, daß er
ös Fräulein nöt mitnimmt. Gelt, Friedel,

nimmt's nöt mit aufs Waſſer
„Sei ſtad, Marie, dös is alles bloß a

Rederei. Muaßt Di nöt aufreg'n, dös Fräu
lein hot ſchon lang wiader all's vergeſſ'n.“
Dann gehen ſie, alle drei ein wenig taume

lig und ſchweigſam. Sie ſteigen ins Auto.
Kußmaul fährt noch am Hafen entlang und

eht Frau Hanne Tſchira an der großen Lan
dungsbrücke ſtehen.

Er ſtoppt ab.
„Hallo, gnädige Frau!“
Sie wollte mit dem Schiff nach Waſſerburg

zurück, nun fährt ſie im Auto mit Kußmaul.
Sie ſitzt vorn an ſeiner Seite, und er merkt,
daß ſie ſchlechte Laune hat und verſtimmt iſt.

Was iſt denn los? Man kennt Sie gar
nicht mit ſo einem mieſepetrigen Geſicht.

„Nichts, gar nichts. Bißchen Kopfſchmerzen.“

„Aſpirin.“
Sie fahren über den Damm und kommen

auf die breite Hauptſtraße. Kußmaul, inner-
ich angefeuert, geht mit ſiebzig in die engen
n Hanne Tſchira drückt an einer Frage

m.
„Haben Sie vielleicht Otto Paudler ge

ſehen ſagt ſie endlich.
„Nein. warum?“
„Na, nur ſo.“
Was denn nur ſo? Bitte deutlicher!“

Auch
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„Nun, ich habe ihn im Verdacht, daß er ſich
mit dieſer ſüd amerikaniſchen Katze irgendwo
in Lindau getroffen hat.“

Kaußmaul grient verſchlagen und hat eine
diaboliſche Freude.

„Möglich, immerhin möglich!“
„Dieſe Frau wühlt ja alles durcheinander;

ein unſympathiſches Geſchöpf. Pah, ich lache
über ſie; jawohl, man kann nur lachen über ſie.“

„Wenn Sie es fertig bringen, bravo!“
arum ſollte ich's nicht fertigbringen?

Jch bin nicht etwa eiferſüchtig, o bewahre, da
kennt man mich ſchlecht.“

Sie raſen weiter, ſchon tauchen links die
Häuſer von Waſſerburg auf.

„Da iſt dieſer junge, fremde Menſch“, fährt
ſie fort und hat rote Flecken im Geſtcht, „nie
mand weiß, woher er kommt und wie er heißt.
Jch glaube, der hat meiner Gerda den Kopf
verdreht. Das Mädel iſt wie umgewandelt.
Man kennt ſich gar nicht mehr aus. Es müßte
doch herauszubringen ſein, wo dieſer merk
würdige Kavalier wohnt.“

„Myſteriös!“ ſagt Kußmaul und hebt den
Zeigefinger. „Ganz abenteuerliche Angelegen
heit Freuen wir uns, daß wir in dieſer Bur
leske mitſpielen. Es wird keine Langeweile
mehr aufkommen.“

„Jch danke für dieſes Theater!“
Titel: Etwas geht nicht mit rechten Din

gen zu!“
Sie kommen nach Waſſerburg. Jm oberen

Dorf ſteigen Friedel Berg und Maria Kobbe
aus.

r

„Alſo, nehmen Sie ſich in acht, Friedel
Berg. Vorſicht mit dem Ankerſatz!“
6 a feit ſie nix, ho, ho! Grüaß Eahna

ott!“
„Fahrſt nimmer naus heut auf d' Nacht,

Friedel, gelt?“
Maria faßt ihn bei der Hand, und ſo gehen

ſie die enge Dorfgaſſe hinunter.
Kußmaul fährt mit Frau Hanne zum Hotel.
Eva Sandler ſitzt auf einer Bank am

Waſſer.
„Ganz allein hier?“
„Ja, ich bin gerne allein.“
„Soo?! Ganz neu. Nicht beim Schwim

men?“
„Jch habe heute keine Luſt gehabt.“
„Schade; vielleicht treffen wir uns nach

dem Eſſen noch zu einem Schoppen Seewein.“
„Vielleicht, Herr Kußmaul.“
Frau Hanne hat ſich verabſchiedet.

maul
hinaus.

Da zupft ihn
Sandler.

„Jch wollte nur nebenbei etwas fragen:
Haben Sie vielleicht zufällig Dr. Rittner ge
ſehen

Kuß
ſpaziert noch auf den Landungsſteg

jemand am Arm. Eva

„Rittner?! Nein, leider nicht. Warum
denn Soll ich

„Nein, nein, ich meine nur ſo. Danke.
Vielen Dank.“

Sie wendet ſich um und will gehen, kommt
aber noch einmal zurück und ſagt mit kaum
verſteckter Erregung:

„Jch ich habe ihn nämlich im Verdacht,
daß er ſich heute mit dieſer dieſer Jo
ſepha getroffen hat!“

Es wird ſchon dunkel draußen. Schwere
Wolken ſchieben ſich über den See.

„Heut kimmt noch was!“ ſagt Tulle und
geht mit ſeinen Angelruten heim. Er hat kein
eigentliches Heim, er ſchläft oben in einem
Zimmermannsſchuppen zwiſchen den Holzvor
räten; dort hat er ſich einen Verſchlag gezim
mert. Bett, Tiſch, Nägel zum Aufhängen der
Kleider. Oeldruckbilder und Anſichtskarten an
die Wand genagelt. Ein erheiternd altes, ver

ſtaubtes roſtiges Grammophon mit vier zer
kratzten Platten.

Tulle iſt etwas verändert; er läuft gewiß
mit irgendeinem Geheimnis herum. Wenn ihn
jemand fragt, dann ſchmunzelt er und tut recht
ſo, als ob es was zu verſchweigen gäbe.
Was ſagt man ihm denn nach? Der fremde
junge Herr ſei einmal oben in ſeinem Ver
ſchlag bei ihm geweſen. Jawohl, da iſt ein
alter Fiſcher im Dorf, der hat den jungen
Herrn einmal aus dem Schuppen herauskom
men ſehen; er will das gut und gern be
ſchwören.

Tulle geht heim; er hat zwei kleine Hechte
und einen Barſch gefangen.

Da kommt der Friedel Berg mit ſeinem
Netzwagen.

„Willſt noch naus, Friedel?“
„Ankerſatz muaß naus.“
„Soll i Dir helfen
„Na, na, i zwings alloa!“
Sie gehen. Tulle ruft ihm noch nach.
„Heut kommt no was.“
Friedel Berg zieht den Handwagen z

See. Er ſpringt ins Boot und verſtaut die
Netze. Er klappt die Motorhaube hoch, tippt
auf den Schwimmer und wirft den Motor an.

Dort ſitzt jemand am Strand; dunkler,
dumpfer Schatten. Unbeweglich, hingekauert,
ein ſchwarzes Etwas. Waſſer pulſt rhythmiſch
heran, es gurgelt auf den Steinen.

Der Schatten bewegt ſich, kommt langſam
näher.

Joſepha.
„Da bin i, gnädiges Fräulein.“
„Wer denn? Wer ſind Sie denn?“

„Nun, der Friedel Berg. Sie wollten doch
mit nausfahr'n.“

„Richtig, ja, ich erinnere mich. Jch hatte es
ſchon vergeſſen. Merkwürdiger Menſch. War-
um haſt Du die Braut nicht mitgebracht?“

„Na na, dös iſt nix für d' Marie. Koa
Weibergeſchäft.“

Joſepha ſteigt ins Boot. Sie ſetzt ſich genz
vorn hin und bleibt unbeweglich.

Friedel Berg gibt Gas und ſteuert auf den
See hinaus.

„Workin fährſt Du, Friedel?“



Grüngelbrot, ſchwarz auf weiß
Bücher über Abeſſinien,

Man müßte ſich wundern, wenn es anders
wäre. Wenn die Bücher mit den grüngelb
roten Einbänden, den Farben des abeſſiniſchen
Kaiſerreichs, nicht in der Auslage jeder Buch
handlung zu finden wären. Denn wir Deut
ſchen ſind ein politiſches Volk geworden, das
weiß, daß unſer Schickſal überall, in allen
Winkeln der Erde, mitgeſpielt wird, daß kein
Sperling vom Dache fällt und der Völkerbund
ſich nicht zum viertauſendſten Male blamiert,
ohne daß es auch uns angeht.

Deshalb hat der italieniſch-abeſſiniſche Kon
flikt unſer großes Jntereſſe erweckt. Wir
lernten aus den täglichen Schlagzeilen der Zei
tungen, daß alle Pakte und Verträge nur
wenig nützen. wenn ein Mächtiger die Hand
nach einem Schwachen ausſtreckt. Und wir
lernten, daß eine energiſche, unſentimentale,
ja faſt unverſchämt zielbewußte Politik, wie
man ſie Jtalien nicht abſtreiten kann, Erfolg
hat gegenüber pazifiſtiſchem Gewimmer.

Man kann dabei ruhig annehmen, daß
Jtalien wirkliche Widerſtände von ſeiten Eng
lands zu überwinden hat, und braucht nicht die
Meinung Anton Ziſchkas zu teilen, der in
ſeinem eben erſchienenen Buch („Abeſſi
nien, das eher ungelöſte ProblemAfrikas“, Kilhelm Goldmann-Verlag,
Leipzig) von einer geheimen Verſchwörung der
Weſtmächte wiſſen will, die den Baumwoll
kampf Lancaſhire--Oſaka durch den italie
niſchen Feldzug e Japans entſcheiden will. Man erkennt bej dieſer, uns
etwas leichtfertig erſcheinenden Vereinfächung
des Problems ganz den Ziſchka wieder, der in
„Der Kampf um die Weltmacht Baumwolle“
alles Weltgeſchehen der letzten Jahrzehnte
irgendwie auf das „Weiße Gold“ zurückführt:
Wodurch er ſich das Problem Abeſſinien mit
ſeinen Dutzenden von Kraſtlinien, die Jtaliens
Feldzug zu zerſchneiden ſich anſchickt, denn doch
etwas zu leicht macht. Da Ziſchka aber neben

Begegnung auf dem Aklantik
„Halloh! Herr Gabidähn! Gennſe mir

nich ſach'n, wo's hier nach Auſtralſch'n geht?“

„Richtung Rorſchach, bald ſan mer da.“
th Schweigen. Schwarze Wolkentiere über

nen.
Nach einer Weile ſtoppt der Fiſcher ab und

fängt an, mit den Netzen zu hantieren.
Joſepha öffnet weit die Augen; glimmende

Kohlen in der einſamen Waſſernacht. Sie ſieht
undeutlich, wie der Fiſcher eine Blechboje ins
Waſſer wirft, dann folgt ein ſchwerer, wuchti
ger Ankerſtein.

An langer Leine wird er bis auf den
Grund des Sees geſenkt. Vielleicht könnten's
mir an Augenblick behilflich ſein. Kom-
mens nur daher; ſo nehmen's des Steuer und
ſteuern's alleweil zuawi. Schauen's dort auf
die vielen Schweizer Lichter zu. Das iſt Arbon;
alleweil ſtad auf Arbon zu.“

Joſepha ſteht am Steuer, das Waſſer ſchlägt
gegen die Bordwände, es iſt unheimlich be
wegt um ſie. Der Fiſcher läßt faſt lautlos die
Netze ins Waſſer. Das Meer der Lichter glänzt
vom Schweizer Ufer herüber.

Sein Atem geht raſch, denkt ſie; da ſteht
er aufrecht und furchtbar ſtark; er könnte mich
n. it den Netzen ins Waſſer

„Warum biſt Du ſo nervös, Friedel?“
„Dös geht ſakriſch ſchwer heut. Achtung, der

Stoa kimmt!“
Er ſenkt den zweiten Ankerſtein hinab;

eine Blechtenne mit einer weißen Fahne folgt.
„Was ſoll die Fahne, Friedel?“
„Auf das i's Netz wieder find!“
Drodender ſchieben ſich die Wolken zuſam-

men. Wind friſcht auf, ſchon jagen einzelne
Böen übe- das unheimlich gleißende Waſſer.

„Schau'n ver, daß mer hoam komma!“
Er will ihr das Steuer aus der Hand

nehmen. Sie ſtößt ihn zurück, und ihre Augen
funkeln ihn an.

„Hände weg, heute bin ich Steuermann.“
Sie drückt den Gashebel vor und ſteuert

weiter auf den See hinaus.
„S. kimmt a Wetter auf, merkens nöt, wie

der Wind wächſt?“
„Haſt Du Angſt vorm Wetter?“
„Söll nit!“
„Dann ſei ſtill. Komm, ſetze Dich hier an

meine Seitel“

das Kampfiel Italiens

ſolch gewagten Schlüſſen auch einen glänzendenihr terſtit mitbringt, iſt ſein Buch füſſig zu
eſen.

Jm Wilhelm Goldmann-Verlag, Leipzig,
erſchien als Ergänzung zu dem an ſich ſchon
reich bebilderten Buch von Ziſchka ein Bild
werk mit 140 Aufnahmen aus dem ſchwarzen
Kaiſerreich, das den Titel führt „Das iſt
Abeſſinien“. Wer lieber ſchaut als lieſt,
wird nach dem Durchblättern dieſer Bild
dokumente- Sammlung gut Beſcheid über Haile
Selaſſies Reich wiſſen.

Um ſeines billigen Preiſes von 1,50 RM.
willen wird das Büchlein von Friedrich
Wencker-Wildberg Abeſſinien, das
Pulverfaß Afrikas“, erſchienen im Ver
lag A. Bagel, Düſſeldorf, weiteſte Verbreitung
finden. Wenn einer in den letzten Monaten
keine Zeitungen las, ſo kann er nach Lektüre
dieſes Buches getroſt geiſtig in den Zug ein
ſteigen, von dem noch niemand ſo recht weiß,Behin er fährt, den Zug des italieniſch-abeſſi

niſchen Konflikts. Denn fein ſäuberlich iſt hier

„Meldeamt

alles aufgezeichnet, von Adug bis zum Kuh-handel e in Rom im Januar
1935 und von dort bis zur italieniſchengliſchen
Rivalität.

Und wenn einer ganz billig, nämlich für
20 Pf. über Abeſſinien unterrichtet ſein will,
dann beſorge er ſich die Abeſſinien- Nummer
der „Schulungstafeln für politiſche Erdkunde“
von Erwin Haudan im Verlag Ludwig
Voggenreiter, Potsdam.

Als letztes Buch für heute es liegen
ſchon wieder Neuerſcheinungen über Abeſſinien
auf unſerem Schreibtiſch wollen wir eines
erwähnen, das uns aus Afrika ſelbſt zugeſandt
wurde. Es heißt „Per star bene nelle
Colonie“ auf deutſch: „Um das Wohl
ergehen in den Kolonien“ wurde verfaßt
von Lincoln de Caſtro und erſchien im Verlag
Cacopardo in Tripolis, Nordafrika. Der alte
Kolonialfachmann de Caſtro gibt darin auf
über 300 Seiten in italieniſcher Sprache Rat
ſchläge, wie man ſich in Afrika zu verhalten
hat, was man eſſen und trinken müſſe, um bei
Geſundheit zu bleiben. Wir wünſchen dem ſehr
fachkundig geſchriebenen Buch weiteſtgehende
Verbreitung in der italieniſchen Expeditions-
armee in Eritrea, damit Jtalien nicht, wie
bisher, für Tauſende und Abertauſende
doppelte Suez-Kanal-Gebühr zahlen muß,
wenn es ſie todkrank aus Eritrea wieder heim

befördern muß WEst.

für Vögel“
Von Dr. H. Schildmacher, Vogelwarte Helgoland

Der Verfaſſer unſeres Aufſatzes Dr. H. Schild
macher von der Vogelwarte Helgo-
lan'd, ſchildert die intereſſante und wertvolle
Arbeit, die deutſche Wiſſenſchaftler auf Helgo-
land, in der größten Beringungs
zentrale Europas, leiſten, um uns dieGeheimniſſe der Vogelwelt zu entſchleiern.

Zugvögel wandern durch die Nacht. Stein
ſchmätzer aus Skandinavien und Grönland,
Jsländiſche Strandläufer, Lappländiſche UAfer
ſchnepfen und viele andere. Hier eine Schar,
dort ein Schwarm, ein breiter Heerhaufen,
breiter als die Nordſee. Jn der Abenddäm
merung brachen ſie auf, und nun iſt es finſtere
Nacht geworden. Vor ihnen blitzt ein Licht
auf. Regelmäßig leuchtet es auf und ver
ſchwindet wieder. Und geheimnisvoll werden
die nächtlichen Wanderer von ihm angelockt.
Von allen Seiten kommen ſie herbei, um
ſchwirren rufend das blendende Licht des
Helgoländer Leuchtturms, eine un
überſehbare Wolke ſchreiender Vögel. Sie
ſuchen nach einem Platz, der ihnen Schutz und
Nahrung bieten kann. Ein großes Gebüſch iſt
da, von Mauern unmſchloſſen. Der Fang
garten der Vogelwarte Helgoland.Bald wimmelt es in ſeinem Gezweig von
Singvögeln aller Art. Am Morgen treten
Menſchen in den Garten und ſcheuchen die
Vögel vor ſich her. Die flattern weiter, ge
raten ahnungslos zwiſchen die trichterförmig
ſich verengenden Drahtwände der Vogelreuſen,
und ehe ſie ſich verſehen, ſind ſie gefangen.
Hände greifen nach ihnen. Sie werden in
Transportkäſten geſetzt und zum Berin-
gungsraum gebracht. Jedem der Vögel
wird ein Aluminiumring um das Bein gelegt,
der die Anſchrift der Vogelwarte und eine
Nummer trägt. Art, Alter und Geſchlecht der
Vögel werden notiert, Gewicht, Maße und ſon
ſtige „beſondere Kennzeichen“ werden feſtge
ſtellt, und dann, wenige Minuten nach dem
Fang, ſind ſie wieder frei.

So wurden allein im vergangenen Jahre
auf Helgoland faſt 10000 Vögel be

Er ſteht zögernd im Boot und ſchaut in den
rabenſchwarzen Himmel.

„Du ſollſt dich hierher ſetzen!“
Friedel Berg brummt etwas in den Bart

und ſetzt ſich auf die Steuerbank. Sie rückt dicht
zu ihm heran, und er fühlt die merkwürdig
fremde Wärme, die von ihrem Körper aus
ſtrömt.

Sie fährt in die wachſenden Wellen hin
ein, die Böen werden kräftiger und fegen
ſchon pfeifend aus der Südweſtecke.

Dann bricht plötzlich der Tanz los. Es
heult auf, und weiße Schaumkronen wälzen ſich
dem Boot entgegen.

„Ziehen's den Oelmantel an!“
Er zerrt Oelzeug hervor und wirft einen

ſchweren Mantel über ſie. Kein Wort ſpricht
Joſepha, geduckt kauert ſie an des Fiſchers
Seite und ſtarrt immerfort in das tobende
Wetter hinein.

Jetzt ſtürzt eine Wolke aufrauſchend in den
See. Alles Blickfeld iſt verſchwunden, entſetz
lich grau geiſtert eine ſtrichartige Fläche an
ihnen vorüber.

Die Wellen werfen das Boot, manchmal
wird die Schraube frei und raſt ungehemmt in
die Luft.

Die erſten Brecher gehen über Bord.
„Her das Rad!“ ruft Friedel und packt

Joſepha bei den Armen.
„Du Tollpatſch, laß los!“
„Das Rad! Wir ſaufen ſonſt ab.“
Ein Blitz, grandios aufleuchtend, zackt ins

Waſſer. Joſepha taumelt nach rückwärts. Weit
ſind die ſchwarzen Augen geöffnet.

„Das Rad, ſag i!“
Er öngt mit ihr, er hat ſie feſt umklam-

mert, ganz in den ſtarken Bärenarmen hat er
die Frau und wird plötzlich ſinnlos benom-
men und von einer nie gekannten Leidenſchaft
durchwühlt.

„Katze, du! Katze, ſag' i. Machſt vam
narriſch, ganz narriſch machſt oam. Jetzt paſſ
ſei auf, jetzt loſſ i Di nimmer aus, na jetzt
loß i Di nimmer aus!“

„Zurück! Fort, Du ſchreckliches Tier!“
Mit furchtbaren Anſtre::gungen macht ſie

ſich frei, er fühlt ihre Fauſt im Geſicht. Das

ringt. Jnsgeſamt beringte die Vogelwarte
Helgoland mit Hilfe ihrer 1000 freiwilligen
Mitarbeiter auf dem Feſtland im vergangenen
Jahre über 100 000 Vögel, während im glei
chen Jahre etwa 23 000 beringte Vögel zurück
gemeldet wurden. Jnsgeſamt liegen bis jetzt
über 12000 Rückmeldungen vor.

Von wo werden die beringten Vögel zu
rückgemeldet? Zunächſt natürlich aus Europa,
von Norwegen bis Gibraltar, dann aber auch
zahlreich aus Afrika, viele auch aus Aſien,
z. B. Paläſtina, Jndien uſw. Ueberall, wo
dieſe Vögel ſich aufhalten, vom Brutgebiet
bis zum Winterquartier, bleiben auch beringte
Vögel „am Wege liegen“, ſei es, daß ſie lebend
gefangen oder geſchoſſen werden, ſei es, daß ſie
verunglücken oder einem Raubtier zum Opfer
fallen. Und die Summe aller Wiederfunde
gibt uns ein Bild vom Zuge der einzelnen
Vogelarten. So wiſſen wir zum Beiſpiel, daß
viele unſerer deutſchen Vögel nach Südfrank-
reich und Spanien wandern, daß die oſt
deutſchen Störche über Paläſting und

Aegypten zum Kaplande ziehen, während die
weſtdeutſchen ihren Weg über Gibraltar neh
men. Deutſche Stare verbringen den Winter
vft in den Schilfdickichten des Ebro, Nordiſche
Amſeln überwintern éè T. in Deutſchland,
können aber auch bis Spanien wandern. Be
ſonders intereſſant iſt das Verhalten der Hel
goländer Lummen. An einer ſteilen Felswand
der Jnſel Helgoland befindet ſich nämlich eine
Kolonie von Lummen, eigenartigen Meeres
vögeln, die an keiner anderen Stelle in
Deutſchland brüten. Die jungen Lummen
ziehen nun nicht, wie man vermuten ſollte,
nach Süden, ſondern ſie wandern zunächſt nach
Südnorwegen und zerſtreuen ſich dann erſt im
Winter, wo ſie dann allerdings bis zum Golf
von Biskaya gefunden wurden.

So gibt uns die Vogelberingung Aufſchluß
über die Wege und Winterquartiere der Zug
vögel. Die bisherigen Funde beringter Vögel
ſind niedergelegt im „Atlas des Vogel

Steuer iſt frei, das Boot iſt Spiel des Un
wetters. Kammwellen, beſeſſen in naturhafter
Wucht, ſtürmen gegen das kleine Fahrzeug an;
es hebt ſich hoch, es dreht ſich im Kreiſe,
Schaum und Giſcht prallen gegen die Bord
wände.

Der Fiſcher will noch einmal zugreifen und
die teufliſche Katze zu ſich heranziehen, da
merkt er plötzlich, wie das Boot kentern will.
Die höchſte Gefahr kommt ihm inſtinktiv zum
Bewußtſein. Er läßt los und greift zum
Steuer, er richtet das Boot gegen die Wellen.
„Auf Tod und Leben!“ ruft er und ſteht ſteif
und hölzern da, die ſtechenden, tiefliegenden
Augen dem Hexenſpiel des Wetters zugewandt.
„Erſäufen müaßt ma Di!“

Joſepha iſt ganz zuſammengekauert, ihr
Atem ſtößt aus dem offenen Munde. Sie fühlt
eine tiefe Luſt, ein vergrabenes Glücksgefühl;
ſie iſt hellwach in dieſer gefährlichen Stunde,
und das Bewußtſein verborgener Sättigung
macht ſie froh.

Das Wetter läßt überraſchend ſchnell nach;
noch galoppieren die Kammwellen daher, aber
vom Himmel kommt mattes Licht, ſchwarz-
blaue Fläche wird frei, und irgendwo weit
draußen glänzt ſchon ein Stern.

Jetzt taucht auch das Schweizer Ufer wieder
aus dem Dunſt, das Lichtmeer wird urplötzlich
ſtrahlend geboren.

„Was für ein Tier Du biſt, Friedel Berg.
Jch mag Dich nicht, nein, Du biſt ein Toll
patſch. Jch mag Dich nicht, hörſt Du?“

Er ſteht da und hat den Kopf geſenkt.
„Meinen Ankerſatz wird's abtrieben hab'n,

Kreuzdeifi!“
Du mich verſtanden haſt?“

a.

„Kommt daher mit ſeinen Tatzen und mit
ſeinen Muskeln.“

„Bitt um Vergebung.
Wetter ſchuld.“

„Du Narr! Suche keine Schuld. Glaubſt
Du, ich komme nach Europa, um mich von
einem Fiſcher ſtill! Du ſollſt michjetzt in die Bucht fahren.“

Am End war's

zu ges“. Alle neu hinzukommenden
es gehen täglich neue Meldungen ein we
den in der von der Vogelwarte Helgolan
gemeinſam mit der Vogelwarte Roſſitten und
der deutſchen Ornithologiſchen Geſellſchaft her
ausgegebenen Zeitſchrift „Der Vogelzug“ der
öffentlicht

Aber die Beringung klärt auch noch aFragen. Manche Beringer haben 3 a
Arbeitsbezirken nämlich eine Einrichtung e
ſchaffen, die man ein Ein wohn ermelve,
amt für Vögel“ nennen könnte.
fangen z. B. in einer Schwalbenkolonie ſämt-
liche Schwalben und beringen ſie. Danebe
kontrollieren ſie dauernd die ſchon berin e
ſo daß ſie ſtändig auf dem Laufenden ſind o
z. B. ein Paar ſich trennt und neue Ehen ein
geht, ob im nächſten Jahre dasſelbe Ne
wiedergewählt wird uſw. Bei der Uferſchwalbe
konnte ſo z. B. feſtgeſtellt werden, daß die
alten Vögel feſter zu der heimatlichen Kolonie
und dem Neſt halten, als die Jungen, die
leichter in andere Kolonien umziehen oder gar
eine neue Heimat ſuchen. Auch über das Alter
freilebender Vögel kann die Beringung Aus
kunft geben. So wurde z. B. eine Silber
möwe gefunden, die ihren Ring
23 Jahre lang getragen hatte

Alle dieſe Ergebniſſe haben nun nicht nur
wiſſenſchaftlichen Wert, ſondern ſie gewinnen
auch praktiſche Bedeutung durch den Vogel
ſchutz. Geben ſie uns doch Auskunft über die
intimſten Lebensgewohnheiten der Vögel, die
uns bei einfacher Beobachtung verborgen
bleiben würden. Die Kenntnis dieſer Lebens
gewohnheiten aber ermöglicht uns einen ſach
gemäßen Vogelſchutz. Die Vögel ſind ja be
kanntlich unſere wichtigſten Bundesgenoſſen im
Kampfe gegen Feld und Forſtſchädlinge, deren
Bekämpfung durch Gift koſtſpielig und nicht
immer gefahrlos iſt. So iſt die Vogelbe
ringung auch ein Hilfsmittel zum Schutze un
ſerer Wälder und Felder geworden.

Eine ſchöne Geſchichte
Nach den Ferien mußten die Kinder einen

Aufſatz ſchreiben. Thema: eine ſchöne Ge
ſchichte, die die Kinder in der Ferienzeit erlebt
hatten. Der kleine Karl ſchrieb:

Einmal fuhren wir mit der Eiſenbahn, der
Vater. die Mutter, die Paula, die Helene und
ich. Wir kriegeten alle eine Fahrkarte. Die
Helene, die in die erſte Klaſſe geht, kriegte
aber keine. Die Mutter ſagte, weil ſie noch ſo
klein wäre.

Auf einmal kam der Schaffner. Dem muß
ten wir alle die Fahrkarten zeigen. Als er die
von der Helene haben wollte, ſagte die Mutter
„Sie iſt noch nicht vier Jahre. „So“, ſagteder Schaffner und wollte gehen. Da ſagte die

Helene: „Aber ich war ſchon einmal vier
Jahre. „So!“, ſagte der Schaffner und zog
ein dickes Notizbuch heraus. Der Vater mußte
ihm ſagen, wo wir wohnten, das ſchrieb er
alles auf. Dann ging er.

Da ſagte der Vater: „Das iſt eine ſchöne
Geſchichte. Bernhart Rehse.

T S S S T T TMan lernt nie aus!
ſelbſtverſtändlich

erſcheinen, trotzdem werden ſie faſt immer verkehrt
gemacht. So hat man feſtgeſtellt, daß ſich die meiſten
Menſchen wohl morgens die Zähne putzen, aber nicht
abends. Dabei ſind die Zähne doch gerade während
der Nacht durch die Zerſetzung der Speiſereſte am meiſten
gefährdet. Wer alſo ſeine Zähne wirklich geſund erhalten
will, pflegt ſie jeden Abend mit Chlorodont. Dieſe Quali

tätsZahnpaſte von Weltruf reinigt die Zähne voll
kommen. ohne Gefahr für den koſtbaren Zahnſchmelz.

„Jetzt? Jn welche Bucht möchten's? Wir
müſſen ſchau'n, daß mer hoam kemma, dös
ag i!“

„Und ich ſage, ich will in die Bucht dort
wo dieſer Naturforſcher wie heißt er doch?

dieſer Dr. Rittner wohnt.“
„Es iſt ſchon ſpät in der Nacht, Fräulein.“
„Jch will in die Bucht, hörſt Du?“
„Jal! Von mir aus ſcho'!“
Er biegt nach Backbord ab und ſteuert auf

die Bucht zu. Sie reden nicht mehr Joſepha
iſt von allem Aeußeren abgewandt; ganz in
ſich zurückgezogen, brütet ſie vor ſich hin und
wälzt ungeordnete Gedanken und Vorſtellungen
Jetzt ſtützt ſie das Kinn in beide Hände und
hält Ausſchau nach dem Ufer. Das Boot läuft
in die Bucht ein. Dort iſt Bernd Rittners
Haus. Ein Licht glänzt.

Joſepha ſtarrt in das Licht.„Stelle den Motor ab, Friedel Berg. Du
mußt mich lautlos und ſtill an den Steg

rudern.“ h„Sagen's bloß, was ſoll die Komödie?
„An den Steg rudern, vorwärts!“
Er gehorcht, er kann nicht anders, er muß

tun, was ſie ſagt, er iſt wie unter einem un
entrinnlichen Zwang.

Friedel Berg legt am Steg an. Nie war
er ſo erregt, nie hat er ſein Herz lag
hören, heute zum erſtenmal fühlt er die
Hammerſchläge in der Bruſt.

Joſepha wirft den Oelmantel ab. t
„Laß Dich einmal anſchauen! Frapreß

was?! Sag mal, was haſt Du vorhin geſagt
Erſäufen ſollte man mich, haſt Du geſagt
Hab ich recht gehört?“

„Dös kann i Eahna nimmer ſagen.Nicht ſo lauti Haſt Du es geſagt?
Antwort!“

„Ja! s ko' ſcho ſein
„Gut! Komm mal her, komm mal

mußt Dir nichts einbilden. wenn ich Dir e
einen Kuß gebe.“ Sie ſchlingt die Arme u
ihn und ſieht. wie er ganz wiſlenlos iſt. n
beugt ſie ſich zu h er fühlt Atem
ihrem Mund. Nein ſpäter,

„Nein, lieber nicht!wenn wir heimfahren. Fortſetzung folgt
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1,3 Mill. Arbeitslose weniger
Erfreuliches Ergebnis der diesjährigen Arbeitsschlacht

Obwohl im Auguſt die Aufnahmefähigkeit
der Außenberufe für Arbeitskräfte geringer zu
werden pflegt und ſchon mit Entlaſſungen aus
einigen Zweigen gerechnet werden muß, iſt
dank der ſtarken Auftriebstendenzen der deut
ſchen Wirtſchaft die Arbeitsloſenzahl im
diesjährigen Auguſt wieder erfreulich zurück
gegangen. Rund 48 000 arbeitsloſe Volks
genoſſen konnten auch in dieſem Monat wieder
in Arbeit und Brot gebracht werden.

Noch 1,7 Millionen Arbeitslose
Der Beſtand an Arbeitsloſen betrug nach

den Zählungen der Arbeitsämter am 31. Auguſt1706 000, die Arbeitsloſigkeit iſt damit ſt
dem diesjährigen Höchſtſtand um faſt 1,3 Mil
lionen zurückgegangen.

Bei der Beurteilung des Auguſtrückganges
iſt zu berückſichtigen, daß infolge der günſtigen
Wetterlage die Getreideernte in weiten Teilen
des Reiches ſchon in dieſem Monat beendet
werden konnte und infolgedeſſen Ernte
hilfskräfte von der Landwirtſchaft wieder
freigegeben wurden. Auch die Zahl der Not
ſtands arbeiten verringerte ſich im Zuge
der planmäßigen Einſchränkung der Notſtands
arbeiten weiterhin um 13 000. Trotzdem gelang
es, nicht nur dieſe Zugänge anderweitig
wieder in Beſchäftigung zu bringen, ſondern
darüber hinaus die weitere Senkung des Ar
beitsloſenſtandes zu erzielen.

Baugewerbe am aufnahmefähigsten
Am aufnahmefähigſten zeigten ſich dabei

die Gruppen des Metall und Baugewerbes.
Jn der regionalen Entwicklung der Arbeits
loſigkeit hatten in erſter Linie die mit Groß
ſtädten ſtark durchſetzten und dicht bevölkerten

Gebiete Brandenburg und Rhein
land und der Bezirk Hamburg verhältnis
mäßig ſtarke Entlaſtungen aufzuweiſen.

Unter den am 31. Auguſt gezählten Ar
beitsloſen befanden ſich 1242 000 Unter
ſtützungsempfänger, von denen 232 000 verſiche
e Arbeitsloſenunterſtützung, 648 000
Kriſenunterſtützung bezogen und 362 000 aner-
kannte Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger
waren. Die Zahl der Notſtandsarbeiter in
der wertſchaffenden Arbeitsloſenhilfe iſt um
13 175 auf 155 300 zurückgegangen.

Der landwirtschaftliche Arbeitseinsatz
Jn der Landwirtſchaft ſtellten die ſüdlichen

und weſtlichen Bezirke des Reichs wegen des
guten Fortſchritts der Erntearbeiten bereits
gegen Ende des Monats einen Teil der zu
ſäßlich eingeſtellten Erntehelfer frei. Dieſe
konnten aber zum größten Teil anderweitig
untergebracht werden. Jn den öſtlichen
Bezirken herrſchte dagegen für die Ernte-
bergung noch ſtarke Nachfrage nach
Hilfsarbeitern. Um ſie zu decken, muß-
ken Arbeitskräfte aus Notſtandsarbeiten frei
gemacht und der zwiſchenbezirkliche Ausgleich
in ſtarkem Maße in Anſpruch genommen wer
den. Die Landhelfervermittlung
war noch rege, doch dürfte mit annähernd rund
140 000 die Höchſtzahl des diesjährigen Land
helfereinſatzes erreicht ſein.

Wirkungen der Bautätigkeit
Von den Außenberufen konnte das Bau

gewerbe ſeinen hohen Beſchäftigungsſtand
nicht nur halten, ſondern darüber hinaus noch
weitere Fachkräfte und Bauhilfsarbeiter be
ſchäftigen. Selbſt kleinere Stillſtände oder

eendigungen von Bauvorhaben blieben ohne
Wirkung auf die Arbeitslage, da zahlreiche
neue in Angriff genommene Privatbauten und
Siedlungsvorhaben die ſofortige Wiederein
ſtellung der entlaſſenen Kräfte möglich mach
ten. Die Jnneneinrichtung der Rohbauten
führte zu einem erheblichen Bedarf an An
ſtreichern, Stukkateuren und ſonſtigen Hand
werkern. Die lebhafte Bautätigkeit wirkte ſich
auch auf die dem Baugewerbe verbunde
nen Gewerbezweige der Jnduſtrie der
Steine und Erden ſehr günſtig aus. Ziege
leien, Steinbrüche und Zementwerke ſtellten
zum Teil noch weitere Arbeitskräfte ein. Jn
der PorzellanJnduſtrie hat ſich unter
em Einfluß der Leipziger Herbſtmeſſe eineleichte Belebung angebahnt.

Entlastung der Reichsbank
Die erſte Septemberwoche

Für den Reichsbankausweis vom 7. Sep-
tember 1935 iſt die gute Entlaſtung kenn
zeichnend, da bis zum Stichtag 49,3 v. H. der

ltimoAuguſtBeanſpruchung wieder abgedeckt
nd gegen 43,2 v. H. zum entſprechenden Tag
es Vormonats und 30,5 v. H. zum gleichen
orfahrstermin.
Dieſe Bewegung ſteht mit der ReichsanleiheTrans

aktion im Zuſammenhang und deutet jedenfalls darauf
in, daß die Verknappung am Geldmarkt ſich auf den
eichsbankſtatus nicht agus gewirkt hat. Die ge

ſamte Kapitalanlage iſt in Mill. RM. um 2588
auf 4497,7 zurückgegangen, und zwar haben die Beſtände
an Handelswechſeln und Schecks um 253,7 auf 3746,1

an Lombardforderungen um 15,7 auf 38,4 ab-
genommen, dagegen die Beſtände an detkungsfähigen
dertpapieren um 0,4 auf 840,8 und an Reichsſchatzwechſeln um 13,1 auf 48,5 zugenommen. An Reichs
anknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 1623

in dem Verkehr zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der
mlauf an Reichsbanknoten um 150.4 auf 3881 4 und
erjenige an Rentenbankſcheinen um 11,9 auf 384,8 ver
kg Der Umlauf an Scheidemüngzen nahm um 36,7
trr 1528,6 ab. Der geſamte Zahlungsmittelumlauf be

ig am September 5951 gegen 5763 im Vormonckh

und 5629 zur gleichen Vorjahrszeit. Die Erhöhung der
ſonſtigen Aktiven um 19,8 auf 684,0 betrifft haupt
ſächlich die Vermehrung des Beſtandes an zurück
gefloſſenen Rentenbankſcheinen. Die Abnahme der Giro
guthaben um 47,0 auf 695,6 entfällt ausſchließlich auf
die privaten Konten, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die
Banken ihre Liquiditätsquote zum Ultimo wieder ab
gebaut haben.

Die Zunahme der Deckungsbeſtände um
63 000 RM. auf 100,1 Mill. RM. verteilt ſich
mit 20 000 RM. auf die Gold beſtände und
mit 43 000 RM. auf die Deviſen.

Nährstand
Richtlinien für den Verkauf von inländi

ſchem Roggen und inländiſchem Weizen ſind
auf Grund des S 36 der Verordnung zur Ord
nung der Getreidewirtſchaft in der Faſſung der

ARBEII UND WVIRTSCHAFI
Bekanntmachung vom 10. Juli 1935 (Verord
nung) durch die Reichsſtelle für Getreide,
Futtermittel und ſonſtige landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe mit Jrim mung des Reichsmini
ſters für Ernährung und Landwirtſchaft er
laſſen worden.

Stand der Hackfrüchte Anfang September.
Jm allgemeinen haben die Niederſchläge,
insbeſondere auch infolge der austrocknenden
Winde im Auguſt, nicht ausgereicht, um den
großen Waſſerbedarf der Hackfrüchte und Futter
pflanzen zu decken.

Jm Reichsdurchſchnitt hat ſich daher der Stand der
Feldfrüchte gegen den Vormonat verſchlechtert.
Bei der Beurteilung der Begutachtungen iſt aber zu
berückſichtigen, daß ſich die gegen Ende des Berichts
monats in allen Gauen des Reiches gefallenen Regen-
mengen noch nicht ausgewirkt haben. Es dürfte alſo
mit einer Verbeſſerung im Laufe der nächſten Zeit ge
rechnet werden, zumal die Hackfrüchte infolge der dies
fährigen verſpäteten Ausſaat und Pflanzung ihr Wachs
tum noch nicht abgeſchloſſen haben. Unter Zugrunde
legung der Zahlennoten 2 gut, 3 mittel,
4 gering. ergeben ſich nach den Meldungen deramtlichen Berichterſtatter im Reichsdurchſchnitt folgende
Begutachtungen: Spätkartoffeln 8,1. (Vormonat 2,9),
Zuckerrüben 8,1 (2,7), Runkelrüben 3,2 (2,9), Kohl
rüben 8,2 (3,6), Mohrrüben 8,1 (2,8) Klee 3,5 (3,8),
Luzerne“ 8,2 (2,8), Bewäſſerungswieſen S (2,5),
Meine Bewäſferung 8,6 (8,2) und Viehweiden
3,6 (3,1).

Wirtschaftliche Rundschau
„Höchſtleiſtung“ muß bewieſen werden.

Jmmer wieder iſt in der Anzeige oder dem
Werbebrief einer Firma zu leſen, daß der
von ihr vertriebene Artikel eine Höchſt
leiſtung oder eine „Spitzenleiſtung“ ſei, ohne
daß dieſe Behauptung näher bewieſen würde.
Das Wort iſt zu einem reinen Schlagwort ge
worden, das nur zu oft der Jrre führung
dient. Auf eine Beſchwerde der Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel hin hat
der Werberat der deutſchen Wirtſchaft, der
für die Sauberkeit in der Werbung zu ſorgen
hat, entſchieden, daß in den Fällen, in denen
ein Artikel als Höchſt leiſtung angekün
digt wird, der Ankündigende beweiſen muß,
daß der Artikel in Güte und Leiſtung in kei
ner Weiſe von einem anderen Erzeugnis
übertroffen wird.

Mehr Anträge auf große Lebensverſiche
rungen. Die Allianz und Stuttgarter Lebens
verſicherungsbank teilt mit, daß im Monat

Börsen und Märkte
Berliner Effektenbörse: Renten freundlicher

Unter dem Eindruck der weiter ſehr zufriedenſtellen
den Zeichnungsergebniſſe auf die neue Reichsanleihe
nach den letzten Meldungen ſind mindeſtens 26 des vor
geſehenen Betrages untergebracht lag der Renten
markt gut gehalten und teilweiſe etwas freundlicher.
Altbeſitzankeihen eröffneten 5 Pfennig höher, auch Jndu
ſtrieobligationen waren 0,12 bis 0,25 v. H. gebeſſert.
In den Vorzugsaktien der Deutſchen Reichsbahn hat das
Angebot nachgelaſſen. Jm Gegenſatz zum Rentenmarkt
klagen Aktien uneinheitlich und ſchwächer. Der Privat
distkont kam trotz größeren Angebots unverändert mit
3 v. H. zur Notiz. Die Börſe ſchloß ſtill und be
hauptet. Der Do klar kam amtlich mit 2,489 und das
engliſche Pfund mit 12,30 zur Notiz.

Mitfeldeutsche Effektenbörse: Still

Infolge mangelnder Beteiligung des Publikums war
das Geſchäft am Dienstag ſtill. Nur vereinzelt ergaben
ſich Kursſchwankungen von 1,50 v. H. nach beiden Seiten.
Das Geſchäft in Staatspapieren war ruhig, was auf das
rege Intereſſe der neu aufgelegten Reichsanleihe zurück
geführt wird. Am Aktienmarkt waren Montan
werte ſchwächer, desgleichen auch ChemieAktien. Banken
lagen ſtill. Reichsbank notierten minus 1,25 v. H. Ma
ſchinen und Metallwerte erwieſen ſich überwiegend als
widerſtandsfähig.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 47,75. Original-Hütten-Aluminium,

98-—99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269.
AntimonRegulus Feinſilber 53,75-—856,75.

Terminmarkt unverändert.

Berliner Schlachtviehmarki
Auftrieb: Rinder (Großvieh) 16837, darunter Ochſen

528, Bullen 219, Kühe, Färſen und Freſſer 890; Rinder
direkt zugeführt 122; Kälber 2140; Schafe (Lämmer und
Hammel) 4452; Schweine 4865; direkt zugeführt 60.
Preiſe. 1. Rinder. Ochſen: 1. 42, 2. 42, 8. 38--41,4. 34——37. Bullen: 1. 42, 2. 42, 3. 39--41, 4. 36-38.
Kühe: 1. 42, 2. 37—41, 3. 30-—35, 4. 18--28. Färſen
(Kalbinnen): 1. 42, 2. 42, 8. 38--41, 4. 34--37.Freſſer: 33—88. 2. Kälber. Sonderklaſſe 80—95; andere
Kälber: 1. 67—-72, 2. 60--65, 8. 50--58, 4. 42-—48.
3. Lämmer, Hammel und Schafe. Lämmer und Hammel:

5 5.1. 56--57, 2. 52-83, 8. 53--55 4. 49-—-52, 6. 40
bis 48. Schafe: 1. 4445, 2. 4248, 8. 81--41.
4. Schweine. 1.-4. 51,50, 5. 49, 6. 7. u. 8. 51,50.
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine glatt.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb. Rinder 521, darunter 14, Bullen 97, Kühe

311, Färſen 77, Freſſer 20. Zum Schlachthof direkt zu
geführt: Ochſen 3, Bullen 16, Kühe 14, Färſen 9. Aus
landsrinder Kälber 470; zum Schlachthof direkt 34.
Schafe 253; zum Schlachthof direkt 101. Schweine 216;
zum Schlachthof direkt 1724. Preiſe. 1. Rinder. Ochſen:
1. 41, 2. 36-38. Bullen: 1. 41, 2. 38-41. Kühe:1.40--4t, 2. 85 40, 3. 28--30, 4. 22--27. Färſen:
1. 41, 2. 37-41, 3. 30-32. Freſſer: 36--40. 2. Kälber:
1. 2. 55-65, 8. 45--54, 4. 40--44, 5. 35--838.3. Lämmer, Hammel und Schafe. Lämmer u. Hammel:
1. 44-—50, 2. 47--50, 4. 47--60, 32—33.
Schafe: 1. 48--46, 2. 35--40, 3. 14-20. 4. Schweine
I. 51,50, 2. 8. bis 6. 51,60. Sauen: 51,50. Markt
verlauf: Rinder glatt; Kälber langfam; Schafe langſam;
Schweine glatt.

Berliner Prodnktenbörse
Jm Berliner Getreideverkehr waren die Angebots

verhältniſſe in Brot und Futtergetreide erneut unter
edlich Jm allgemeinen wird von der Landwirtſchaft

jedoch nur in mäßigem Umfange Ware zum Verkauf
eſtellt. Andererſeits kommen Umſätze überwiegend nur

zur Deckung des laufenden Bedarfs zuſtande. Für
Weizen und Roggen haben ſich die Verwertungsmöglich
keiten nicht gebeſſert. Kleberreicher Weizen wird von den
Müiblen beachtet. während Roggen in Berlin kaum Ab
ſatz findet Jn der Provinz iſt Roggen jedoch weſentlich
reichter verkäuflich Auch Futterweizen und Futtoerrogaen
werden nur in geringem Umfange gefragt. Die Be
ſchickung des Marktes mit Hafer iſt nach wie vor nur
ſpärlich auch ſind die Forderungen infolge von Be

S

Auguſt in der großen Lebensverſicherung An
träge für 21 Mill. RM. eingereicht wurden
und in der Kleinlebensverſicherung und Kol
lektivSterbegeld Verſicherung für 9 Mill. RM.
Damit hat ſich der geſamte Antragszugang der
Geſellſchaft an großen Lebensverſicherungen in
dieſem Jahre auf 171 Mill RM. und der für
kleine Lebens- und Sterbegeldverſicherungen
auf 78 Mill. RM. erhöht. Jm vorigen Jahre
wurden in der gleichen Zeit in der großen
Lebensverſicherung 145. Mill. RM. und in der
kleinen Lebens und Sterbegeld Verſicherung
76 Mill. RM. Verſicherungsſumme beantragt.
Während alſo Klein-Lebens- und Sterbegeld
verſicherung eine nahezu unveränderte Höhe
zeigen, ſind die Anträge in der GroßLebens-
verſicherung um rund 18 v. H. geſtiegen.

Als Vertrauensmann des Leipziger Meßamtes für
die Techniſche Meſſe iſt für den Regierungs
bezirk Magdeburg und die Staatsgebiete Braunſchweig
und Anhalt Herr Dr.Jng. Kurt Weisler, Magdeburg, Olvenſtedter Platz 7, beſtellt worden.

vom 10. September
arbeitung und Vorfrachten teilweiſe ziemlich hoch ge
halten. Futterge r ſten ſtehen gleichfalls nur ver
einzelt zur Verfügung. Eiweißarme Braugerſten
ſind nicht ſonderlich reichlich offeriert und werden von
den Mälzereien und Brauereien weiter aufgenommen.
Jnduſtriegerſten bleiben etwas vernachläſſigt.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen (Durchſchnittsqualität), 76777 Kilogramm;

Gruppe 5: 187; 7: 189; 8: 190; 9: 191; ruhig. Roggen
(Durchſchnittsqualität), 72/73 Kilogr.; Gruppe 8: 157;

1575 12: 158; 14: 160; 18: 161; 16: 163; ruhig.
Futtergerſte Gruppe 8: 162; 9: 146; 10: 66; gefragt.
Braugerſte, mittlere 185--190; ruhig. Braugerſte, gute
205--210; ruhig. Viktorigerbſen 400--420 ruhiger.
Weizenkleie 11,75; gefragt. Roggenkleie Gruppe 12:
10,40; 14: 10,50; 15: 10,55; 16: 10,70; gefragt. All
gemeine Stimmung: ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Artikel Vorl. Not.Letzte Not. Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken

Dach neuer t u t)urchſchnittsqual., geſ. u. tr. 191 191Handelspreis frei Halle ruhis
tr., f. Müllereizw. geeign.
höberes Gewicht

niedrigeres Gewicht tRoggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 168 168 gefragt

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
böheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Jnduſtriegerſte 176 180 178--182 ſtetigGute Braugerſte, neue, hieſ.,
Durchſchnittsqual. (f.ü. N. 204--214 204--214 S

WintergerſteDurchſchnittsqual. (f. t. N.)
mehrzeilige f. Jnduſtriezw. 172--176 172 176
zwe igeilige f. Jnduſtriezw. 182--186 182--186

Futtergerſte, Durchſchnitt 164 164 gefragtHafer, Durchſchnittsqualität 156 156

Weißhafer 2Norddeutſcher Weißhafer J S
52—53 kg ab Bahr. Stat.

Gelbhafer, ab Pomm. Stat.
do. ab oſtpr. Stat.

Viktorigerbſen, Durch
ſchnittsqual. (f. u. N. 41 44 41 44 ruhigGrüne Erbſen 4244 4244 vWeizenkleie, mittelgrob ab
Mühlenſtation einſchl. Sach 11,78 11,78 gefragt

Roggenkleie ab Mühlenſtation einſchl. Sack 10.,70 10,70

Malzkeime eTrockenſchnitzel 5Zuckerſchnitzel SHeu, loſe, neue Ernte 7.00--7, 50 7. 00--7. 50 ruhig
Weigzenſtroh, drahtgepreßt 3,25 3,25
Roggenſtrob, drahtgepreßt 8,25 3,25 w
Kartoffelflocen frei Halle [18,80-19,2018,00-18.301
Luzerneheu, mitteld. 8,50-—9, 00l 9,00-—9, 501 feſt

Tendenz: Marktlage unverändert.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Mehlis prompt ver 10 Tage 32,70; ver

September 32,75-—32,85. Stimmung: ruhig. Wetter:
veränderlich.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Stimmung: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert.

Berliner Rauhfutternotfierungen
(Preiſe ab märk. Station für 50 Kilogr.) Roggen

Langſtroh (2mal mit Stroh geb.) 2,65-2,95. Roggen
Langſtroh (mit Bindfaden geb.) 2,35--2,45. Bindfaden
gepreßtes Roggenſtroh 2,15-—2,35. vSindfadengepreßtes
Weizenſtroh 2,05 2,25. Luzerne, loſe 6,80--7,10; frei
Berlin 7,70—8,10. Thymotee, loſe 7,30--7,50; frei
d MielitzHeu, rein, loſe (Warthe)
5,40-—85,80,

Nr. 233

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Preiſe für 1000 kg prompt, Parttät frachtfrei Leipzig
amtlich, welche Großhandelspreiſe für 16 To. (300 Ztr.)
darſtellen. Ter Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſchl.
4 RM. Handelszuſchlag ijaut Verordnung vom 14. 7. 34

(RGBl. 629
Weizen, 76/77 kg, geſ. Erzeugerpreis Tendenz

waggonfrei Verladeſtation
Preisgebiet W7 189,00Preisgebiet W 5 187,00Preisgebiet, W. 190,00do. Mühlenhandelspreis
Preisgebiet W7 193,00Preisgebiet W. 191,00Preisgebtet w. 164,00 ſtetig

Roggen 71/73 kg, geſ., Erzeugerpreis
waggonfrei Verladeſtation

Preisgebiet R. 161,00do. Mühlenhandelspreis
Preisgebiet Ris 165,00 gefragtFuttergerſte 61 62 kg, geſetzl. Er

zeugerpreis. waggonfr. Verladeſtat.
Preisgebiet G 9

Handelspreis esInduſtriegerſte. vierzeilig, 65—66 kg 177 182
do. zweigzeiſig. 70 71 kg. 185 190

(feinſte über Notiz)
Sommergerſte in. (Brauware) 192 200

(feinſte über Notig)
Hafer, 48/49 kg. inkändiſcher:

Preisgebiet H 1s8,00Preisgebiet H 13 156, 20 e
Mais La Piata 5
do Einquenkin
Raps frei Erzeugerſtation 320
Erbſen, inſ (Vittoria) 420 460] ruhig(feinſte über Notiz)

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig
Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenz

aſchegehalt 0.860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:
Preisgebiet W. 27,20Preisgebtet W. 27,45Preisgebiet W 27.70 ruhigRoggenmehl, Jnland, Thype 997, Höchſt

aſchegehalt 1.050. für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:
Preisgebiet R s 22,70 ruhigRoggenmehl. Type 3185, Aſchegehalt

0.860, auf Baſis 997 M.Weigzenvollkleie, mittelgrob, einſchl. Sack

per 190 kg. h h M.Weigenkleie:
Preisgebiet W 3 a e 2 11,44
Preisgebiet W'8. 11,78Preisgebiet W. 11,85 gefragtWeizenfuttermehl 14,50Wetzennachmehl 16,50 ſtetigRoggenkleie:Preisgebiet Rus e 10.55 gefragtRoggenvollklete, per 100 kg bis 1. W. höher

Roggenbollmehl
Roggenfuttermehl 2 15,00 gefragt
Roggennachmehl

Nachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung be
ſtimmt. Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 Fracht
ausgleich bei Abnahme von mindeſtens 10 Tonnen frei
Empfangsſtation gemäß Anordnung der W.V. Weizen
mehle in einer Beimiſchung von 10 v. H. Auslands
weigen 1,50 mit 20 v. H. 8 A je 100 kg Aufſchlag.

Rauhfutter
Erzeugerpreiſe für 100 kg waggonfret Gegend Leipzig.
RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt jeft
Gorſten u. Haferſtroh, drahtgepreßt e 26-28
RoggenWeigenſtroh, bindfadengepreßt 22,7
Gerſten u. Haferſtroh, bindfadengepr.
Heu, geſund, trocken, loſe

alte Ernte
neue Ernte

Heu, gut, geſund, trocken, loſe
alte Ernte

neue Ernte

Kurszettel der Hausfrau
Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 30—45 gabeltau Pfd 838Aepfel, Eß- Pfd. 290—25 FSchellfiſch Pfd.
Aepfel, Mus Pfd 8--20 Seelachs Pfd 28
Kochäpfel Pfd Hechte Pfd aTafelbirnen 30-35 Friſcher Aal Pfd. 2Birnen, Eß- Pfd. 190-20 Goldbarſch Pfd 28
Kochbirnen Pfd. 10--20 Weißfiſch Pfd. 30--60
Apfelſinen Stck. Heringe, grüne Pfd 20Mandarinen Pfd en do. Norw. Stek
Aprikofen Pfd G do. Schott. Pfo 65-10Bananen Sick.] Bücklinge Pfd 36Quitten Pfd. den Schellfiſch, ger. PfdMirabellen Pfd. 80--40 FSeelachs, ger. Pfd. 650
Johannisbeer. Pfd Aal, ger. Pfd. SBrombeeren Vid 60 Karpfen Pfd
Heidelbeeren Pl.
Preißelbeeren Pfd. 40—45 Wild u. Geflügel:
Simheeren. Pſd 50-60 Enten Pfd. 90—180Kirſchen, ſüße Pfd. gleine Enten Sid
Kirſchen, ſaure Pfd z KGänſe Pfd 90-180
Hagebutien Pſd 29 Kleine Gänſe SigJfirſiche Pfd. 3 ſühner Pfd. 60 00Pflaumen Pfd. 20--80 Fleine Küken Stck
Spillinge Pfd 5 Rebhühner Stck. 50-120
Stachelbeeren Pfd Puter PfdWeintrauben Pfd. 30--40 Tauben Stck. 40 80
Tomaten Pfd. 15--25 Hafen i. Fell Pfd. zRüſſe, WVal. Pfd. Saſen ausgſchl. KioNüſſe, Haſel- Pfd. WRebfleiſch Pfd. 60 180
Bohnen, grüne Pfd. 20—25 Hirſchfleiſch Pfd 40 130

do. weiße Pfd e Kani „St. PfdWachsbohnen dine e 2Pfd. 25 do.Gurken: Wild P e2 Wildenten 175Einkege- Mdl. 25-60 SSenf e fafanen Stck
Salat i Sonſtiges:Reden V utter Molt. StRhabarber Pfd. 7 do. Bauern Stck. 7971

Spargel Pfd. Quark Pfd 2023Weißkohl Pfoiſ 10 WiigRotkohl Pfol 12—15 n fo 40Wirſingkohl Pid. 1215 alte feln re
Slumenkohl Kopf 20—60 KRi e 18 wo 5
Srünkohl Pol. en 3d:Roſenkoht Pfd. 40 neue 10 Pfd 50-—60
Salat gopi 1020 le SSpinat Pie 15-20 cgnelich Sia 10 30
Mehrrtten d es tgettih reMohrrüb. neue Bd. Pei n J 5Kohlrüben Pfd. le SKote üben Bi 210 St auch g.
Kohlrabe, neue St 8 u en zwiebeln Pfd. 7-lo enſaft Pfo
Zwiebeln, neue BdRapünzchen Pfd PilzerSchwarzwurz. Pfd. Pfifferlinge Pfr 70
Kürbis Pfd. c Morcheln Pfd.Sellerie Stck 15-—25 Steinpilze Pfd. 40--60Portree Bodl. 10—20 Thampignons fo 80-120
Raps Pfd. S Grünlinge Pfd. e

Fleiſch und Wurſtwaren:

Rindfleiſch zem I sKochfleiſ fd 80 Z3tegenflei fd. 8Salat d. 100-120 Voßfleifch Pfd. 60-70
Kalbfleiſch Schlackwürſt Pfd e9051geaee d eläee. lesBratenfleiſch Pfd. 100--180 gohwurſt, fr. Pidi 100—110

Hammelfleiſch Leberwurſt,fr. Pis
Kochfleiſch Pfd 90--100 Rotwurſt, ger. fd. 100-11Bratenfleiſch l 100—120 ken et güſs e

Se fd.] 120--16Schweinefleiſch Schinken gel. Vid 150-160
Kamm u. Kotel. Pfd. 90--100 Speck,fett, ger. Pfd 100
Bauch u. fett. Fleiſch 80 Speck, mag. ger Pfd. 120--130
Gefrierfleiſch Pfd. e Schmeer Pfd. 90
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Der Olympicrfockel auf

Eine Sfoffefte wandert durch sjeben länder

Wenn das Stagatsoberhaupt der veranſtal
tenden Nation die Olympiſchen Spiele für er
öffnet erklärt, dann flammt in großen Opfer-
ſchalen das heilige Feuer auf, deſſen Flammen
während der ganzen Dauer der Spiele gen
Himmel lodern. Deutſchland, das die XI. Olym
piſchen Spiele 1936 in Berlin durchführt, iſt
beſtrebt, dieſes größte Weltfeſt des Sportes
ſeiner Bedeutung entſprechend auszugeſtalten.
So entſtand auch der Gedanke des Olympia
Fackellaufes: Von geſchichtlicher Stätte, dem
Geburtsort der antiken Olympiſchen Spiele,
ſoll der heilige Brand in eiligem Lauf nach

junger
Menſchen werden die brennende Fackel von
Hand zu Hand reichen, ſtolz darauf, das Feuer
getragen zu haben, das über der Jugend der

Berlin gebracht werden. Tauſende

Welt leuchten wird.
Es iſt kein Wunder, daß der Gedanke dieſes

Laufes bei uns entſtanden iſt, iſt doch Deutſch
land das Land der Großſtaffelläufe der Welt.
Nicht weniger als 8500 Läufer und Läufer
innen treten bei ihm auf den Plan. Noch ge
waltiger aber waren und ſind die Staffelläufe,
wenn ſie anläßlich einer nationalen Feier die
Verbundenheit aller deutſchen Stämme dartun
ſollten oder ſollen. Da iſt der Hermannslauf
der Deutſchen Turnerſchaft, bei dem in den
Tagen vom 13. bis 16. 8. 1925 137 000 Turner
und Turnerinnen dem Niederwalddenkmal zu
ſtrebten und aus jüngſter Zeit die Saartreue
ſtaffel, die mit ihren neun Hauptläufen und
den zahlreichen Nebenſtrecken über die Rieſen
entfernung von 18935,3 Kilometer ging und
124 000 Teilnehmer aus 7200 Turn und Sport
vereinen verzeichnete.

Rein zahlenmäßig kommt der Olympia
Fackellauf dieſen Rieſenſtaffeln nicht gleich.
Aber der Grundgedanke, die Verbundenheit all
derer, die das gleiche Feuer weitertragen unter
der gleichen Jdee, iſt derſelbe.

Der FackelStaffellauf beginnt in Olympia
in Griechenland und geht über eine Geſamt
länge von 2939 Kilometer. Da jeder Läufer
durchſchnittlich 1000 Meter zurücklegen ſoll,
kommen rund 3000 Läufer zum Einſatz. Der
Weg führt durch Griechenland, Bulgarien,
Jugoſlawien, Ungarn, Oeſterreich, die Tſchecho
ſlowakei und Deutſchland. Selbſtverſtändlich
erfordert der Lauf eine genaue Zeitberechnung,
damit der Schlußmann pünktlich zur Eröff
nungsfeier im Stadion eintrifft.
Als mittlere. Laufgeſchwindigkeit wurde

fünf Minuten für die 1000 Meter feſtgeſetzt,

eine Zeit, die einem ruhigen Dauerlauf ent
ſpricht. Jnsgeſamt wird der Lauf nicht ganz
zwölf Tage dauern. Jm Rahmen eines Weihe
aktes wird die erſte Fackel in der Nacht vom
20. bis zum 21. Juli 1936 an einem Feueraltar
zu Olympia entzündet werden.

Jeder Läufer iſt mit einer neuen Fackel
verſehen, die er an der ſeines Vordermannes
entzündet. Gleichzeitig wird an jedem Wechſel
eine zweite Fackel entzündet und in Brand ge
halten, his der nächſte Wechſel erfolgt iſt.
Würde während des Laufes die Fackel ver
löſchen, ſo würde ſofort der Erſatzmann mit
der zweiten Fackel den Lauf aufnehmen. Unter
wegs ſollen an geeigneten Orten Olympiſche
Feierſtunden abgehalten werden, die zugleich
als Zeitausgleich bei einer eventuellen Ver
ſpätung des Läufers dienen. Hier wird der
ankommende Läufer das Herdfeuer eines Al

tars in Brand ſetzen und ſportliche Vorfüh
rungen, Geſang und Anſprachen werden im
Sinne der Olympiſchen Spiele für den Sport

werben. P.
Neue Atlantikfahrt geplant
Reichsſportführer ehrte Kapitän Schlimbach.

Kapitän Schlimbach, der Führer der
deutſchen Hochſeeyacht Störtebecker“, die
als einziges deutſches Boot in dieſem Jahre
an dem Atlantik- Rennen von Amerika nach
Norwegen teilnahm, wurde vom Reichsſport
führer empfangen. Herr von Tſchammer
überreichte Kapitän Schlimbach mit herzlichen
Worten der Anerkennung für ſeine Leiſtungen
auf dem Gebiete des Hochſeeſports die Plakette
für die Verdienſte um den deutſchen Sport.

Die Erfolge des deutſchen Bootes und die
jahrzehntelangen herzlichen Beziehungen
Schlimbachs zu den führenden Männern
Amerikas auf dem Gebiete des Hochſee
ſports veranlaßten den Reichsſportführer zu
dem Vorſchlag, im Olympiajahr eine große
Weſt-Oſt-Atlantik-Wettfahrt vom
Newport mit dem Ziel Cuxhaven ſtarten
zu laſſen. Kapitän Schlimbach wurde ge
beten, die Vorbereitungen für dieſe Fahrt in
die Wege zu leiten.

m Segelſſog quer öber die Alpen
Die besten Segelflieger von

Nachdem ſchon beinahe eine Woche ver
gangen iſt, daß die beſten Segelflieger Deutſch
lands, der Schweiz, Jugoſlawiens und Oeſter
reichs im Segelfliegerlager am Jungfrau
Joch verſammelt ſind, ohne jedoch ſtarten zu
können, wurde nun der Flugbetrieb auf
genommen. Auf energiſche Vorſtellungen be
ſonders von Oberſt Udet wurde von der JFA
die Genehmigung zum Motorſchlepp
ſt art eingeholt, ſo daß nun die erſten Starts
ausgeführt werden konnten, die jedoch bei der
Schwierigkeit der vorliegenden Verhältniſſe
noch keine großen Ergebniſſe brachten

Ueberraſchend kommt nun die Meldung
von der erſten Ueberquerung derAlpen im Segelflugzeug von dem
Leiter des Jungfraujoch-Lagers, Schrei
ber (Schweiz), der ſich anfänglich heftig gegen
den deutſchen Vorſchlag des Motorſchleppſtarts
gewandt hatte und ſich zu ſeinem Flug in
Thun vom Motorflugzeug hochſchleppen ließ.
Er klinkte in 3500 Meter Höhe aus, ſegelte
erſt zwei Stunden vor dem Jungfraumaſſiv

Bahn als Ansporn im Kegelsporf
Scauerwein gewann die 2. Thum-Medſajſſe bei 63 Teiſnehmern

Die J-Bahn hat es in ſich, das bewies
das Endreſultat am vergangenen Sonntag.
Von früh 8 Uhr kämpfte Starter um Starter,
um die hohe Vorlage von Roſenbach jun.
zu überbieten. Verſchiedene kamen heran, doch
nicht darüber hinaus. Erſt am ſpäten Nach
mittag gelang es Sauerwein vom Klub
SKK Thum mit den vier Durchgängen 184,
211, 231, 136 zuſammen 762 Punkte zu er
reichen und Roſenbach mit drei Punkten zu
ſchlagen. Der letzte ſchwache Gang von 136
Punkten zeigt wie Sauerwein ſich ausgegeben
hat, aber ſeine Taktik hat ihm den Sieg ge
bracht. Roſenbach mußte leider in beiden
Kämpfen mit dem 2. Platz vorlieb nehmen.
Er ſchob beim erſten Kampf 751, im zweiten
Kampf 759 Punkte, erzielte alſo bei acht Durch
ängen 1510 Punkte, eine hervorragende
eiſtung, die kein anderer erreichte. (Börner

erzielte 1451, Sauerwein 1438). Da jedoch
jeder Gang nach vier Durchgängen gewertet
wird, muß Roſenbach ſich mit dem undank
baren zweiten Platz abfinden.

Der ſportliche Erfolg war ſehr groß.
63 Teilnehmer auf einer Bahn beweiſt das
große Jntereſſe der halliſchen Kegler für die

JBahn und es werden demnächſt noch mehr
werden. Die erzielten Reſultate ſind in An
betracht des ſchweren Kegelmaterials als ſehr
güt- zu bezeichnen. 14 Starter kamen über
700 Punkte und 29 zwiſchen 600 bis 700. Dieſe
Zahl an guten J-Bahn-Keglern hat kaum eine
andere Stadt aufzuweiſen.

Für den Verein Halliſcher Kegler
iſt es nunmehr an der Zeit, eine zweite
J- Bahn zu bauen, um den Keglern Gelegen
heit zu weiterem Ueben zu geben, damit Halle
weiterhin eine Hochburg des Kegelſportes
bleibt.

Ergebniſſe

1. Sauerwein (SKK Thum) 762, 2. Roſen
bach (Sportbrüder) 759, 3. Simon (Schwede
Oſt) 758, 4. Lotze (Schwede Oſt) 748, 5. de
Caſſan (SKK Thum) 741, 6. Klaus (Sport
brüder) 737, 7. Zinke (SK 30) 737, 8. Mahler
(Sportfreunde) 731, 9. Baumgarten (SK 30)
726, 10. Thuß (Landſturm) 724, 11. Voigt
(Sportbrüder) 716, 12. Hamann (Sport
freunde) 712, 13. Knorr (SKK Thum) 712,
14. Grimmer (Schwede Oſt) 705, 15. Roſen
bach ſen. (Wacker) 698.

4 Nationen cm Jungfroujoch

und ging dann auf Strecke. Ueber das Breit
horn, Wallis, Simplonmaſſiv und Locarno
kam er bis nach Bellinzona und hat damit
in 5 40 Stunden Flugdauer auf einer Strecke
von etwa 85 Kilometer einen beträchlichen
Teil der Alpen überquert.

Eine weitere Glanzleiſtung vollbrachte
Heini Dittmar. Es gelang ihm, mit
Gummiſeilſtart vom Hang freizukommen
und unter geſchickter Ausnutzung der Thermik
eine zeitlang in 400 Meter Höhe über der
Jungfrau und dem Mönch zu kreiſen. Dann
ſegelte er in Richtung auf den Jura davon
und entſchwand den Blicken ſeiner Kameraden,
die mit Freude und Bewunderung ſeinen herr
lichen Flug verfolgt hatten. Eine Land
meldung liegt zur Stunde noch nicht vor.

Vereinsbahnmeisterschaften

Am Sonntag brachte der hieſige HRC
Staubwolke ſeine Vereinsbahnmeiſterſchaften
zur Durchführung. Die Ergebniſſe ſind fol
gende: 1. Sieger: Hermann Stoltmann mit
17 Punkten, 2. Erich Riedel mit 15 Punkten,
3. Max Hoppe mit 14 Punkten, 4. Otto Gröber
mit 8 Punkten, 5. Hermann Ludwig mit
2 Punkten.

Hollis cher Tenniserfolg in Erfurt

Nachdem bei den Thüringer Tennis-
meiſterſchaften in der A- Klaſſe alle
Hallenſer ausgeſchieden waren, blieben den
Vertretern unſerer Stadt wenigſtens in der
B- Klaſſe Erfolge nicht verſagt. Jm Ge
miſchten Doppel ſicherte ſich das Ehepaar
Brandenburg (T50C) den erſten Platz.
Ebenfalls im Fraueneinzel fiel der Sieg an
Frau Brandenburg, während im Männer
einzel Herr Brandenburg den dritten Platz
belegte.

lohmann siegt in Breslau
Die letzten Rennen auf der Breslauer

Bahn Grüneiche konnten am Dienstag
abend unter Dach und Fach gebracht werden,
nachdem am Sonntag die Rennen dem Regen
zum Opfer gefallen waren. Jn dem über
40 und 60 Kilometer führenden Dauerrennen
ſiegte im Geſamtergebnis Lohmann mit
99,915 Kilometer vor Manera mit 99,770
Kilometer, Lacquehay mit 99,710 Kilo
meter, Möller 99,215 Kilometer und
Schindler mit 98,750 Kilometer.
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JIahnfechten
Sachſen gegen Mitte

Das diesjährige Jahnfechten führt am
Sonntag, dem 15. Herbſtmond, die beſten
Fechter aus den DTGauen Sachſen und Mitte
in Halle a. S. zuſammen. Bereits im Vor
jahre ſtanden ſich beide Gaumannſchaften im
Kampf gegenüber, aus dem der Heimatgau
als Sieger hervorging. Jn dieſem Jahre iſt
der Kampf vollkommen offen.

Die Sachſen treten mit ihrer ſtärkſten
Mannſchaft an. Bei der Mannſchaft des
Gaues Mitte wird ſich das Fehlen von Voigt
Jena beſonders bemerkbar machen, vor allem
in den ſchweren Waffen. Jm Florett dürfte
der Gau Mitte etwas im Vorteil ſein.

Der Kampf wird bei den Fechtern in allen
drei Waffen ausgetragen, bei den Frauen
natürlich nur im Florett. Die Zuſammen
ſetzung der Mannſchaften iſt folgende:

Frauen-Florett: Sachſen: OslobLeipzig, WolffDresden, MelichorDresden und
SchöneChemnitz. Mitte BockErfurt
GrimmJena, Berkner-Weimar und VBode-
Magdeburg. Männer-Florett: Sachſen:
Eiſon, Schmidt und Riedel-Leipzig, Timpe
Chemnitz. Mitte: Dr. Gentſch Magdeburg
Dr. TrillhaaſeHalle, A. v. Nordheimgellg
Mehlis und VorgelMeiningen. Degen;
Sachſen: Knöbel-Dresden, KirſtenDresden,
Schrambke Leipzig und Fiſcher- Dresden
Mitte: Juppenlatz-Halle, Dr. Stabenow-Halle
VogelMeiningen und A. v. Nordheimgellag
Mehlis. Säbel: Sachſen: Timpe-Chem
nitz, RiedelLeipzig, Arnold und Gierth Dres
den. Mitte: Dr. Gentſch Magdeburg
Dr. Trillhaaſe-Halle, A. v. Nordheim-Zella
Mehlis und Juppenlatz-Halle.

Kreis Pokolschießen
Concentra Ammendorf Mannſchaftsmeiſter

Es galt auch in dieſem Jahre wieder den
Meiſter unſeres Kreiſes feſtzuſtellen. Nachdem
die Vereine ſelbſt die Vereinslandesſchießen
durchgeführt hatten, verſammelten ſich am
letzten Sonntag im Schießhaus Birk-
hahn in Diemitz 96 Kameraden. Es wurden
auf 50 Meter neun Schuß liegend, kniend und
ſtehend, ohne anzuzeigen, geſchoſſen. Kreis
meiſter wurde Michel mit 91 Ringen von
Concentra Ammendorf. Die Mann
ſchaftsmeiſterſchaft holte ſich ebenfalls Eon
centra mit 434 Ringen (Michel 91, Götze 90,
Schinköthe 88, Grahl 78, Naumann 87) Kreis
jungmeiſter wurde Deichmann mit 865
Ringen vom KKSV Halle 3. Der gleiche Ver
ein ſtellte die Jungmeiſtermannſchaft mit
362 Ringen (Deichmann 85, Leue 82,
Scheele 57, Meves 57, Lilia 81).

Die übrigen Ergebniſſe waren: Halle 2
420 Ringe, Halle 11: 408 Ringe, Halle 8:
398 Ringe (1I. Mannſchaft) und 362 Ringe
(2. Mannſchaft), Halle 11: 357 Ringe (2. Mann
ſchaft), Concentra Ammendorf 2. Mannſchaft
356 Ringe, Halle 3: 351 Ringe, KKSV Oppin:
348 Ringe, Halle 1: 339 Ringe, Halle 9:
325 Ringe.

Bei gleichzeitiger Auswertung für das
Kreispokalſchießen wurde als Pokalſieger
Concentra Ammendorf ermittelt.

Amtliche Bekannfmochongen
Kreis Saale des DFB

Zurückgezogene Mannſchaften: C I. Dölau
Nachgemeldete Mannſchaften: A II Wacker 2. B II

Wacker 3.

Aenderungen: Nr. 37 heißt Sportfreunde Lands
berg (Weiſe). Nr. 43 heißt Lettin Wacker 2(Dölau). Nr. 49 heißt 99 Neumark (Vf O.
Nr. 55 heißt Poſt er 2 (96). Nr. 538 findet
9.30 Uhr 96er Platz ſtatt. Nr. 65 findet 8.80 Uhr
96er Platz ſtatt. Nr. 42 findet 10 Uhr ſtatt. Nr. 40
findet 9.80 Uhr ſtatt. Nr. 58 leitet Nehlitz. Nr. 54
fällt aus. Nr. 59 fällt aus. Nr. 61 fällt aus.
Nr. 64 fällt aus.

Neuanſetzungen: Nr.
Schotterey (Wansleben). Nr.

46a 10 Uhr Bennſtedt gegen
504 11 Uhr Teuditz

Nr. 534gegen VfL Merſeburg 2. (Dürrenberg).
10 Uhr Sportfreunde Landsberg (98). Pr. 564a
11 Uhr Reideburg Nietleben (Canenag). Nr. 65a
11 Uhr Pafſendorf Cröllwitz (Nietleben). Nr. 68a
10 Uhr Reideburg Nietleben (Caneng).

Vveſack, Kreisjugendführer.

Spor fvereins-Nochrichten
PSV. Donnerstag, 20.30 Uhr: Außerordentliche

Mitgliederverſammlung im Hoffäger, Lindenſtraße

Mitkelceutsche Börse (leipzig)
Berliner DevisenkurseS Land- und Stadfschaften Industrie- Aktieneriner orse e er gagt. t do. ber o.

.Sachſ. Id. 9. 9.en a5 Di 5129 do Liqu, 101-10 [101/10 oHeichsbank-Diskont 4 v. e Zirüdts, 6, 10 9650 96/50 Anhalter Kohle o2/25
Lombard-Diskont 5 v. H. h do 19 96/37 Buderus Eiſen 102/62104/87

z Charl. Waſſer 109,12 109,25b. 25u. Erw. s vö8r Shert. SaſerSteuergqutscheine o 157a o 9 Hypotheken-Pfandbriefte San 388Gr. 1, Durchſchnittsturs ſcr s et 10. 9. 9. 9. do. ContiGas 181,837 131 50
32 egeng ger t 96,50 96,90 tet W eren 109,76109,75z 4129 Pr. Botkr. Hyp. 8 95/75 95/75 Elektra DreReichs- otaato- Lander- r Etrberbep toee d 9070 90. Farven 25 154,75

und Provinzanleihen 418 Pr. Pfobr. Br. 47 96,00 96,00 Glauziger Zucker 142,00
10. 9. 9. 9. Halle Maſchinen 100,25Anl. Ausl. Dt. Reich 111,12 111,25 Bank Aktien Sie Sergtag 10700 165.00

59 Dt. Keichsanl. 1927 10112 10112 8 u 37 51/7u v e e6 o 2 Aug. Dt. Creditanſtalt 78,25 78,75 Fall Aſcher 35n e e 10320 e Gommerg. u. Privator. o o. Slscnerwerte 3
59 D. Reichspoſt 88, I 100/40100,40 St. B. u. Diskontogef. 90775 91780 geivstg Riebeck
i Sachſ. Prv. Vb. 141 9500 Dresdner Bank 90/775 91/50 Wansfeld Berg 117,87 117.e all. Bankverein 76 76/25Mitteld. Stahl wo eK. t on WMeininger Hyp. 95/12 95,75 Rhein. Braunkohle 214,50 2 250reditanstalten Keichsbant 18025 l 18075 do. Stahl 111,50 112,50

d K chaft Riebeck Montan 104 75und Körperschaften ne du n10. 9. 9.9. Verkehrswerte Salgtetturth 186/00187/25
4265 Mitteld. Sp.-Giro 10. 9. 9. 9. Sangerhauſen26 1 95,37 94,87 t. Reichsb. Vorz.Akt. 124,87 124,37 Siemens-Halste 175,25176.75
4169 do. Ldsbk. 12 94,62 94,62 HalleHettſtedt 2 75,00 Thür. Gasgeſ. Leipzig S a
4189 do. do. 30 1-2 94,75 94,75 HamburgPaket 16,12 17,00 Wandererwerke 36,25 136,62
414 9 Dt. Komm. Gold HamburgSüd S WerſchenWeißenfelſer S 725 96,87 lRorddeutſcher Lloyd 18,00 18,50 Zeitzer Maſchinenfabrik

Geld Brief

Amitlicher Verkehr Aegypten 1333 z
Industrie- Aktien 10. 9. 9. 9. 10. 9. 9. 9. Argentinien r 41/99

Altenburger Landkraft 180,00 180,00 Leipziger Trikotagen 104,00 104,00 o 130 6,141
Thromo Nayort 7100 70,50 Leips. Wollkämmerei 125-00 Suren 3/047 3058
Dommitzſch Ton Mansfeld AG. iis 117.00 Ka 2480 2484Glauziger Zucker 140,25 140,25 Prehlitzer Braunkohle 147,00 147.,00 Tän nart 5186 54,96
Gohliſer Bier 120,00 120,00KReudener Ziegel 54,00 00 mar 46/83 16,93Hohburger DOuarg 106/50 106,50 Riquet u. Co. 92;00 92700 Eügla nd 12285 12/315
Körbisdorfer Zucker 52,00 52,00 Roſitzer Zucker 98/50 98/50 Ehif z 68/43 6857Kraftwerk Sachfen Thür. 104,00 104/25Sachſenwert T Finnland 5is 526
Kraftwerk Thüringen 150,00 150,00 Schubert u. Salzer 144,00 144,00 in reich 16/38 16,42Leips. Baumwollſpinn. 110,00110-00 Seidel u. Naumann o 1o2. o Frſechenland 2353 25557
Leipz. Brauerei Riebeck 88,25 87,50 Stöhr u. Co. 102,75102,50 Söllans 167 168,17See Fammgarn. Sp. o 23 Thur. Tiekt. u. Gasw 145/00 a ln s 55Leipziger Landkraft 106,00 106,00 Thür. Gasgef. 131,00 181,75 Jtalten 20/36 20,40
Seips. Mals Schkeuditz 56,00 56/00 Wegzet u. Naumann 10 10,0 Jene o 09724Leips. Spitzen Varth. 44,50 l 44,50 l Zuckerraff. Halle 2 Zugoſlawien s/674 55686

Lettland TLitauen 41 sNorwegen 05Frei- Verkehr Deſterreich 38 5Akt Riebeck Mont in 5ie- je Riebeck Montan 105,00 104,00 Rumänienlduotrie a o g. Sadtmüble Alsteben Isl/6o [i51.50 Schweden Dre S

9. 9. Schwets /00Att.Malgf. Könnern 95,00 96,90 Banken Spanten lHalleHettſt. Eiſenbahn 73/50 78,50 10. 9. 6. 9. Tſchechoſlowakei r 14977Halliſche Malzfabr. 150,00 150,00 G. u. Hdbk. Halle 74,50 74,50 Türkei 1039 1,041
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